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Nationalliberalen zu Liebe, fo wurde gehofft, ſollten die Conſervativen 
auf alle Beſtrebungen verzichten, die ſie nur mit Hilfe des Centrums 
durchſetzen könnten. Den Freiſinnigen wurde ein Vorwurf daraus 
gemacht, daß ſie nicht lieber auf die Geltendmachung ihrer eigenſten 
Anſichten verzichteten, als durch Geltendmachung derſelben darauf hin: 
zuwirken, daß das Centrum zuweilen in die Lage kam, einen Einfluß 
auf das Ergebniß der Abſtimmungen auszuüben. 

Die bisherige Geſchichte des Cartells iſt eine Geſchichte des Zer⸗ 
falls geweſen und wird es auch in Zukunft ſein. Die National⸗ 
liberalen haben es erleben müſſen, daß ihnen bei einer Nachwahl ein 
Kreis, den ſie ſeit zwanzig Jahren beſeſſen, von den Conſervativen 
entriſſen wurde; ſie haben es erleben müſſen, daß in einer Reichs⸗ 
tagsſitzung Fürſt Bismarck dem Centrum ganz in derſelben Weiſe, 
wie den Nationalliberalen ſelbſt das Compliment machte, den conſer⸗ 
vativen, alfo reichstreuen Parteien, anzugehören. Der Einfluß, den 
die nationalliberale Partei auf die Entſchließungen der Majorität und 
auf die Maßnahmen der Regierung ausübt, hat ſich nicht vermehrt, 
ſondern verringert. 

Das Schickſal, welches die Nationalliberalen mit dem Cartell ge⸗ 
habt haben, kann die freiſinnige Partei nicht dazu ermuthigen, was 
ihr ihre Neigung ohnehin verbietet, ſich auf unnatürliche Wahlbündniſſe 
einzulaſſen. Nicht nach der einen und nicht nach der anderen Seite 
wird ſie ſich binden, ſo lange ſie ihre Freiheit behaupten kann. Der 
freiſinnigen Partei kommt es bei den Wahlen in erſter Linie darauf 
an, ſich zu ihren Princivien zu bekennen. Ihre Prineipien zu ver: 
leugnen, um einen Sitz mehr zu erwerben, ſoll man ihr nicht zu⸗ 
muthen. < 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Ueber den Beſuch 
des Kaiſers im Berliner Theater berichten Berliner Zeitungen: 
Der Kaiſer folgte der Vorſtellung des „Coriolanus“ bis zum Schluſſe, 
der erſt um ½11 Uhr erreicht wurde, mit ſichtlicher großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit und drückte ſehr häufig durch lebhaften Beifall ſeine Aner⸗ 
kennung aus. Er unterhielt fih in den Pauſen während der. Ver: 
wandlungen ſehr eifrig mit ſeiner Umgebung und ſchien in beſter 
Laune. Während des erſten längeren Zwiſchenaets nahm er in dem 
Eingangs⸗Salon zur Loge den Thee, während des zweiten Zwiſchen⸗ 
acts das Souper ein. Dem Director Barnay gegenüber drückte er 
ſich zu wiederholten Malen auf das Schmeichelhafteſte über die Dar⸗ 


Die Cartellpartei. 

Daß Herr von Schorlemer⸗Alſt auf dem Katholikentage in Bochum 
gefehlt hat, iſt ſicher kein Zufall geweſen; er hat keine Neigung mehr, 
die Taktik der Partei mitzumachen. Er iſt geborener Preuße, Guts⸗ 
beſitzer, Offizier, aus altfreiherrlichem Geſchlechte; das find lauter Um: 
ſtände, die es begreiflich machen, wenn er über viele Dinge anders 
denkt als Windthorſt; ohne Zweifel iſt es ihm ſauer geworden, eine 
ſchroffe Oppofitionsftellung einzunehmen, und er hat es nur gethan, 
weil er glaubte, die confeſſionellen Geſichtspunkte über alle anderen 
ſtellen zu müſſen. Er glaubt jetzt, zu einer oppoſttionellen Haltung 
nicht mehr gezwungen zu ſein, und erfreut ſich des Friedens. 

So weit ſind die Reflexionen völlig begründet, welche national⸗ 
liberale Blätter an dieſe Thatſache geknüpft haben. Aber ſie ſind im 
Irrthum, wenn ſie daraus den Schluß ziehen, daß zwiſchen den Herren 
Windthorſt und von Schorlemer ein Zerwürfniß eingetreten ſein müſſe. 
Im Gegentheil find wir feſt überzeugt, daß der letztere für ſeine vor: 
ſichtige Zurückhaltung die volle Zuſtimmung Windthorſt's gefunden 
hat. Möglicherweiſe ſind Herr von Schorlemer und Herr von Huene 
noch zu beſonderen Ehrenſtellungen auserſehen. Wir gehen nicht ſo 
weit, das als wahrſcheinlich hinzuſtellen, aber die Möglichkeit wird 
Niemand in Abrede ſtellen, der ſich erinnert, welche Bevorzugungen 
denſelben zu Theil geworden ſind. Dieſe Ausſicht würde in dem 
Augenblicke unwiderruflich ſchwinden, wo ſie an einer Demonſtration 
Antheil nähmen, die in regierenden Kreiſen Mißfallen erregte. Kann 
nun irgend Jemand glauben, daß Windthorſt irgend ein Unbehagen 
empfinden würde, wenn Schorlemer ein Oberpräſidium und Huene 
vielleicht eine noch höhere Stellung erhielte? Dann kennt man ihn 

vecht. 
1 Man mag über Windthorſt denken, wie man will, der Ehrgeiz, 
der ihn bewegt, iſt nicht perſönlicher Art. Er iſt ein ſehr alter Mann, 
kann ſelbſt eine amtliche Stellung nicht mehr annehmen, hat ſoviel, 
wie er braucht, und die Popularität, die er unter ſeinen Geſinnungs⸗ 
genoſſen genießt, iſt keiner Steigerung fähig. Er arbeitet nicht für 
ſeine Perſon, ſondern für ſeine Partei. Er wäre ſchon vor Jahren 
aufrichtig bereit geweſen, der parlamentariſchen Arbeit zu entſagen, 


wirkenden Künſtlern den Ausdruck ſeiner vollen Anerkennung auf die 
Bühne melden. Vor allem ſprach ſich der Kaifer über die Anordnung 
der Schlachtſcenen bewundernd aus, die ſich aufs 2 von 


dem fröhlichſten Gefühl von der Welt zuruck und genöjje den Reſt ſeiner 
e e . 


Chancen jener lechtert den, wenn fih 
ihre Haltung von der ſeinigen möglichſt weit abhebt. Windthorſt hat 
unendlich viel für die Einigkeit des Centrums gethan, aber in dem 
Augenblick, wo er die Ueberzeugung gewänne, daß durch eine 
Spaltung, ja durch eine Auflöſung der Partei der Gedanke, den er 
vertritt, mehr gefördert werden würde, als durch Einigkeit, wäre er 
der Erſte, der die Spaltung ſelbſt betreibt. 

Herr von Schorlemer ſteht in ſeinen Anſchauungen der hoch⸗ 
conſervativen Partei ſehr nahe und beſitzt darum deren volle Sym⸗ 
pathien. In dieſen Kreiſen würde man es ſehr gern ſehen, wenn 
Herr von Schorlemer zu Einfluß gelangte, und in dem Augenblick, 
wo er zu Einfluß gelangt iſt, würde Herr Windthorſt der Erſte 
ſein, der dieſen Einfluß zu ſtärken verſucht, indem er ſich ſelbſt aus 
dem polktiſchen Leben zurückzieht. Es ift alsdann dafür geſorgt, daß 
in der Centrumspreſſe Niemand vorhanden iſt, der die Wege des 
Herrn von Schorlemer zu kreuzen unternehmen konnte. 

„Dieſe ganze Sachlage macht es begreiflich, daß man in den 
Kreiſen der Kreuzzeitungspartei des Cartells gründlich müde ift. In 
den Augen der Nationalliberalen richtet fih das Cartell vorzugs⸗ 
weiſe gegen die Centrumspartei, deren Einfluß man auf dieſe Weiſe 
zu zerſtören hofft. Die conſervative Partei hat gegen das Centrum 
niemals eine Feindſeligkeit gehegt. Sie hat vor zwei Jahren nicht 
mit dem Centrum gehen können, weil das Centrum nicht für ſie 
zu haben war; es hat bei der erſten Berathung des Schulaufſichts⸗ 
geſetzes mit demſelben wieder anzuknüpfen verſucht, und hat von 
dieſem Vorhaben Abſtand nehmen müſſen, weil eine höhere Gewalt 
ſich für ſie in das Mittel legte. Jetzt iſt die Ausſicht nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß das Centrum für die conſervative Partei zu haben iſt, 
und daß die höhere Macht von ihrem Einſpruche Abſtand nimmt. 
Das Bündniß zwiſchen Conſervativen und Nationalliberalen war auf 
Verſtandeserwägungen geknüpft; jetzt macht ſich bei den Conſervativen 
eine Neigung geltend, die einer Verlängerung dieſer Vernunftehe 
widerſtrebt. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob in dem Augenblick, wo zu 
den nächſten Wahlen geſchritten wird, das Cartell noch beſteht. 

Wir haben das Unrecht und die Unnatur des Cartells darin er⸗ 
blickt, daß man eine Partei oder einige, mit denen man in einer 
praktiſchen Frage nicht einverſtanden war, für Feinde am Reiche und 
für Verräther an demſelben erklärte, obwohl man ſich ſagen mußte, 
daß man dieſen Bannfſuch gegen etwa die Hälfte der Wähler, viel: 
leicht gegen die größere Hälfte richtete; wir haben Beſchwerde darüber 
zu führen gehabt, daß man nicht allein die Motive, aus denen die 
Abſlimmung erfolgte, ſondern das Ergebniß der Abſtimmung ſelbſt 
vor dem Lande entſtellt hat. Es wurde ſo dargeſtellt, als hätten die 
Gegner des Septennats die Mittel, die zur Vertheidigung des Landes 
erforderlich waren, verweigert, während doch nur über die Form, in 
welcher dieſelben zu bewilligen feien, eine Meinungoͤverſchiedenheit 
ſtaltgefunden hat. 

Die Abſicht ging dahin, denjenigen Parteien, welche in dieſer 
Frage ſich gegen die Regierung ausgeſprochen hatten, die Wirkſamkeit 
für alle Zukunft unmöglich zu machen. Die freiſinnige Partei ſollte 
möglichſt ganz und gar von der Erde ausgelöſcht werden, das Centrum 
follie einer ſtändigen Coalition gegenübergeſtellt werden, der gegenüber 
es ſiels unterliegen müſſe. ` ; 

Die nationalliberale Partei hatte in der That gewähnt, fie habe 
in dem Cartell das Mittel gefunden, das Centrum für alle Zukunft 
matt zu ſetzen; ſie hatte geglaubt, ſie würde die Richtung beſtimmen 
können, in welcher ſich die Politik des Cartells bewegen ſolle. Den 


Herrn Barnay, 


manches habe lernen können. Er ſtellte in Ausſicht, daß er häufig 
wiederkommen werde, und bedeutete dem Herrn Director, er möge 
ihm jedes Mal ſein Repertoire einſenden. In der letzten Unterredung 
machte der Kaiſer Herrn Barnay das Compliment: „Es iſt merk⸗ 
würdig, wie geſchickt ſie jedes Mal ein ſchönes Bild zu Stande zu 
bringen wiſſen!“ 

Wie die „Poſt“ erfährt, iſt das neue rauchfreie Pulver mit 
allen ſeinen inneren und äußeren Vorzügen nicht etwa eine werdende, 
für die kommende Bewaffnung in Ausſicht genommene Sache, ſondern 


Kriegsmunition in jenem verbeſſerten Pulver bereit, 


preußiſchen Miniſterial⸗Directoren auf 20 000 Mark zu er: 
höhen, ſcheint, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, nicht richtig zu ſein. 


Unterſtaatsſecretäre auch in dem nächſten Etat zu wiederholen. Be⸗ 


verbeſſerung fet. 


Weſentlichen die der Unterſtaatsſecretäre ſei, wies der Herr Finanz⸗ 
miniſter ausdrücklich als unbegründet zurück. 


[Nichtbeſtätigung.] 
welcher von der Stadtverordneten⸗Verſammlung von 


war, hat die königliche Beſtätigung nicht erhalten. Die 
am 28. Februar d. J. ſtattgefunden, die Mittheilung des Miniſters, daß 
die Beſtätigung nicht ertheilt ſei, iſt vom 30. Auguſt datirt. Die Gründe 
für die Nichtbeſtätigung ſind, wie die „Volksztg.“ ſchreibt, nicht bekannt. 

[Ein Streit zwiſchen Aerzten] beſchäftigte am Montag die 
100. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts. Im November v. J. nahm 
die Ehefrau des Maurermeiſters die Hilfe des praktiſchen Arztes 
Dr. R. in Anſpruch. Derſelbe verordnete ihr u. A. auch eine aus Croton⸗ 
und Olivenöl beſtehende Einreibung. Die Wirkung dieſes Medicaments 
zeigte ſich als eine äußerſt heftige, der Patientin ſchwoll das Geſicht bis 
zur Unkenntlichkeit an. Es wurde nun der Arzt Dr. S. zu Rathe ge 
zogen, und kaum hatte derſelbe die Kranke zu Geſicht bekommen, als er 
die Aeußerung that, daß Bier eine Bluvergiſtung vorliege. Dr. S. ſchrieb 
dieſe Erſcheinung dem von ſeinem Collegen verordneten Mittel zu und er⸗ 
klärte noch, daß das Leben der Patientin gefährdet geweſen, wenn man die 
Einreibung noch weiter angewendet hätte. Der Ehemann der Patientin 
zeigte den Dr. R. trotz des Abmahnens des Beklagten dem Staatsawalte 
an, und gegen Dr. R. wurde auch das Verfahren wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung eingeleitet, daſſelbe aber wieder eingeſtellt, nachdem die Gutachten 
der Sachverſtändigen dahin lauteten, daß von einer . 
nicht die Rede ſein könne. Nunmehr ſtrengte Dr. R. gegen ſeinen Berufs⸗ 


+ 


ſtellung wie über die Inſcenirung aus, und er ließ auch den mit⸗ 


Bühne als die zum. Dreſchkenkuſſcher Karl Be geführte Droſchke I. K 


genannten Platz 


für die jetzige Gewehr⸗ und Geſchütz⸗Ausrüſtung liegt bereits die volle 
Die Meldung, daß die Abſicht beſtehe, die Gehälter der 


Vielleicht beruht dieſelbe auf einer Verwechslung mit der bereits an⸗ 
gedeuteten Abſicht, die Forderung auf Erhöhung der Gehälter der 


kanntlich iſt eine ſolche bereits im Jahre 1878 von der Regierung 
geplant worden, und als in der vorigen Seſſion der damals er⸗ 
neuten Forderung die Bemerkung gegenübergeſtellt wurde, daß es 
einen üblen Eindruck machen würde, wenn die ſeit Jahren ange⸗ 
kündigte allgemeine Aufbeſſerung der Beamtengehaͤlter gerade bei 
denen der höchſtgeſtellten Beamten in Angriff genommen würde, er- 
widerte Herr von Scholz, daß dieſe Erhöhung des Gehalts der Unter: 
Staatsſecretäre ganz unabhängig von der allgemeinen Beſoldungs⸗ 
Es fei nicht ein „Voraus“ auf dieſelbe, ſondern 5 
eine durch dienſtliche Intereſſen gebotene Verbeſſerung. Die Re⸗ 
gierung fei in Sorge, daß es ihr ohne eine ſoͤlche nicht möglich fein 
werde, im Falle der Erledigung eines der hochwichtigen Aemter die 
geeignete Beſetzung für daſſelbe zu finden. Den Hinweis, daß die (8 
Erhöhung der Unterftantsfecretär-Gehälter auch die der Minifterial: 
Directoren nach ſich ziehen würde, da die Thätigkeit derſelben im 


Der Magiſtrats⸗Aſſeſſor Boll von Berlin, 
l 9 on Iſerlohn an Stelle 
des verſtorbenen Bürgermeiſters Bohnſtedt zum Bürgermeiſter t dul 

a 


genoſſen die Privatklage an. In der Verhandlung erklärte Beklagter, daß 
ihm eine beleidigende Abſicht vollſtändig fern gelegen, ſeine Anſicht, daß 
der Kläger ein falſches und ungeeignetes Mittel verordnet habe, müſſe er 
aber noch heute aufrecht halten. Im Uebrigen erhebe er aber Widerklage. 
Als der Ehemann W. zum Dr. R. gegangen ſei und ihm die Mittheilung 
pean babe, daß ein zweiter Arzt feine Verordnung ſcharf gemißbilligt 
habe, ſei Dr. R. in die Worte 5 „Das it ein pfuſcher, der 
nichts verſtehr und vom Brotneid beſeelt iſt.“ Es ſei dies eine ſchwerere 
Beleidigung, als die ihm zur Laſt gelegte. Durch die Beweisaufnahme 
hielt der Gerichtshof die vorerwähnten Behauptungen nach beiden Rich⸗ i 
tungen hin für erwieſen, ſprach aber den Beklagten frei, weil diefem der 
Schutz des § 193 des Str. ⸗G.⸗B. (Wahrnehmung berechtigter Intereſſen) 
zu Gute komme. Dagegen beſtrafte das Gericht den Kläger wegen des 
beleidigenden Ausdrucks „Pfuſcher“ mit einer Geldſtrafe von 50 M. oder 
5 Tage Haft, auch die Koſten fallen dem Kläger zur Laft. — 


[Ein überraſchendes Ergebnis] förderte eine Gerichtsverhand⸗ 
lung zu Tage, welche das Berliner Schoͤffengericht beſchäftigte. Vor dem⸗ 
ſelben hatte ſich der Handelsmann C. wegen Beleidigung eines Amtsvor⸗ 
ſtehers zu beſchäftigen. Der Angeklagte hatte ſich in einer Erbſchaftsſache 
auf das von einer Erbin beim Amksgericht II eingereichte Inventar zu 
erklären, und er überreichte dem Gericht ein baraat bezügliches Schritte 
ſtück, welches ihm der Buchhalter R. aus Gefälligkeit verfaßt hatte. Als 
Antwort erhielt der Angeklagte von der Staatsanwaltſchaft die Nachricht 
von der Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens wegen Beleidigung des 
Amtsvorſtehers ſeines Ortes, und zwar wurde behauptet, daß in dem 
Schriftſtück der Satz ſtehe: „Die Sache wäre zu beiderſeitiger Zufrieden⸗ 
heit von Statten gegangen, wenn der Amts vorſteher dabei nicht 
geſoffen hätte“. Der Angeklagte betheuerte, daß ihm ein ſolcher Vor⸗ 
wurf durchaus fern gelegen und daß er dem Buchhalter R. keine dahin 
gehende Information gegeben habe. Der Vorſitzende und der Staatsan⸗ 
walt ſtellten jedoch feſt, daß das ominöſe Wort thatſächlich in dem Schrift⸗ 
ſtück enthalten war, und auch der Angeklagte mußte dies zugeben. — Auf 
Antrag des Vertheidigers, Rechtsanwalt Sachs, wurde nun der Verfaſſer 
des qu. Schriftſtückes, Buchhalter R., vernommen. Auch dieſer beſtritt 
eine derartige Beleidigung des Amtsvorſtehers, mußte jedoch, nachdem er 
einen Blick in die Acten geworfen, zu feiner eigenen Ueberraſchung zus 
geben, daß das verhängnißvolle Wort von ſeiner eigenen Hand nieder⸗ 
geſchrieben ſei. Schon ſchickte fih die Staatsanwaltſchaft an, den Straf⸗ 
antrag zu begründen, da erbat ſich der Zeuge nochmals die Vorlegung 
des Schriftſtückes und es ſtellte ſich nunmehr feft, daß der fragliche Paſſus 
lautete: „Wenn der Amtsvorſteher dabei nicht — geholfen 
hätte.“ Eine ſofort vorgenommene Schriftvergleichung ergab die Richtig⸗ 
keit dieſer Angabe. Der Staatsanwalt ließ nern dieſen Theil der 
Anklage fallen, hielt dieſelbe aber in anderen Punkten aufrecht, während 
das Gericht den Ausführungen der Vertheidigung folgte und den Ange 
klagten gänzlich freiſprach. Zum Schluſſe der Verhandlung erklärte der 
ebenfalls vernommene Amtsvorſteher, er werde ſich über das Gericht be⸗ 
ſchweren, welches pon Amtswegen der betreffenden Erbin und ihm die 
Abſchrift des Schriftſatzes zugeſtellt, in welchem der Vorwurf der Trunken n 
heit, wie ſich jetzt herausgeſtellt, gar nicht enthalten war. 3 

[Für das Droſchken benutzende Publikum] ift eine Entihe 
dung von Intereſſe, welche die 95. er des Nee Shake "a 
gerichts gefällt hat. Am Eröffnungstage er Unfallverhütungs⸗Ausſtellung 
beſtiegen die Ausſteller Cohn und Aſcher vor dem 1 E Ez 
ianceſtraße zu fab pi — = 
er Dellenkiancelite ren. An — 
0 { aus. In der Binbenftraße ließ der nun 
allein fahrende andere Kuh anhalten, um noch einen guten Bekannten 
mit aufzunehmen. Der Kutſcher beanſpruchte für dieſe Fahrt zwei Mark 
als Taxe für 3 Perſonen. Hierüber entſtand ein Streit, der schließlich 
damit endete, daß C. die beanſpruchten zwei Mark bezahlte und gegen den 
Kutſcher eine Anzeige wegen Tarifüberhebung erſtattete. Die Folge davon 
war der Erlaß eines Polizeimandats über neun Mark gegen den Kutſcher 
Hardel, welcher Widerſpruch erhob und im Termin durch feinen Berther 
diger, Rechtsanwalt Dr. Meſchelſohn, geltend machen ließ, daß in dern 
That nicht zwei, ſondern drei verſchiedene Perſonen gefahren ſind, ſomit 
die Forderung durchaus berechtigt geweſen iſt. Schlimmſten Falls bätte 
fih der Kutſcher doch nur über dieſen Punkt in einem thatſächlichen Irr⸗ 
thum befunden, welcher die Beſtrafung ausſchließe. Der Amtsanwalt 


Wr 7 wre 


ieg Herr 2 


(Pfui), die edelſten Bürger, welche für unfere Sache gekämpft haben, in 
irken auf die unz 


ften bis 
zum Niederſten, haut er auf den Kopf. Von dem Höchiten, dem Nuntius, 
an bis zum niederſten Cooperator, bat er an jeden mit feiner Scheuſal⸗ 

preſſe, mit feiner Skandalpreſſe Hand angelegt, und ich wende mich ins: 
beſondere an die hochwürdigen Herren, daß nicht mehr geſagt werden 
kann, wie einſt ein Staatsminiſter geſagt hal: Die hochwürdigen Herren 
auf dem Lande warten alle Tage, bis das Vaterland kommt. Dieſe 
Worte richte ich an Sie, damit Sie in Zukunft nicht mehr eine derartige 
Skandalpreſſe unterſtützen. Bravo.) enn wir zufammengetreten find, 
um über baieriſche Verhältniſſe und über die katholiſche Sache zu fpreden, 
dann iſt es auch unſere Aufgabe, mit einander uns zu beſprechen, wie 

wir uns ſtärken und feſtigen können, und das können wir durch unſere 
Preſſe. Die Preſſe ift unſere Macht, diefe müſſen wir unterſtützen. Dem: 
jenigen aber, der ein derartiges Haberfeldtreiben ſchon ſeit ſiebzehn Jahren 
treibt, dem fol man fein Handwerk legen. (Lebhaftes Bravo.) 
Herr Bayer, Pfarrer aus Ochſenfeld (Eichſtätt): Hochverehrte Ver? 
ſammlung, katholiſche Männer! Es hat vorhin einer der Herren Redner 
ausg eſprochen, daß katholiſche Geiſtliche Baierns hauptſächlich das „Baters 
land“ hielten, und er hat fih darüber — es war ein Arbeiter — febr ins 
dignirt ausgeſprochen. Darauf muß ich nun fagen: daß dieſe Aeußerung 
nicht gang nichtig ift. Es mag hier und da noch einen Geiſtlichen geben 
aus alten Zeiten, der auch das „Vaterland“ noch lieſt aus Curioſität, 
aber mit dem „Vaterland“ iſt kein katholiſcher Geiſtlicher mehr — 
wenigſtens aus meiner Gegend — einverſtanden. Ich habe den Auftrag 
von einigen Herren auf dem Lande, die dieſe Rede gehört haben, zu ers 
klären, daß wir durchaus nicht für das „Vaterland“ find. (Bravo.) Dieſe 
Erklärung will ich abgeben und ich halte mich dazu verpflichtet, weil eine 
Arugerung gefallen ift, als hielte der katholiſche Elerus noch das „Baters 
land“. Ich kenne vie e Geiſtliche, welche mit großer Indignalion davon 
ee haben und einen großen Widerwillen dagegen baben. Einige 

onderlinge find in dieſem Falle wohl nicht maßgebend. (Bravol / 
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den Verfolger nahen hört, haſtig weiter. 


Die vom Kathollkenkag gefaßten, bereits kurz erwähnten Reſo⸗ 
lutionen haben folgenden Wortlaut: 

1. Die heute aus allen Theilen Baierns in München verſammelten 
katholiſchen Männer bezeugen öffentlich den tiefgefühlten Dank für die 
Beſtre SIN ihrer bochwürdigen Oberhirten, der katholiſchen Kirche in 
Datern die ihr zukommende Freiheit und Selbſtſtändigkeit zu erringen. 
II. Sie beklagen lebhaft die > welche das königliche Staats- 
Miniſterium des Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten zu 
dem Memorandum der Erzbiſchöfe und Biſchöfe Baierns vom Juni 
vorigen Jahres gerade in den wichtigſten Punkten eingenommen hat. Sie 

offen, daß Verhandlungen zwiſchen dem h uhle und der baieriſchen 
egierung unter Mitwirkung des Episkopates das ſo lange erſehnte Er⸗ 
ebniß einer vollen Verſtändigung herbeiführen werden. Sie erwarten 
sbeſondere auch von den Verkretern des katholiſchen Volkes in Baiern 
im Landtage, daß fie alle geſetzlichen Mittel anwenden werden, um der 
Kirche die volle Freiheit und den ihr gebührenden Einfluß auf dem Ge⸗ 
biete des religiös ⸗politiſchen Lebens, der Erziehung und der ſocialen Ein⸗ 
richtungen zu erwirken. III. Die verſammelten katholiſchen Männer theilen 
den Schmerz und die W aller treuen Söhne der katholiſchen 
Kirche über die von den Feinden dem h. Vater in Rom zugefügten mağ- 
loſen Beleidigungen und Kränkungen, und find neuerdings in- 
beſondere durch die ſog. Giordano Brunofeier in der Ueberzeugung be⸗ 
feitigt worden, daß eine würdige Lage des h. Stuhles, ſowie die Freiheit 
und Unabhängigkeit in Ausübung des oberſten Hirtenamtes ohne Wieder⸗ 
den der weltlichen Souveränetät des Papſtes nicht ge⸗ 
ert iſt. 

LXIL. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
in 5 Die dritte allgemeine Sitzung eröffnete, wie die „Poſt“ 
berichtet, Profeſſor Dr. Theodor Puſchmann (Wien) mit einem Vortrage 
über die Bedeutung der Geſchichte für die Mediein und die 
Raturwiſſenſchaften. Während die Juriſten, Theologen, Architekten, 
Maler, Bildhauer und Offiziere in der Geſchichte ihrer Kunſt oder Wiſſen⸗ 
ſchaft ein werthvolles Lehr⸗ und Bildungsmittel ihres 1 erkennen, 
et die Aerzte und Naturforſcher in ihrer Mehrzahl, daß fie aus der 

eſchichte nichts lernen können. Dieſe Anſicht hat ich unter dem Eindruck 
der mächtigen Umgeſtaltungen entwickelt, welche die Naturwiſſenſchaften 
und die Medicin in unſerem Jahrhundert erfahren haben, ift aber un- 
richtig und ſchädlich. Die hiſtoriſchen Studien wirken nach brei Rich⸗ 
tungen n ſie vervollſtändigen die Allgemeinbildung, begründen 
und befeſtigen das fachmänniſche Sa und fördern die Erziehung und 
Veredelung des Charakters. ie Geſchichte der Mediein und der Natur⸗ 
wiſſenſchaften bildet einen Theil der allgemeinen Culturgeſchichte. Wer ih 
damit Aden gewinnt einen Ausblick auf die Geſammtentwicklung des 
menſchlichen Geiſtes und bleibt vor jener profeſſionellen Einſeitigkeit be⸗ 
wahrt, die ſich namentlich bei Aerzten häufig bemerkbar macht. Auch die 
ſachmänniſche Bildung wird durch dieſe hiſtoriſchen Studien vertieft, denn 

e Geſchichte einer Wiſſen haft ift die Wiſſenſchaft ſelbſt. Die Bernad- 
. — welche die Geſchichte der Medicin und der Naturwiſſenſchaften 
erfahren, hat ſich ſchwer gerächt. Denn viele Entdeckungen und Er⸗ 
findungen geriethen vollſtändig in Vergeſſenheit und mußten ſpäter aufs 
Neue gemacht werden. Die Geſchichte der 1 Operationen bietet 
ein draſtiſches Beiſpiel dafür. Im Alterthum ſchon bekannt und geübt, 
wurden fie ſpäter pergeſſen, im Jahre 1742 von der medici⸗ 
niſchen Facultät zu Paris für unmöglich erklärt, bis ihre Kennt 
niß im Beginn unſeres Jahrhunderts von Indien aus nach Europa 
1 und hier zu einer hohen Vollkommenheit entwickelt wurde. Die 

hre, daß die Lungenſchwindſucht anſteckend ſei, wurde ſchon von Hippo⸗ 
krates er von den Aerzten nach ihm aber verworfen und iſt erft 
in jüngfter Zeit wieder anerkannt worden. Die Behandlung beſtand in 
Milchküren, Seereiſen und dem Aufenthalte in Egypten, gerade fo wie 
heute. Die Unterſuchung des Kranken durch Auscultation der Bruſthöhle, 
welche allgemein für eine Errungenſchaft der Neuzeit 1 wird, 
wurde ſchon in Hellas geübt, wie Redner aus einer Stelle des Hippo⸗ 
krates nachweiſt. Bei Plinius findet ſich auch ſchon der Satz, daß Leute, 
welche mager werden wollen, während der Mahlzeit nichts und nachher 


nur wenig trinken dürfen; eine Vorſchrift, welche in den vielbeiprochenen | find 


Entfettungscuren der neueſten Zeit Oertel⸗Schweninger) ihren Platz er⸗ 
Iten hat. Die Alten verwendeten die meiſten Heilmittel, die im heutigen 
rzneiſchatz eine Rolle ſpielen, und verordneten fogar Stoffe, deren heil: 

tålt e Wirkung erft & t feſtgeſtellt worden ift, wie z. B. das in der 
weißigen Wolle der afe enthaltene Fett, in welchem Liebreich das 


fi 
nolin entdeckt hat. Ariſtoteles gab fhon dem Gedanken Ausdruck, dağ f tiong- Krankheiten, 
im Leben der Natur eine aufſteigende Stufenleiter von den einfachen zu Die beiden letzten Gruppen 


* 


Redner zeigt dann, daß der großartige Aufſchwun 
ſchaften und Medicin in anet Beit Am 16. und 19 
Wurzeln hat. Zum e 


Vordergrund und wurde ein wichtiges Hilfsmittel der Forſch 


tationsgeſez. Aus dieſer Zeit ſtammen auch die 


lungen über die Polariſationserſcheinungen und die früheſten 


Luft auf die Farbe und Beſchaffenheit des Blutes. 


das einzige Centrum der geiſtigen Thätigkeit ſein könne. 
hundert ihre Vorläufer. 


hatte. Der ethiſche Werth des Studiums der Geſchichte der Willen: 
ſchaften beſteht darin, daß ſie Gerechtigkeit gegen die Vorgänger und Be⸗ 
ſcheidenheit in der Beurtheilung der eigenen Beſtrebungen lehrt. Aus 
dieſen Gründen ſollte man dafür ſorgen, daß der ſtudirenden Jugend 
Gelegenheit geboten wird, Vorträge über die Geſchichte der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und der Mediein zu hören. Wenn auch nicht an allen, ſo doch 
wenigſtens an den großen Univerſitäten ſollten Profeſſuren zu dieſem 
Zwecke errichtet werden; freilich ſind die dafür erforderlichen Lehrer jetzt 
nicht vorhanden und müſſen erſt bevangebildet werden. Es wäre wünſchens⸗ 
werth, daß die Geſchichte der Medicin und der medieiniſchen Geographie 


in der ärztlichen Prüfung eine Stelle erhalte, vielleicht am beſten bei der D 


Bewerbung um die Doctorwürde, deren Bedeutung dadurch weſent⸗ 
lich erhöht würde. Dieſe Forderung erſcheint um ſo berechtigter, 
als in Deutſchland ſeit einigen Jahren ſogar die Thierärzte in der Ge⸗ 
ſchichte ihrer Wiſſenſchaft examinirt werden. Gegenwärtig findet der 
medieiniſche Geſchichtsforſcher kaum einen Verleger für feine Arbeiten, 
weil ſie nicht gekauft werden. Daher kommt es, daß wir noch keine correcte 
Ausgabe der Schriften Galens beſitzen, und daß das Sammelwerk 
des Metius, welches einen Erſatz für viele verloren gegangene mediciniſche 
Werke des Alterthums bietet, bisher noch niemals im griechiſchen Original⸗ 
tert erſcheinen konnte. Dieſe Thatſachen ſind um ſo ſeltſamer, als die 
Aerzte ſich gegenüber den Beſtrebungen, welche die Zulaſſung der Real⸗ 
ſchul⸗Abiturienten zum Studium der Medicin zum Ziele hatten, als 
enthuſiaſtiſche Freunde der griechiſchen Sprache geberdeten, und den 
Unterricht in derſelben als unerläßlich für die ärztliche Bildung erklärten. 
Es regt ſich der Verdacht, daß dieſes Intereſſe nicht aufrichtig war, wenn 
man ſieht, wie ablehnend und gleichgiltig fie ſich gegen die in der medieiniſchen 
Litteratur der Hellenen niedergelegten Schätze verhalten. Redner fordert 
ſchließlich zur Herſtellung eines Corpus medicum, einer Sammlung der 
beſten mediciniſchen Werke aller Zeiten und Völker, auf und ſchließt mit 
der Bitte an die anweſenden deutſchen Naturforſcher und Aerzte, daß ſie 
darauf hinwirken möchten, daß in der Geſchichte ihren Wiſſenſchaften im 
Unterricht wie in der Forſchung die verdiente Stellung eingeräumt werde, 
ſeinen Vortrag. 


Den zweiten Vortrag bielt Prof. Dr. Ludwig Brieger (Berlin) 
über „Bacterien und Krankheitsgifte“. Das Daſein aller Lebez 
weſen auf unſerem Planeten wird von chemiſchen und phyſikaliſchen Vor⸗ 
gängen beherrſcht, die nach den allgemein giltigen Geſetzen ablaufen. Une 
eſtimmte Ahnungen von einem Ebemismüs in den Lebensproceſſen hat 
man zuerſt ausgeſprochen durch die Annahme von Krankheitsfermenten, 
die freilich nicht mehr als leere Namen waren. Paſteur iſt es giin 
der zuerſt gezeigt hat, daß ſpecifiſche Mikroben die Urſache der Gährung 
ind. Die Erkennung der Mikroorganismen als Erreger der Fäulniß, 
der Eiterung u. dgl. führte zunächſt zu der glänzenden Erfindung der 


antiſeptiſchen Wundbehandlung (Liſter). Aber erſt die grundlegenden 
Methoden von Robert Koch geſtatteten eine tiefere Exforſchung der 
en. 


4 185 bekannte 
ch in vier Gruppen: 1) traumafiſche, 2) Inte 
3) Stoffwechſel⸗ Erkrankungen und 4) Neuroſen. 


erfahren immer mehr Einſchränkung 


neuen t 
beiten theilen 


den complicirten organiſchen Weſen, von den Pflanzen zu den Thieren! zu Gunſten der zweiten. Für dieſe ſucht man gegenwärtig aufs Emſigſte 


Periodiſche Litteratur. 
i Auguſt. 

„Nord und Süd“ überraſcht uns im Auguſtheſt durch eine kleine 
dramatiſche Gabe, ein einactiges „Sprichwort“ von Hans Hopfen, 
deſſen Titel lautet: „Es hat ſo ſollen ſein.“ Cs hat ſo ſollen ſein, 
nämlich daß der ehemalige Gerichtsaſſeſſor und jetzige Großgrundbe⸗ 
fiber Egon von Eichſtädt und das liebreizende Toͤchterleln feines ver: 
Rorbenen Gutsnachbars und Verwandten Martha von Strohberg ein 


A Paar werden, trotzdem daß fih das Geſpenſt des alten Strohberg 
TDrohend zwiſchen fie zu fellen und fie für immer von einander trennen 
=- gu follen ſcheint. 


Egon hat die reiche Erbſchaft von ſeinem Onkel 
Otto über nennen. Selbiger Onkel Otto aber hat dermaleinſt dem 
braven Herrn von Strohberg ſein Geld und einen guten Theil ſeines 
Grundbeſitzes im Spiele abgewonnen. Das hat dieſer nicht verwinden 
konnen und fih deshalb, nachdem er ein paar Jahre Trübſal geblaſen, 
eine Kugel durch den Kopf gejagt. Seinen Haß gegen den glück⸗ 
liden Gewinner aber hat er feiner einzigen Tochter übermacht, die 
ihn auch getreulich hegt und pflegt und, nachdem der Verabſcheute ſich 
gleichfalls zu ſeinen Vätern verſammelt hat, auf deſſen Erben über: 
trägt, obwohl der doch an der ganzen Geſchichte fo unſchuldig if wie 
fle ſelbſt. Egon trifft nun einmal, kurz nach der Uebernahme feines 


neuen Beſitzes, auf einem einſamen Jagdzuge die ſchoͤne Martha und 


tedet ſie an, ohne zu wiſſen, wen er vor ſich hat. Er glaubt ſich 
dazu berechtigt, da die Fremde ſich auf ſeinem eigenen Grund und 


Boden befindet. Dies Stück ſeines Gebiets gehörte jedoch früher zum 


Strohbergiſchen Gutsbezirk, und Martha iſt eben dabei, ihr Lieblings⸗ 
plätzchen in ihrer Malmappe zu verewigen, bevor ſie ihm für alle 
Zukunft den Rücken kehrt; der gute Onkel Otto hat ſich bis zu ſeinem 
Tode nicht in jener Gegend ſehen laſſen, ſo daß ſie die Grenze der 
beiden Gutsbezirke nicht gar zu ängſtlich zu beachten brauchte; jetzt 
muß ſie dem neuen Beſitzer weichen. Als der Unbekannte ſie an⸗ 
ſpricht, ſpringt fie auf und flieht in heller Furcht moͤglichſt eilig von 
dannen, da ſie in ihm jedenfalls einen Unverſchämten, wenn nicht gar 
einen Wilddieb vermuthet, — und ſo erſcheint ſie auf der Bühne, und 
das Stück beginnt. In der Hitze der Flucht ſtolpert ſie über eine 
Baumwurzel und beſchädigt ſich den Fuß; trotzdem hinkt ſie, als ſie 
Egon tritt 2a —.— 7 
von feinen bisherigen Lebensſchickſalen fo viel, als zum Verſtändniß der 
ee e ia. uns unerläßlich ift, findet ihr Skizzenbuch, das fie 
verloren, und darin ein gegen ihn gerichtetes zornglühendes Sonett. 
Nach einem Geſpräch mit einem alten rauhbeinigen Strohbergiſchen 
Waldhüter, der den Haß der Herrſchaft vollkommen theilt und kein 


| ie. Blatt vor den Mund nimmt, beſchließt Egon, das heraufziehende Un- 


welter in der Jagdhütte, die den Mittelgrund der Scene bildet, ab⸗ 


l zuwarten. Da kehrt Martha zurück, von der Stimme des alten Klaus 


angelockt, der ſich aber inzwiſchen wieder entfernt hat; ſie kann vor 
Schmerzen im Knöchel kaum auftreten und erkennt, daß ſie ohne 
Beiſtand nicht bis nach Hauſe zu gelangen vermag. So treffen die 


beiden zuſammen; die Situation fügt es, daß Egon fiğ feiner Couſine 
zu erkennen geben muß; fie läßt ihm nunmehr keinen Zweifel 


f 
darüber, wie höchſt unerfreulich ihr feine Gegenwart fei, und als 
hoͤficher Mann entfernt er ſich wirklich trotz des tobenden Ge⸗ 
witters, hält ſich jedoch in der Nähe, um eintretenden Falles ihren 


Schützer im wilden Walde zu ſpielen. Ein reiſender Handwerksburſch 
ſucht in der Hütte Unterkunft und ſetzt durch ſeine Zudringlichkeit 
Martha ſo in Schrecken, daß ſie laut um Hülfe ruft. Egon iſt ſchnell 
bei der Hand und bringt den frechen Patron energiſch zur Raiſon. 
Jetzt darf er auch bleiben, und wie die Beiden gezwungen friedlich 
bei einander ſitzen, gelingt es dem jungen Manne, der ſelber bereits 
bis über die Ohren verliebt iſt, ſich mehr und mehr im Herzen ſeiner 
ſchönen Feindin einzuniſten. Ueberdies erkennt der Handwerksburſch 
in ihm den Biedermann, welcher, nachdem er ihm durch ſeine glän⸗ 
zende Vertheidigung zu ein paar Jahren Zuchthaus verholfen, ſeine 
arme Mutter unterſtützt und ſpäterhin ihn ſelbſt zu ehrlichem Erwerb 
gebracht hat. So erſcheint Egons Edelſinn vor Martha in benga⸗ 
liſcher Beleuchtung. Gleichwohl flammt, als er ihr den Vorſchlag 
macht, den alten Zwiſt durch eine Ehe zu verſöhnen, der Groll noch 
einmal hoch auf in ihrer Bruſt, und es bedarf eines Zeichens vom 
Himmel, eines zündenden Blitzſtrahls, um ſie doch ſchließlich in ſeine 
Arme zu führen. > 2 

Das Stück erinnert in ſeinem Stoff einigermaßen an eine Scene 
der Wilbrandt'ſchen „Vermählten“, die kürzlich bei ihrer Aufführung 
im Leſſing⸗Theater in Berlin fo wenig Anklang beim Publikum ge- 
funden haben. Auch Hopfen ſcheint uns, als er es ſchrieb, keine 
beſonders glückliche Stunde gehabt zu haben; er weiß uns für ſeine 
Geſtalten nicht recht im Innerſten zu erwärmen. Die langen Mono⸗ 
loge zeigen zudem — neben mancherlei Anderem —, daß der aus⸗ 
gezeichnete Novellit die Schwierigkeiten der dramatiſchen Technik nicht 
ganz zu bewältigen vermocht hat. ; 

In der „Deutſchen Revue“ ſchildert uns eine kurze Erzählung 
Gerhards von Amyntor „Ein Opfer eigener Kraft“. 1 
junger Offizier, bald überall unter dem Namen „der ſchoͤne Arthur 


bekannt, it der Löwe der Geſellſchaft; namentlich auf die Herzen der 
Außer ſeinem edlen 
Profil und ſeiner eleganten Taille beſitzt er aber auch noch eine ganz 
ungewöhnliche Körperkraft, die ihm allmählich eine große Volksthüm⸗ 
lichkeit einbringt. Dieſe beiden Vorzüge machen ihn zu einem voll⸗ 
ſtändigen Narren; der Teufel der Eitelkeit läßt eben nicht mit ſich 
ſpaßen. Dabei iſt er arm wie eine Kirchenmaus und ſieht ſich daher 
genöthigt, ſich durch Pump und Spiel die Mittel zu einem ſtandes⸗ 
gemäßen Aufwand zu verſchaffen. Eines Tages ſchlägt er in einem 
öffentlichen Garten mit wuchtigem Hiebe einen Kraftmeſſer, wie jung 
Siegfried den Ambos beim Zwerg Mime, in Grund und Boden und 
entzündet durch dieſe Meifterleiftung die zuſchauende Menge zu jubeln: 
der Begeiſterung; bei der Gelegenheit macht er die Bekanntſchaft einer 
auffallenden, titanenhaft gewachſenen Schönen, einer Thierbändigerin, 
Die Kameraden ſehen mit 
Beſorgniß auf ſeinen täglichen Verkehr mit der Dame und beſchließen, 
ihm ihre Bedenken mitzutheilen. Allein er erwidert ihrem Abge⸗ 
„Sie brauchen nicht ſo entſetzt 
„Nehmen Sie daran An⸗ 
ſtoß, daß ſie Thierbändigerin und nicht von Adel iſt? Der Familien⸗ 


name des Mädchens ift mir ganz gleichgiltig: ich habe fie range = 
ehr 
ich durfte] mit dicken Erbſen, Sauerkohl und Speck verabreicht. Am anderen 


Frauen übt er einen bezwingenden Einfluß aus. 


der er bald alle ſeine freie Zeit widmet. 


ſandten, daß er ſie heirathen werde. 
dreinzuſchauen,“ läßt er ſich vernehmen. 


getauft; ihr Heldenmuth und ihre Kaltblütigkeit gelten mir 
die neunpunktige Krone einer Gräfin. Ein Mann wie 


und konnte fh nicht mit der erſten beſten flügellahmen Gans ver- 
binden; ein Adlerweibchen, das nur paßt zu mir! Ein Weib, das 


und zum Menſchen führt, war alſo gleichſam ein Vorläufer Darwins. 
der Naturwiſſen⸗ 
Jahrhundert ſeine 
rſten Male trat damals das Experiment in den 
ung. 
Huygens ſtellte die Undulationstheorie auf, Newton fand das Grav 
erſten 8 

er⸗ 
ſuche zur Erzeugung von Elektrieität. In der Medicin bildete die Ent- 
deckung des Blutkreislaufes durch William Harvey den Beginn der auf 
die Beobachtung und das Experiment gegründeten Forſchungsmethode. 
Sie regte zu Unterſuchungen an über die Geſchwindigkeit der Blutbewegung, 
die Stärke des Blutdruckes in den Gefäßen, die Menge und Zuſammen⸗ 
ſetzung des Blutes und den Einfluß der durch die Athmung zugeführten 
, Redner gedachte foz 
dann der merkwürdigen Verſuche, welche Robert Whytt um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts mit enthaupteten Fröſchen anſtellte, indem er deren 
Schenkel reizte und dadurch Abwehrbewegungen auslöfte, welche wie bez 
wußte erſchienen und ihn zu der Anſicht bewogen, daß das Gehirn nicht 
1 Die Bacterien⸗ 
theorie, welche die heutige Medicin beherrſcht, hatte ebenfalls im 17. Jahr⸗ 
Leeuwenhoek beſchrieb ſolche kleine Lebeweſen, 
die er in der Mundhöhle gefunden und unter dem Mikroſkop beobachtet 


Ein bildſchöner 


nach ſpecifiſchen Krankheitserregern. Hat man dieſe nun auch fon zum 
großen Theil kennen gelernt, fo entſtehen nun die weiteren Fragen, wie 
ommen die Bacterien in den Körper ihres Wirthes, wodurch Ihäbigen 
fie ihn, wodurch rufen fie die pathologiſch⸗anatomiſchen rungen der 
Organe hervor, weshalb tödten fie einmal und laffen das andere Mal 
gelund, und ſchließlich, woher ſtammt die Immunität? Ueberall in der 
Natur ſcher wir ihre chemiſche Geſtaltungskraft, ſo iſt z. B. die Ueber⸗ 
führung der unlöslichen Pflanzenſtoffe in lösliche das Werk von Bacterien 
oder ihnen naheſtehenden Pilzen. Wie alle lebenden Weſen müſſen auch 
die Mikroorganismen ihr Nährmaterial aus ihrer Umgebung nehmen, das 
verbrauchte Material aber ſetzen ſie als Schlacken in die Gewebe oder in 
das Blut ab. Das iſt der Chemismus der Bacterien. Im uneinge⸗ 
ſchränkten Umfang gilt der von Mitſcherlich aufgeſtellte Satz: „Das Leben 
iſt weiter nichts als Fäulniß“, denn ſie vollzieht ſich im geſunden wie im 
kranken Zuſtand des Körpers; das Indol, Scatol, die Carbolſäure und 
viele andere Körper der aromatiſchen Reihe find Producte der Fäulniß. 
Im Magen hat der thieriſche Körper einen Fäulnißherd, in dem ſich unz 
aufhörlich dieſelben Proceſſe abwickeln, wie wir ſie künſtlich erzeugen können. 
Höhere Bedeutung als dieſe Ausſcheidungen aromatiſcher Subſtanzen, 
welche bei der Blutvergiftung, Diphtherie, Scharlach u. dgl. vor fió geben, 
und die von Brieger mit dem Namen „Ptomaine“ belegt worden find, 
haben die baſiſchen Stoffwechſelproducte, die er „Toxine“ genannt hat. 
Sie ſchädigen nicht nur wie die erſteren die Lebenskraft, ſondern ſie ver⸗ 
nichten ſie auch, ſie ſind eminent giftig. Sie gehen hervor aus der Zer⸗ 
ſetzung des Eiweißes in den Geweben, welche die Bacterien anrichten. 
Man hat bisher 40 ſolcher Stoffwechſelproducte kennen gelernt, von denen 
Brieger die große Mehrzahl gefunden bat, wie Remin, Neuridin, 
Cadaverin, Putresein, Mytilotoxin, Typhotoxin, Tetanin, Guanidin, 
u. f. w. Redner a nun in längerer Ausführung die Her 
ſtellung und die biologiſchen Eigenſchaften dieſer Verbindungen. 
Auch die vielbeſprochenen Miesmuſchel⸗ Vergiftungen in Wilbhelms⸗ 
haven 1885 und 1887 aa ei des Genuſſes ſtagnirenden Waſſers aus 
der Nordſee ſind auf die Wirkungen ſolcher Toxine zurückgeführt worden. 
ie Krankheitserſcheinungen der Cholera, des Typhus, des Milzbrandes 
u dergl. find als Wirkungen der Stoffwechſelproducte der entſprechenden 
Bacillen zu erklären. Noch unlängſt hat man aus dem friſch amputirten 
Arme eines vom Wundſtarrkrampf (Tetanus) befallenen Menſchen 
„Tetanin“ hergeſtellt. Auch durch künſtliche Züchtung der Bacillen zu 
Colonien hat man die Ausſcheidungsproducte derſelben gewonnen, z. B. 
Ammoniak von den Milzbrandbacillen. Was man bisher Infection d. h. 
Anſteckung durch Bacillen nannte, ſtellt fih immer mehr als „Intoxication“ 
d. h. Vergiftung durch chemiſche Stoffe heraus. In der größeren oder 
eringeren Toleranz der Gifte beruht der Unterſchied in dem Verlauf der 
Snfectiongfranfheiten. Bon eminenter praktiſcher Wichtigkeit können dieſe 
Entdeckungen werden, wenn das Ziel erreicht ift, das fih jetzt die Medicin 
ſtellen muß: durch Einverleibung eines irgendwie gewonnenen ſolcher 


chemiſchen Stoffwechſelproduete Immunität gegen die Infectionskrank⸗ 
heiten zu erzeugen. PEF 
Den Schluß der Sitzung nahm eine Reihe geſchäftlicher Mittheilungen 


em. Auf Antrag Virchows wurde der nunmehrige Vorſtand ermächtigt, 
das von den Geſchäftsführern der Berliner Naturforſcherverſammlung bis⸗ 
ber aufbewahrte Ueberſchußegpital (gegen 28 000 Mark) zu übernehmen 
und die neuen Statuten der Gefellihaft der Königl. ſächſiſchen Regierung 
vorzulegen, um durch dieſelbe die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen 

erhalten. Für das anzulegende Archiv der Geſellſchaft hat der Vor⸗ 
Hand bereits ein wichtiges Beſitzſtück erworben: eine Sammlung aller 
Tageblätter der bisherigen Naturforſcher⸗Verſammlungen, die einzige, die 
in Deutſchland in folder Vollſtändigkeit erhalten iſt. Prof. Dr. Zenker 
(Erlangen) warf einen Rückblick auf den Verlauf der diesjährigen Ver⸗ 
ſammlung, die in vieler Hinſicht als eine der hervorragendſten bezeichnet 
werden müſſe, und ſchloß mit einem Dank an die Stadt Heidelberg, die 
beiden Geſchäftsführer und den Ortsausſchuß. Prof. Kühne brachte ein 
dreifaches Hoch auf das Wohl des Deutſchen Kaiſers und des Großherzogs 
von Baden aus. Mit dem Ruf: „Auf Wiederſehen in Bremen!“ ging 
die Verſammlung auseinander. 


Kiel, 21. September. [Der Strafproceß wegen der großen 
Metalldiebſtähle auf der kaiſerlichen Werft] ſtand heute vor der 
bieſigen Strafkammer zur Verhandlung. Der Werkmeiſter Friedrich 
au Köthen anb, bje Sieh Harder, Hartz und Siommer baben ge 

1 en in vom 26. 1838 bis zum ua 
1889 uu. wieberboften Malen Materialien, namentlich Kupfer⸗ ud ae g+ 
Abfälle, vornehmlich aber neue Metallflanſchen von der kaiſerlichen Werft 

eſtohlen. Die Diebſtähle wurden gemeinſchaſtlich 8 Der Kupfer⸗ 
io mieheneifter Bachmann iſt geitändig, die geſtohlenen Sachen, obwohl 


Löwen zwingt, kann allein die würdige Genoſſin eines Kappern 
werden.“ So nimmt das Schickſal ſeinen Lauf. Nach einigen Wochen 
erhält er ſeinen Abſchied, und nun treibt er ſich noch eine Zeit lang 
umher, mehr und mehr auch in ſeinem Aeußern herabkommend; die 
Nächte bringt er am Spieltiſch zu, um ſich ein Heirathsgut zu ge⸗ 
winnen. Endlich macht er nach großen Spielverluſten feinem troſt⸗ 
loſen Leben ſelbſt ein Ende; die Geliebte aber, die treu zu ihm 
gehalten, ſchmückt fein Grab mit einem ſchoͤnen Denkſtein. 

Emmy von Dincklage erzählt in „Weſtermann's Monatsheſten“ 
eine Geſchichte aus dem Münſterlande, an der das Beſte die scharfe, 
knappe Charakleriſtik der Bauern mit ihrem engherzigen und Hab- 
ſüchtigen Familienſinn iſt. In demſelben Heft finden wir eine kleine 
Novelle von Hans Hoffmann „Der Tribulierſoldat“, in der uns der 
liebenswürdige Erzähler mit prächtigem Humor eine merkwürdige Cpi- 
ſode aus dem dreißigjährigen Kriege vor Augen führt. Während 
Wallenſtein vor Stralſund liegt, hauſt der Obriſt von Fünftirchen mit 
ſeinem Regiment in Kolberg und ſchindet und queiſcht die wehrloſe 
Bürgerſchaft, fo lange es noch etwas herauszuſchinden und herauszu- 
quetſchen giebt. Als es damit aber ſchon recht windig ausficht, meidet 
eines Tages ein Feldwebel dem Herrn Obriſten, er wiſſe eine Stelle, 
wo noch etwas zu holen ſei; nur ſei es ſehr ſchwer zu kriegen. Und 
er berichtet dem erſtaunten Obriſten von einer wunderſam lieblichen 
Wittib, die herrlich und in Freuden lebe, obwohl nach und nach zwei 
Dutzend Tribulierſoldaten bei ihr einquartiert worden ſeien; denn vor 
ihren funkelnden Augen konne Keiner ſtandhalten : und ſie tribuliere 
ſelbſt die vierundzwanzig Kerle, exerciere ſie wie ein gelernter Wacht⸗ 
meiſter und gebe ihnen nicht einmal ordentlich zu eſſen. Der Dbrift 
tennt feine Schwäche für das Weibervolk, feine „verliebte Complexion 
zu gut, um ſelbſt Verlangen danach zu tragen, die Gefahr zu be⸗ 
ſtehen: „Schwerebreit! Geld brauche ich! Geld einſtecken will ich und 
nicht hinſchütten! Darum ië weit befer, ich laſſe die Augen von dem 
Frauenzimmer! Hui, wie möcht fie mich zwacken!“ Er reitet jedoch 
vor ihr Haus, um das Teufelsweib wenigſtens einmal in Augenſchein 
zu nehmen. Kaum aber iſt fie am Fenſter erſchienen, als er ſporn⸗ 
ſtreichs ausreißt: „Hui! hui!“ rief er, „Gott schütz uns vor Schaden! 
Lieber vor Stralſund liegen, als vor dieſer ſüßlieblichen Teufels wittib! 
O mein Geld, mein gutes mühſeliges Geld!“ Auf den Rath des 
Feldwebels ertheilt er darauf einem pommerſchen Tolpel. dem en 
Muckerwitz, einem wilden Rüpel, der als fet gegen Weiberthränen 
und für einen ausbündigen Künſtler im Tribulieren gilt, den Auf⸗ 
trag, das Abenteuer zu wagen und fein Heil bei der Wittib zu ver 
ſuchen. Als Loſeke bei ihr eintritt, bemerkt die ebenſo tuge wie 
ſchoͤne Frau auf der Stelle, daß bei ihm ihre alte bewährte Art nicht 
verfangen würde; und ſchnell greift fie nach einem anderen Mittel, 
den Unhold kirre zu machen. Sie behandelt ihn wie einen feinen, 
vornehmen Herrn und läßt den Tiſch mit prunkvollem Geräthe und 
köſtlichen Speiſen beladen; dann heißt fie ihn niederſttzen und zus 
greifen. Der arme Loſeke geräth dadurch in ſolche Verlegenheit, daß 
er fih kaum zu efen getraut, hungrig aufſteht und froh it, als ihm 
nachher die Kammermagd Bärbele, deren mitleidiges Herz eine beitige 
Neigung für den täppiſchen Soldaten erfaßt, einen großen Eiſentopf 


Morgen ſchämt ſich Loſeke feines Verhaltens, will das Verſäumte 
N = 57 polternd in das Zimmer der Hausfrau. Frau 


er wußte, daß fte geſtohlen waren, feines Vortheils halber von den Dieben 
angekauft zu haben, wodurch er fih der gewerbsmäßigen Hehlerei ſchuldig 
ges hat. Bachmann hat nachweislich in 22 Sendungen 6425 7 

upfer, Meifing und Blei an Hamburger Abnehmer mit der Bahn in 
Fäſſern verſandt. Er zahlte 80 Pf. 15 das Klgr. beim Einkauf und 
erhielt bei dem Wiederverkauf 90 Pf. für das Klgr. Sämmtliche An- 
Ba: find bisher nicht beſtraft und befinden ſich ſeit Januar in Unter: 
uchungshaft. Der Kupferſchmied Bachmann wurde zu zwei Jahren 
Arber 8 ber 1 N 12 E Monaten Gefängniß, ber 

er Harder zu onaten und die Arbeiter 

je 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. an ee, 


Inowrazlaw, 21. Sept. [Preßproceß.] In der geſtri en Straf⸗ 
kaumerſitzung kam ein Preßprozeß zur N Ende vorigen 
Jahres erſchien bier eine Probenummer eines Blattes, das fih „Glos. 

ujawaki nannte. Als Redacteur ne ſich „Joſef Nowakowski“, 
ebrudt wurde das Blatt angeblich bei „Szymanski“ in Inowrazlaw. 

e Probenummer enthielt ein in polniſcher Sprache verfaßtes ſatiriſches 
SAIN gegen die Regierung: „Fliege Stimme in die weite, weite, weite 

elt. ie erſte Nummer vom 1. Januar d. J. brachte einen Artikel in 
Base Sprache, welcher gegen die Regierung wegen Unterdrückung 

er polniſchen Sprache in den Schulen ſich heftig erging. Wie ſich her⸗ 
ausſtellte, iſt die Bier nicht in Inowrazlaw, ſondern bei Schott in 
Poſen gedruckt. fer wurde mit 50 Mk. Geldſtrafe bezw. 10 Tagen Haft 
beſtraft. Der „Red cteur“ Nowakowski, der ſchon 2 Monate in Unter: 
ir een . gefeſſen, giebt an, daß 

r einen Redacteur erforderlichen Kenntniſſe nicht, die incriminirten Ar- 
tikel habe ein anderer verfaßt; wer überhaupt das Blatt redigirt, ſei ihm 
vollſtändig unbekannt. Nowakowski wurde zu 5 Monaten Gefängniz ver⸗ 
urtheilt. Das Blatt iſt übrigens bereits eingegangen. 


daß es ſich verlohnt, für 1,10 M. auf 
* Retourbillet von Annaberg nach Weipert zu fahren, um von dort 

Did. Speck zollfrei einzubringen. Dem Importeur bleibt dabei ein 
die 4 Pfund in Weipert 2,40 M., 
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Käthe aber hält gerade ihr Kindlein auf den Armen und ſpielt mit 
ihm. Mit einem vertraulichen Lächeln legt ſie es dem Lümmel in 
die drohend ausgeſtreckten Arme: „Ach, Hans, Hänschen, halt mir 
derweilen mein kleines Kaninchen; ich bin müde geworden, es zu 
tagen.“ Und die Lit gelingt vollkommen. Er entdeckt an dem 
Kinde daſſelbe ſchalkhafte Lächeln wie an der Mutter, ſtreichelt es 
nd ſeuſzt laut: „Wenn ich doch die Mutter auch fo ſtreicheln könnte 
und fie mich ebenſo anlachte wie du!“ Nun weiß Frau Käthe, die 
alles beobachtet und gehört hat, daß fie auch dieſen grimmigen Feind 
ſt am Bändchen hal; fie tribuliert ihn dann auch aufs Unbarm⸗ 
herzigſte und laßt ihn von früh bis ſpät alle möglichen häuslichen 
Arbeiten verrichten; ihre Augen halten ihn in Bann und Zwang. 
Inzwiſchen kehrt der Obriſt von einer Inſpeckionsreiſe zurück, vernimmt 
das traurige Geſchick des Tribulierſoldaten, läßt ihn vor ſich kommen 
und fährt ihn hart an. Da packt den Loſeke eine mächtige Wuth 
gegen ſeine Quälerin, und mit dem Entſchluß, gleich tüchtig dreinzu⸗ 
ſchlagen, eilt er wieder zu ihr. Die aber hat eine neue Liſt bereit; 
ſie bittet den Bedroher, wenn er ſie haben wolle, heut Nacht mit 
ihr zu entfliehen; denn hier ſchäme fie fih vor den Leuten. Das 
hilft ſelbſtverſtän dlich. Am Abend holt ihn eine vermummte Geſtalt 
ab, zieht ihn nach ſich zum Thor hinaus, ſteigt dort mit ihm in einen 
harrenden Wagen und herzt und küßt ihn, daß er vor überſchweng⸗ 
licher Seligkeit vergehen will. Vor der Morgendämmerung läßt die 
Frau halten, winkt dem Knecht, nach der Stadt zurückzufahren, und 
wandert mit ihrem Galan durch den Wald. Beim Schein der 
Morgenröthe aber erkennt er in ſeiner Begleiterin die ſchwäbiſche 
Magd. In blindem Jähzorn ſchlägt er fie todt und läuft dann in 
Angſt vor der Strafe immer weiter bis in ſeine Heimath. Dort 
aber überkommt ihn eine ſo gewaltige Sehnſucht nach der ſchönen 
Wittib, daß er umkehrt und nach Kolberg zurückläuft. Unterwegs 
wird er aufgegriffen, als Fahnenflüchtiger vors Kriegsgericht geftellt 
und zum Tode durch den Strang verurtheilt. Als das Urtheil voll: 
* bitt werden ſoll und er nach ſeinem letzten Wunſch gefragt wird, 
halie er, das Kind feiner Tribulierwittib noch einmal auf den Armen 
en zu dürfen. Das Kind wird geholt, und Loſeke wiegt und 
ſchaukelt es ſacht hin und her, küßt es und fagt zärtlich: „Et, du 
mein weißes Kaninchen!“ Da ſtürzt Frau Käthe, welche voller Angſt, 
er wolle dem Kinde etwas Böſes anthun, um ſich an ihr zu rächen, 
auf den Richtplatz geeilt ift, aus der Menge hervor, umhalſt ihn und 
küßt ihn auf den Mund: „Leb wohl, Hans, ich bin dir doch gut!“ 
Loſeke aber „lief mit einem Jauchzen felbft die Leiter hinauf, nahm 
die Schlinge um den Hals und that einen ſolchen Freudenſprung in 
die Tiefe, daß er flugs das Genick brach und aller Sorgen ledig 
war“. Der Herr Obriſt jedoch entgeht dem Verhängniß nicht; er 
verliebt fih unverzüglich in Frau Käthe und fie tribuliert ihm fein 
ganzes Gut ab. 

In der „Deulſchen Rundſchau“ beendet W. Lang einen im Zuli- 
heft begonnenen Aufſatz, der mit kräftigen Strichen und lebendigen 
Farben ein Bild des Lebens und Wirkens Friedrich Theodor Viſchers 
entwirft. Viſcher war — und das iſt der beſte Ruhmestitel, der 
einem Menſchen ins Grab folgen kann — em ganzer Mann; er 
war ein ganzer Mann trotz der mannigfachen ſich in ſeinem Weſen 
kreuzenden Widerſprüche, die der Verfaſſer im Eingange ſeiner Dar⸗ 
legungen folgendermaßen zuſammenfaßt: „Jetzt war es ihm eine Luft, 


olizei Thon vorher das Singen bei der katholiſchen Kirche unterfagt 
1 Der 1 erkannte auf Wasp pech indem er in der Be 
ründung des Urtheils ausführte, daß in dem Abfingen des genannten 
iedes in der Nähe des katholtſchen Pfarrhauſes, woſelbſt der Erzbiſchof 
Quartier genommen hatte, allerdings eine Demonſtration ſowohl letzterem 
als der Polizei gegenüber erblickt werden müſſe, auf welche der $ 360 
des Strafgeſetzbuchs (grober Unfug) Anwendung zu finden habe. Mit 
Rückſicht jedoch auf die hochgradige religiöſe Erregung, in der ſich der 
Angeklagte befand, konnte angenommen werden, daß derſelbe ſich über die 
Grenzen, in welchen er feine religiöjen Anſchauungen an jenem Tage den 
Katholiken gegenüber zum Ausdruck bringen durfte, nicht klar war, ſich 
vielmehr in gutem Glauben befand und ſich zu ſeiner Handlungsweiſe be⸗ 
rechtigt, wohl gar für verpflichtet hielt. Es fehlte ihm daher das Be: 
wußtſein, eine ſtrafbare Handlung zu begehen. 


Frankreich. 


s. Paris, 23. Sept. [Der Ausfall der Wahlen.] „Ein 
farbloſes Reſultat“, ſagen die Antirepublikaner wegen der nothwendig 
gewordenen 172 Stichwahlen, „ein glänzender Sieg, der aber in 
vielen Hinſichten manche Erwartungen ſtark getäuſcht hat“, die Republi⸗ 
kaner! Weder die eine noch die andere Bezeichnung ſcheint mir am 
Platze. Farblos it das Refultat gewiß nicht, da die Republikaner den 
vereinten Gegnern um 70 Sitze nach dem erſten Wahlgange voraus 
ſind, ein Plus, das ſich nach dem zweiten ſelbſt auf 100 bis 125 
ſteigern wird! Ein Sieg iſt es auch nicht zu nennen, da ſchließlich die 
Republikaner gerade nur ihre Pofitionen behauptet haben: daß das 
Reſultat aber trotzdem für ſie ein gutes iſt, darf allerdings nicht in 
Abrede geſtellt werden. — Im Grunde genommen find die geſtrigen 
Wahlreſultate die einfache Beſtätigung der letzten Generalrathswahlen 
und der letzten Abgeordnetenwahl, die in Paris am 27. Januar d. J. 
ftattgefunden hatte. Man hatte nun gehofft, daß Paris ſich glänzend 
bei dieſen Wahlen rehabilitiren und Boulanger eine tüchtige Lection 
geben werde! Dieſe Erwartung hat ſich nicht erfüllt! Paris hat im 
Gegenſatz zur Provinz boulangiſtiſch oder antirepublikaniſch geſtimmt, 
wenn auch mit viel geringerer Majorität als am 27. Januar. Nach 
officieller Berechnung iſt ſogar die Zahl der republikaniſchen Stimmen 
im Seine⸗Departement ungefähr dieſelbe als die der vereinigten Gegner, 
ſodaß gar keine Majorität für die Gegner des Beſtehenden ſich ergäbe: 
indeſſen ſind bei dieſer Schätzung die blanquiſtiſchen und revolutionären 
Stimmen den Republikanern zugetheilt, während ſie in Wahrheit den 
Gegnern zu Gut geſchrieben werden müſſen. Der Ausfall der Stich⸗ 
wahlen wird das beweiſen! Jedenfalls ruft ſchon die Thatſache, daß 
im erſten Wahlgange 5 Boulangiſten und nur ein Republikaner, 
Briſſon, gewählt worden, einen ungünſtigen Eindruck hervor. Ge⸗ 
wiß werden Floquet, Lockroy und andere republikaniſche Capacitäten 
bei den Stichwahlen Sieger bleiben: aber ihr Preſtige iſt erſchüttert, da ſie 
nicht ſofort gewählt worden. 30 Antirepublikaner (26 Boulangiſten, 
4 Monarchiſten) und 16 Republikaner werden nach ungefährer 
Schätzung als Deputirte vom Seine⸗Departement in das Palais 
Bourbon entſandt werden. — Im Gegenſatz zu Paris haben die 
übrigen Großſtädte Frankreichs ihren Republikanismus wacker bewährt: 
hier kann von einer vernichtenden Niederlage der Boulangiſten ge⸗ 
ſprochen werden. Lyon in erſter Linie, das dem Juſtizminiſter Thevenet 
trotz aller gegen denſelben geſchleuderten entehrenden Verleumdungen 
der Boulangiſten ſofort beim erſten Wahlgange eine überwälti⸗ 
gende Majorität gab; Marſeille, Bordeaux, Le Havre, ſowie 
die meiſten großen Hafenſtädte ſenden ſofort aus dem erſten 
Wahlgange eine erkleckliche Zahl Republikaner ins Parlament. 
Die Landbevölkerung hat fih im wahren Sinne des Wortes confer- 
vativ gezeigt! Republikaner und Monarchiſten behaupten hier faſt alle ihre 


der 


rückſichtslos dreinzuſchlagen auf Alles, was ihm ſchlecht, falſch, verkehrt[ Phänomene, der von den Irrenhäuſern und durch die Erziehung gez 


ſchien; aber derſelbe Mann, der ſo grimmig haßte, war weich, harm⸗ 
loſem Scherze hold, hilfreich, Freundſchaft nehmend und gebend. Ein 
Mitbürger der Hutten und Dürer mit einer Seele voll Griechen⸗ 
heimweh. Ein heißes Herz, aufwallend, raſch und ein grübelnder 
dialektiſch ſich zerreibender Verſtand. Ganz erfüllt von der geiſtigen 
Bildung des Jahrhunderts und doch auf geſpanntem Fuß mit ſeiner 
Zeit, eben weil ſie die Natur in Reflexion aufgelöſt hat, weil 
ſie naturlos geworden iſt. Reizbar, empfindlich gegen alle 
Mucken und Tücken des Erdendaſeins, aber die Seele darüber 
erhebend durch den ſtrengen Dienſt im Reiche des Geiſtes.“ Viſcher, 
1807 in Ludwigsburg geboren, war von Haus aus Theologe, wie 
ſo viele ſeiner berühmten ſchwäbiſchen Zeitgenoſſen. Er mußte jedoch 
einſehen, daß er nicht für die Theologie geſchaffen ſei, und wandte 
ſich, philoſophiſch geſchult und von den Ideen der Neu⸗Hegel ſchen 
Richtung erfüllt, ganz den Gebieten der Aeſthetik und Litteratur- 
geſchichte zu. An den Univerſitäten Tübingen und Zürich, dann 
wieder in Tübingen und zuletzt am Polytechnikum in Stuttgart war 
er mit großem Erfolge als Lehrer thätig, ein ſo redegewaltiger Profeſſor, 
wie er wohl felten auf dem Katheder geſtanden hat. Im Beginn 
ſeiner Laufbahn hatte er einen ſchweren Strauß gegen pfäffiſche und 
pietiſtiſche Anfeindungen zu beſtehen. „Von da an erſt,“ ſchreibt er in 
ſeinem Lebensgang, „iſt mir der ganze Haß gegen Pietismus, Kirchen⸗ 
und Pfaffenthum in die Seele eingebrannt; wer nicht an ſich ſelbſt 
erfahren hat, wie ihr Stich thut, mag leicht von Duldung ſprechen 
und ſich verhüllen, daß wahre Toleranz die Intoleranz gegen die In⸗ 
toleranz in fih ſchließt“; und dieſem Grundſatze it er fein ganzes Leben 
lang treu geblieben. Neben ſeinem Lehramt entfaltete er eine reiche 
und vielfeitige ſchriftſtelleriſche Thätigkeit. In feinem wiſſenſchaftlichen 
Hauptwerk, an dem er länger als ein Jahrzehnt gearbeitet, der 
„Aeſthetik“, bemüht er ſich, das Weſen des Schönen begrifflich zu er⸗ 
gründen, „um es dann in die lichte Wirklichkeit zu führen, fein Daſein 
in der Natur, in der Menſchenwelt, in der Geſchichte, in der 
Phantaſte und im künſtleriſchen Ideal aller Zeiten und Völker, zuletzt 
in dem Kranz der einzelnen Künſte ſich entfalten, das lebendige Reich 
des Schönen in der ganzen Fülle des Wirklichen ſich ausbreiten zu 
laſſen.“ Viſcher war aber nicht nur Denker, er war auch Dichter; 
und gerade die Erzeugniſſe feiner ſchoͤpferiſchen Phantaſie und zwar 
Werke feines Alters, in welchem fie beſonders kräftig ihre Schwingen 
regte, ſind es, die ihm die Theilnahme der weiteſten Kreiſe des ge⸗ 
bildeten Publikums eingetragen haben: ſein Roman „Auch Einer“ 
und fein parodiſtiſch⸗ſatiriſcher „Fauſt. Dritter Theil.“ 

Das Lebenswerk eines anderen deutſchen Gelehrten, Adolf Baſtians, 
des Altmeiſters der ethnographiſchen Forſchung, wählt ſich Thomas 
Achelis in „Nord und Süd“ zum Thema einer intereſſanten und 
lehrreichen Abhandlung. Baſtian hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, 
den Grund zu legen zu einer Wiſſenſchaft vom Menſchen, und auf 
feiren langjährigen Reifen in die entfernteſten Weltgegenden hat er 
ein unermeßliches Material zuſammengebracht, die Bauſteine, aus 


vorgezeichnet. 
Disciplin bleiben, die mit unterfügender Herbeiziehung pathologischer 


Poſitionen gegen einander. Die perſönliche Rancune der Bevölkerung Strikes zer Bäckergeſellen! ſchreibt bie 
i und Grfol 


Der 3, ein 
2 oe e e gegen gewiſſe Parlamentarier, wie fie fih in Paris ſchon bei 
unſer Gott“ bethelligt hatte, nach m . Niederlage Floquet's und Lockroy 's zeigte, en der 
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vina zwei hervorragende Opfer gekoſtet. Jules Ferry it allein von 
allen republikaniſchen Candidaten im Departement Vosges geſchlagen 
worden, und Goblet it in Amiens feinem boul iſchen Gegner 
unterlegen. Durch die Niederlage des Letzteren wird eine in letzter 
Zeit oft ausgeſprochene Hoffnung gewiſſer Republikaner hinfällig, in 
der Kammer eine neue republikaniſch⸗rxeviſioniſtiſche Partei mit dem 
ehemaligen Miniſterpräſidenten an der Spitze zu bilden. Ueberhaupt 
iſt in einer Hinſicht die Antwort des Landes geſtern eine recht klare 
geweſen, nämlich in Hinficht auf die Frage der Reviſion. Die 
Majorität will von einer ſolchen nichts wiſſen und hat deshalb den 
gouvernementalen Radicalismus vernichtet. Die Radicalen find die 
zweifellos Beſiegten des geſtrigen Tages; ſie, die mit dem Boulan⸗ 
gismus gleichzeitig den Opportunismus zu vernichten hofften, ſind von 
den beiden gegen einander wirkenden Kräften in die Mitte genommen 
und erdrückt worden. Nur die Gemäßigteren unter ihnen, die auf⸗ 
richtigen Republikaner, wie Briſſon, Maret, find dem Maſſaere ent⸗ 
gangen. Clémenceau wird es nur den opportuniſtiſchen Republi⸗ 
kanern zu danken haben, wenn er überhaupt gewählt wird, ebenſo 
Floquet, Lockroy, Millerand, Pichon, Dreyfus ꝛc. — Wenn die Radi⸗ 
calen die einzigen wirklich Beſiegten find, — denn die Antirepublifaner 
koͤnnen höchſtens als zurückgeſchlagen bezeichnet werden — ſo kann 
man die Opportuniſten und gemäßigten Republikaner dagegen als 
Sieger bezeichnen. Sie, welche Boulangiſten und Radicale bereits 
als vom Lande Gerichtete und unrettbar Verlorene bezeichnet hatten, ſind 
gleich beim erſten Wahlgange faſt vollzählig wieder in die Kammer 
entſandt worden und werden zweifellos nach den Stichwahlen ihre 
Reihen ſtark vermehrt ſehen. Meline, Reinach, Rouvier, The venet u. f. w. 
haben impoſante Majoritäten erhalten. — Die parlamentariichen 
Arbeiten werden nach Ueberwindung der erſten unausbleiblichen 
Scandale — die Boulangiſten werden zweifellos eine Reviſion des 
Boulanger⸗Proceſſes, Rehabilitirung deſſelben, darauf die Verfaſſungs⸗ 
Reviſion, Einberufung einer Conſtituante u. ſ. w. beantragen — 
durchaus ruhig von der neuen Kammer weitergeführt werden können. 
Ein Cabinetswechſel it ganz und gar überflüfig, da die Majorität 
der neuen Kammer der miniſteriellen Partei angehört; vielleicht wird 
der Miniſter des Innern, Conſtans, ſeinen Abſchied nehmen müſſen, 
wenn er in Toulouſe in der Stichwahl geſchlagen wird, da ein im 
Wahlkampf Unterlegener in einem parlamentariſchen Staate nicht gut 
Miniſter bleiben kann. 7 

[In einer Beſprechung der Mandver des franzöſiſchen 
6. Armeecorps] erklärt die „Rep. franc.“ die Armeecorpsformation 
zu drei Diviſionen für ein bedenkliches Experiment, die Formation der 
Infanteriebrigade zu drei Regimentern dagegen für geboten. Wenig 
Sympathie hegt das Blatt für die Verwendung ſelbſtſtändiger 
Cavalleriediviſionen, unter gleichzeitiger Herabdrückung der Rolle der 
Corpscavallerie; ähnlich ſpricht es ſich in Betreff der Corpsartillerie 
aus. Die Regelung des Intendanturdienſtes ließ noch zu wünſchen. 
Am 13. September waren in Bar⸗le⸗Duc, dem Hauptquartier des 
6. Corps, 6 Bataillone Jäger, 1 Regiment Marineinfantererie, 
4 Batterien und 1 Regiment Linieninfanterie verſammelt, und dieſe 
ſämmtlichen Truppentheile hatten um 8 Uhr Abends noch keinerlei 
Verpflegungsbedarf erhalten. Alles in Allem aber ift den Kritiker der 
„Rep. franc.“ mit der Verfaſſung des 6. Corps wohl zufrieden und 
urtheilt, daſſelbe koͤnne mit Recht und Fug als die Vorhut der fran⸗ 
zöͤſiſchen Armee betrachtet werden. 


Großbritannien. 


London, 23. Sept. [Betreffs des in Ausſicht ſtehenden 
Pall Mall 


Strikes 8. D 
ben 2 Haller ſind in mancher Be⸗ 


e gewonnen, und die 


lieferten Daten fih auf die Selbſibeobachtung des Individuums ſich 
beſchränkt. Der Menſch als politiſches Thier findet nur in der Ge⸗ 
ſellſchaft feine. Erfüllung. Die Menſchheit, ein Begriff, der kein 
Höheres über ſich kennt, iſt für den Ausgangspunkt zu nehmen, als 
das einheitliche Ganze, innerhalb welches das einzelne Indivi⸗ 


duum nur als integrirender Bruchtheil figurirt .. Der 
innere Organismus des philoſophiſchen Werdens kann einzig 
in der Pſpchologie erkannt werden, der Pfyochologie, die nicht 


allein die Entwickelung des Individuums, ſondern die der Menſchheit 
verfolgt, die ſich auf der Baſis der Geſchichte bewegt! In warmer 
Begeiſterung, mit einer Art prophetiſchen Schwunges breitet er ges 
legentlich in großen Zügen ſeine Weltanſchauung vor uns aus, und 
es iſt kein Zweifel, daß die in der gegenwärtigen Uebergangszeit ſich 
heranbildende Weltanſchauung der Zukunft, welche die alten abge⸗ 
lebten Wahnvorſtellungen hinwegzufegen beſtimmt iſt, ihren haupt⸗ 
ſächlichſten Stützpunkt in der „Wiſſenſchaft vom Menſchen“ haben wird, 
an der Baſtian mit raſtloſem Fleiße arbeitet. „Wir kennen keine 
andere Wahrheit als in der Entwickelung“ äußert ſich Profeſſor Steinz 
thal in der „Deutſchen Revue“ am Schluß eines „Wahrheit und 
Entwickelung“ überſchriebenen Aufſatzes: auch dieſer Satz enthält im 
Keime jene moderne Weltanſchauung. 5 

In den „Preußiſchen Jahrbüchern“ ſucht Carl Neumann in einer 
Reihe von ſehr fruchtbringenden „Betrachtungen über Urſprung und 
Anfänge moderner deutſcher Plaſtik“ die Stellung Chr. Rauchs inner⸗ 
halb der modernen Kunſt darzuthun, und der Herausgeber, Profeſſor 
Hans Delbrück, legt uns, um zu beweiſen, „daß es einen unermeß⸗ 
lichen Unterſchied für die Beurtheilung der Pläne und Ideen eines 
Staatsmannes mache, ob ſie aus der unmittelbaren Praxis hervor⸗ 
gehen und beſtimmt find, in ihr realiſtrt zu werden oder nicht“, die 
Ideen Steins über deutſche Verfaſſung vor, welche uns die ganz er⸗ 
ſtaunlichen Wege zeigen, auf denen der große Staatsmann die deutſche 
Frage löſen wollte. 

In „Unfere Zeit“ führt Frau von Sultner in einem „Littera⸗ 
riſches in der Wiener Tagespreſſe“ betitelten Herzenserguß eine launige 
und bewegliche Klage darüber, daß es zu den eingewurzeltſten Vor⸗ 
urtheilen der Redactionen gehöre, in ihren Preßorganen der Be⸗ 
ſprechung litterariſcher Erzeugniſſe den gebührenden Raum zu ver⸗ 
weigern, und ſtellt zum Schluß ein Programm ihrer Forderungen 
auf, das folgende Punkte umfaßt: „Zu der täglichen Rubrik „Theater 
und Kunſt“ der Zufag „und Litteratur“ mit kurzen Notizen über 
neue Erſcheinungen, wiederholte Auflagen, Ueberſetzungen, Perſonal⸗ 
nachrichten u. dgl.; Mittheilung der größeren litterariſchen Ereigniſſe 
unter den Tagesneuigkeiten; Einführung eines regelmäßigen diblio⸗ 
graphiſchen Berichts der Erſcheinungen der Woche oder des Halb⸗ 
monats, mit Beſprechung und Auszügen; zahlreiche litterariſche 
Feuilletons aus der Feder zuſtändiger, ihre Aufſätze mit vollem Namen 
eichnender Kritiker; Ausſchließung aller Fachſchriften, Kalender, ſelbſt 
des „Edlen Whit” von der Beſprechung; freiwillige Gratisverzierung 
des Inſeratentheils durch litterariſche Anzeigen.“ Viele Ausführungen 
der Verfaſſerin find durchaus zutreffend; doch iſt bei uns der Noth- 
ſtand nicht gar ſo ſchlimm. 

Paul Burger. 


ziehung viel Schlimmer daran, als die Dockarbeiter. Alſo ift ein Bäder- 
ſtrike Fehr wahrſcheinlich. Die Ausſicht iſt keine heitere. Aber das 
traurigſte an der Sache iſt, daß kein ehrlicher Menſch behaupten kann, 
daß die Bäckergeſellen nicht vollkommen gerechtfertigt wären, wenn ſie einen 
Ausſtand begännen. Es iſt nur ein Menſch in London, der noch be⸗ 
dauernswerther iſt als die Geſellen, und das iſt Mr. Lakeman, der Fabrik⸗ 
inſpector, welcher die Bäckereien überwacht. Zu wiederholten Malen bat 
er ſchon gemeldet, daß ſehr viele der Bäckereien peſtilenzartige Löcher ſind, 
in welchen arbeiten zu laſſen, die grauſamſte Menſchenquälerei iſt. John 
Burns hat nicht übertrieben, als er ſagte: „Die Bäckergeſellen arbeiten in 
Werkſtätten, welche kaum beffer find als Schweine- und Pferdeſtälle, in 
in einer Atmoſphäre von 120 Grad (Fahrenheit), mit entkleidetem und 
ſchweißtriefendem Oberkörper, mit keinen Waſch⸗ oder Badegeräthen in der 
Nähe.“ 100 Stunden wöchentlich unter- folen Umſtänden zu arbeiten ift 

ar nicht menſchlich. Chriſtliche Leute beten täglich um ihr täglich Brot. 

ſt es nicht höchſte Zeit, ſie dächten ſelber ein wenig an die Leiden der⸗ 
jenigen, die ihnen das tägliche Brot bereiten?“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. September. 

Die neueſte Nummer der „Schleſ. Schulzeitung“ fährt fort, 
Material zur Beurtheilung der Lage der Breslauer Elementar⸗ 
lehrer, welche ſich bekanntlich jüngſt mit einer Petition um Ver⸗ 
beſſerung ihrer Gehalts verhältniſſe an den Magiſtrat gewandt haben, 
zu veröffentlichen. Wie bekannt, it in Lehrerkreiſen wiederholt die 
Anſicht laut geworden, daß die Elementarlehrer nach dem Maßſtabe 
ihrer Bildung und ihrer Leiſtungen mit den Subalternbeamten 
I. Klaſſe gleich zu fellen ſeien. Lediglich mit Rückſicht darauf ſcheint 
in der „Schleſ. Schulzeitung“ einer Gehaltsſcala der hieſigen Magiſtrats⸗ 
ſubalternbeamten eine ſolche der hieſigen Elementarlehrer (inel. Rectoren) 
gegenübergeſtellt worden zu ſein. Es ergiebt ſich aus dieſer Gegen⸗ 
überftellung, daß ſich die Gehälter der Magiſtratsſubalternbeamten 
in Zwiſchenſtufen von 1470 bis 4950 Mark bewegen, und daß auf 
eine Stelle im Durchſchnitt rund 2460 Mark entfallen. Die Gehälter 


der Elementarlehrer und Rectoren bewegen ſich in den Sätzen von 1200 bis]! 


3300 M.; der Durchſchnitt für eine Stelle beträgt 2030 M. — Dieſe 
Aufſtellung beweiſt nicht das, was ſie beweiſen ſoll. Läßt man die 
Qualificationsfrage ganz außer Acht, fo ergiebt fih für den einzelnen 
Magiſtratsbeamten für 300 Arbeitstage im Jahre (nach Abzug 
der Sonn⸗ und Feſttage) bei täglich Sftündiger Arbeitszeit (wöchentlich 48 
Stunden) eine jährliche Arbeitsleiſtung von 300 x 8 = 2400 Stunden, 
für den Lehrer bei der Vorausſetzung eines Durchſchnitts von 36 
Stunden wöchentlich nach Abzug von 10 Wochen Ferien eine jährliche 
Arbeitsleiſtung von 36 X 42 = 1512 Stunden. Im Durch⸗ 
ſchnitt fällt alfo ſchon jetzt auf die Arbeitsſtunde eines Lehrers bei 
2030 Mark Durchſchnitt pro Stelle und 1512 Arbeitsſtunden der 
Betrag von rund 1,33 Mark, auf die Arbeitsſtunde eines Magiſtrats⸗ 
beamten bei 2460 Mark Durchſchnitt pro Stelle und 2400 Arbeits⸗ 
ſtunden nur 1 Mark. Die Seitens der Breslauer Lehrerſchaft beim Ma⸗ 
giſtrat eingereichte Petition vermeidet es denn auch, auf die Verhält⸗ 
niſſe der Magiſtratsbeamten Bezug zu nehmen. Nach unſrer Ueber⸗ 
zeugung würde den Lehrern durch den Nachweis am beſten gedient, 
daß ihre Gehaltsbezüge am ſich nicht ausreichend ſeien. Die Herbei- 
ziehung eines unzutreffenden tertium comparationis der geſchilderten 
Art liegt nicht in ihrem Intereſſe. 

— In Nr. 643 vom 14. d. M. veröffentlichten wir einen Artikel 
über die Lohnſtatiſtik in Oberſchleſien, in welchem auf Grund 
des Jahresberichts des Fabrikinſpectors (Gewerberaths) für den Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln in Bezug auf eine Weberei im Kreiſe 
Neuſtadt conſtatirt war, daß, während man annehmen dürfe, daß 
die Arbeiter in einem halben Jahre nur 150—155 Schichten machen 
konnten, in der betreffenden Weberei 197 Schichten gemacht worden 
wären, und daß in dieſer Fabrik ferner über das Normalmaß von 
120—160 Schichten für ungelernte Arbeiter erheblich, und zwar bis 
zu 195 Schichten hinausgegangen worden ſei. An dieſe Ziffern 
waren alsdann beſtimmte Schlußfolgerungen bezüglich der Höhe der 
Löhne geknüpft. Jetzt wird uns mit Bezug auf den erwähnten 
Artikel mitgetheilt, daß den Angaben in dem Bericht des Aufſichts⸗ 
beamten ein Irrthum zu Grunde liegt, indem von der fraglichen 
Weberei eine Lohnnachweiſung eingereicht worden war, die ſich auf 
acht Monate erſtreckte, während in dem Bericht des Aufſichtsbeamten 
eine ſich auf ſechs Monat erſtreckende Statiſtik angenommen wurde. 
Von zuſtändiger Seite wird uns zugleich nachfolgende, ſich auf die 
erwähnte Weberei im Kreiſe Neuſtadt beziehende Arbeits- und Lohn⸗ 
fatiftit überſandt, welche den früheren Irrthum corrigirt. 

i I Der geleifteten Arbeits⸗ 
ſchichten 
übliche [Geſammt⸗ 
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Anzahl 


Zahl der Arbeiter. 


V 3 594. 198 12 |111%, 1957 
gelernte Arbeiten 359 68 067 189 | 12 11½ 137 074 
nicht gelernte Arbeiter! 56 10 702 192 | 12 |111 14 057 
jugendliche Arbeiten 33 6461 194 | 12 10 4 786 
weibliche Arbeiten 182 35 443 190 12 11½] 37 064 


Die Abgänge vom Vleibtver⸗ Mithin beträgt der ver⸗ 
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In dem erwähnten Etabliſſement find in einem halben Jahre 
147 Schichten, d. i. pro Woche 5,69 Schichten geleiſtet worden. 
Der durchſchnittliche Schichtlohn betrug 1,69 Mark. Mit Rückſicht 
auf die Lebensverhältniſſe im Neuſtädter Kreiſe, insbeſondere im Hin⸗ 
blick auf die landwirthſchaftlichen Löhne, müſſen, ſo wird uns von 
competenter Seite geſchrieben, dieſe Lohnverhältniſſe als günſtig be⸗ 
zeichnet werden. Es wird in der Zuſchrift weiter betont, daß das 
Wohlwollen der hier in Rede ſtehenden Fabrik gegen die Arbeiter 
derſelben nur gerühmt werden könne. 

Im verfloſſenen Jahre, ſo wird uns weiter von zuſtändiger 
Seite mitgetheilt, wurden in den der Aufſicht des Oppelner Gewerbe: 


wurden nachgewieſen für 43 263 Perſonen, alſo für ½ der geſammten 
Arbeilerſchaft. 
— Wie aus den Verhandlungen in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


d. J 


ſammlung bekannt iſt, wird in Breslau die Errichtung einer großen 
Desinfections-Anſtalt betrieben. Für mittlere und kleinere 
Städte wird ein leiſtungsfähiger Desinfectionsapparat genügen. Ueber 
die Aufſtellung ſolcher Apparate ſprach auf dem brandenburgiſchen 
Städtetage Dr. v. Es march, Cuſtos des Hygiene⸗Muſeums in Berlin. 
Der Redner wies zunächſt auf die Wichtigkeit der Desinfection den 
anſteckenden Krankheiten, wie der Diphtheritis, gegenüber hin, welcher 
letzteren in Europa jährlich jeder ſiebente Menſch zum Opfer falle. 
Er empfahl, nicht zu kleine Apparate — ſie müſſen mindeſtens eine 
Matratze aufnehmen — und nur ſolche nach bewährten Syſtemen zu 
wählen. Intereſſant war die Bemerkung des Ober-Präſidenten von 
Achenbach, daß er verſucht habe, ſolche Desinfections⸗Anſtalten für alle 
wegen Vagabondage Inhaftirten zu errichten, daß aber das Kammer: 
gericht Namens des Juſtizſiscus die Uebernahme der Koſten für diefe 
Anſtalten abgelehnt habe, und es nun umſomehr Pflicht der Städte 
ſein werde, in dieſer Richtung Vorkehrungen zu treffen. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 8. Septbr. bis 14. Septbr. 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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London . 352 14,8 n 25,2 Braun⸗ 
Paris 2 261 19,9 | Dresden 264 17,7] ſchweig. 9218.6 
Berlin . . 1454 18,8 | Kölns) .. . 261 20,7 [Halle a. S.] 90 | 28,5 
Petersburg] 978 24,4 [Leipzig . 213 20,7 Dortmund | 87 | 22,7 
Wien 811 16,7 | Brüſſel . 183] 16,5 Eſſen 71 19,1 
Hamburg Magdeburg] 176 | 24, [Poſen . . 70 | 28,9 
inel Vororte 511) 23,9 | Frankfurt Görlitz 60 22,7 
Budapeſt 53 27,2 am Mains 167] 17,1 [Würzburg. 58 | 16,2 
Warſchau 446 29,3 | Königsberg 158 22,3 Frankfurk 
Rom 404 27,3 | Venedig 154 26,6 f a, d. Oder 56 | 14,8 
Breslau. 319 23,5 Chemnitz. 122 35,4 Duisburg 52 | 20,0 
Prag und Danzig 119| 18,7 [München⸗⸗ 
Borote -| 304 20,2 | Stettin . 105 29,7] Gladbach 49 | 22,2 
München | 285 35,4 | Liegniz -| 48 | 174 
) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verfchiedenen 
Landgemeinden. 


«»Von der Univerſität. Der Privatdocent an der hieſigen Univerſität 
Dr. Felix Auerbach iſt als außerordentlicher Profeſſor an die Uni⸗ 
verſität Jena berufen. 

* Bon den Meiningern wird Freitag, den 27. d. M., zum erſten 
Male „Die Hermannſchlacht“, Drama in fünf Aufzügen von Heinrich 
von Kleiſt, zur Aufführung gebracht — während morgen, Donnerstag 
Abend, zum letzten Male „Iphigenie auf Tauris“ von Goethe in 
Scene geht. — „Die Hermannſchlacht“ in der ganz eigenartigen In⸗ 
ſcenirung des Herzoglichen Hoftheaters gehört zu jenen Vorſtellungen, 
welche den Ruf der „Meininger“ vor nun faſt zwei Decennien mit⸗ 
e halfen. Frl. Anna Haverland ſpielt die Rolle der Thus⸗ 
nelda, während die Herren Alexander Barthel und Franz Tichy als 
„Hermann“ alterniren. Außer den uns längſt bekannten Herren Weiſer 
Rarbod), Teller (Varus), Richard (Ariſtan), Haſſel (Altarin), 
Görner letruskiſcher Bote), den Damen Berg (Alraune), Teller, 
Schmidt und Schwencke (cheruskiſche Weiber) iſt noch das geſammte 
übrige männliche und weibliche Künſtlerperſonal in dem Stücke beſchäftigt. 

u den großen Volks⸗ und Schlachtenſcenen find mehr als hundert 

tatiſten erforderlich. Die Ausſtattung des Stückes iſt bekanntlich ebenſo 
luxuriös wie hiſtoriſch treu. Herr Profeſſor Lindenſchmidt vom römiſch⸗ 
8 i 

ereitwilligfeit die 
anderen Orten behufs 
Waffen, Geräthe zc. ein getreues 
zur Zeit der römiſchen Invaſion. 

Vom Lobetheater. Herr Director Witte-Wild hat heute ſeinen 
Perſonalbeſtand durch Anſchlagszettel bekannt gemacht. Das Nähere wird 
Sonnabend und Sonntag in den hieſigen Zeitungen erſcheinen. 


„ Poſtaliſches. Poſtſendungen nach fremden Ländern gehen oft den 
Empfängern nicht richtig zu, weil die Aufſchrift den fremden Poſtbeamten 
nicht verſtändlich geweſen iſt. Die Urſache liegt theils in überflüſſigen Zu⸗ 
ſätzen und Titulakuren, theils in der Handschrift In Ländern, wo die 
Kenntniß der deutſchen Sprache und Schrift nicht verbreitet iſt, werden 
die deutſchen Adreßzuſätze und Titel nicht felten irrtümlich als der Name 
des Adreſſaten angeſehen. Hinſichtlich der Handſchrift wird vom Abſender 
vielfach darin gefehlt, daß deutſche Schriftzeichen angewendet werden, oder 
daß, bei Anwendung lateiniſcher Schriftzeichen, letztere nicht klar genug 
ausfallen. Es kann deshalb nicht genug empfohlen werden, bei Sendungen 
nach fremdſprachigen Ländern die Aufſchrift ſo einfach und klar, als irgend 
möglich, zu halten; wenn nähere Bezeichnungen dem Namen des Adreſſaten 
a 5 — ſind, dieſelben thunlichſt in der Sprache des Beſtimmungs⸗ 
landes oder doch in einer daſelbſt allgemeiner bekannten andern Sprache 
anzugeben, wenigſtens aber klar lesbare lateiniſche Schrift anzuwenden. 
Viele nachtheilige und verdrießliche Weiterungen, die aus der Unbeſtellbar⸗ 
keit oder der unrichtigen Behandlung der Sendungen im Auslande zu 
entſtehen pflegen, könnten durch eine ſorgfältige Adreſſirung vermieden werden. 

* Neue Telegraphenanſtalt. In Konradsthal, Niederſteine und 
Großwierau werden am 1. October d. J. mit den kaiſerlichen Poſtagen⸗ 
turen daſelbſt vereinigte Telegraphenanſtalten mit beſchränktem Tagesdienſt 
eröffnet werden. 

e iir Hamburg Berlin —Breslan— Budapeſt 
Belgrad Saloniki. Wie bereits mitgetheilt, treten an Stelle des eim- 
mal wöchentlich verkehrenden Orientzuges vom Beginn des Winterfahr⸗ 
plans an für die preußiſche Strecke käglich courſirende Züge, welche auch 
Anſchluß nach Wien bin haben, und zwar wird der nach Oderberg gehende 
zug einen bis Wien 3 Wagen erſter und zweiter Klaſſe 
ühren. Wie verlautet, werden Unterhandlungen mit der ungariſchen 
Bahn wegen eines ſtändigen entſprechenden Anſchluſſes in Oderberg bezw. 
der Einftellung eines durchgehenden Schlaf: und Perſonenwagens wöchent⸗ 
lich einmal“ an dem Tage, an welchem jetzt der Orient⸗Courierzug verkehrt 
(alſo Mittwoch bezw. Sonntag), bis Budapeſt und zurück zur Erzielung 
des Orient⸗Anſchluſſes geführt. 


mn 


ild vom Culturleben unſerer Altvordern 


Anzahl der Geſtorbenen (excel. a FA betrug 162 (mit Einſchluß 
der nachträglich a a geme 


r , an 
Brechdurchfall 2, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 15, an Gehirn⸗ 


anderen acuten Krankheiten der ae N ane 3, an anderen Krank⸗ 
heiten der r 14, an aller 
gol e von Verunglüdung 2, in Folge von Selbſtmord 1, unbeſtimmt 4. — 


überhaupt 26,88, in der betreffenden Woche des Vorjahres 23,72, in der 
Vorwoche 23,89. 

„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 15. bis 21. Septbr. 1889 betrug die mittlere Temperatur -+ 7,6 C 


der mittlere Luftdruck 747,1 zum, bie Höhe der Niederſchläge 18,70 mat. 


è Polizeilich gemeldete Infeetionskrankheiten. In der Woche 


vom 15. bis 21. September 1889 wurden 109 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 36, an Unter⸗ 


raths unterſtellten Anlagen 68 154 Perſonen beſchäftigt; die Löhne 3 3, an Scharlach 21, an Maſern 48, an Ruhr 1, an Kindbett⸗ 


eber —. 
* Ueber Pockenerkrankungen in Berlin wurde uns am 15. Auguſt 


— 


u Mainz ſtellte der Intendanz mit liebenswürdiger 
fut e aus Gräbe vom n dane 117 i 
mitation Er Verfügung. Es geben daher Möbel, 


240 vom Vorſtande 


„(Nr. 567 unſerer Zeitung) telegraphiſch gemeldet, die „Deutſche 
Mediz. Wochenſchr.“ beſtatige. daß in Berlin eine kleine Pockellepidemie! 


ausgebrochen ſei und daß die Krankheit durch einen Berliner Tiſchler ein⸗ 

efchleppt worden fei, der kurze Zeit in a ſich aufgehalten 
atte und ſelbſt wieder genas. — Von Seite der? olizei⸗Verwaltung in 
Inowrazlaw wird uns nun mitgetheilt, daß „wie die amtlichen Recherchen 
ergeben haben, ein Pockenerkrankungsfall zur Zeit des Aufenthalts des 
fraglichen Tiſchlers in Inowrazlaw nicht vorgekommen ift”. 

— d. Uẽnbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Mitglied der Fori- und Oekonomie⸗ 
Deputation; 1 Curator für die evangeliſche Mädchen⸗Mittelſchule Nr. I; 
1 Vorſteber für die epangeliſche Elementarſchule Nr. 47; 1 Vorſteher⸗ 
Stellvertreter für den 93. Stadtbezirk; 4 Mitglieder der Armendirection. 
Etwaige geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Mitte der 
Bürgerſchaft find dem Wahl- und Verfaſſungsausſchuß der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung einzureichen. 

l. Gleichlautende ſchleſiſche Ortsnamen. Wie wichtig bei Abſen⸗ 
dung von Briefen die richtige Adreßangabe durch genaue Bezeichnung des 
Ortes und der Poſtanſtalt des Adreſſaten iſt, zeigt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung einzelner ſchleſiſcher Ortsnamen. Wir finden in Schleſien allein 
45 Neudorf (Deutſch⸗, Polniſch⸗, Roth⸗, Obers, Kleins, Fürſtlich⸗, Groß⸗, 
Königlich⸗„ am Rennwege⸗ und Sulau⸗Neudorf), 12 Neudörfel und ein 
Neundorf, 6 Kunzendorf (mit den Bezeichnungen: Ober⸗, Nieder, Steinz, 
Wachtel⸗, Sucker⸗, unterm Walde, am kahlen Berge, Nenz, Dürr⸗, Fürſt⸗ 
liche, Groß⸗) und ein Kunsdorf, ſowie mehrere Kunersdorf, 16 Peterwitz 
(Groß⸗ und Klein), 16 Seifersdorf (Steinz, Langere, Nieder-), 11 


[Arnsdorf und 1 Arnoldsdorf, 10 Märzdorf (Groß⸗ Klein⸗, mit e 


und a), außerdem 2 Matzdorf, 9 Ludwigsdorf und 2 Ludwigsdörfel, 
8 Zedlitz, 7 Guhlau und 3 Guhrau, 7 Grunau und 1 Gruma, 
7 Giersdorf (Ober⸗, Nieder- Wüſte⸗, Hoh⸗), außerdem 2 Giesdorf und 
2 Gierſchdorf, 7 Eckersdorf und 1 Egelsdorf, 7 Conradswaldau, 
1 Conradsthal und 1 Conradsdorf, 7 Rogau, 8 Michelsdorf, 
7 Schönfeld, außerdem Schönwalde, Schönthal, Schönwieſe und Schön⸗ 
waldau, 6 Roſenthal, 1 Roſenhain und Roſenbach, Groß- und Klein⸗ 
Roſen und Ober⸗ und Nieder⸗Roſen, ſowie 3 Roſenau, 6 Schönbrunn 
und 3 Schönborn, 6 Wilkau, außerdem 1 Wilke, 2 Wilkawe und ein 
Wilkowe, 5 Jauernick (mit ck, g und gk), 6 Bielau (Neu⸗, Obers 
Mittel-, Unter⸗ und Langenbielau), 4 Schreibendorf und 1 Schreiberhau, 
ſowie 1 Schreckendorf, 4 Strehlitz, 4 Wernersdorf und 1 Werndorf, 
1 Würben, 3 Raaben, 3 Weiſtritz (Ober⸗, Alt: und Neu⸗), 2 Tſchechen 
und 1 Tſcheſchen, 2 Stephanshain und 2 Stephansdorf, 2 Zülzen⸗ 
dorf und 2Leutmannsdorf, 2Puſch kau und 1 Puſchkowa, 2 Burkers⸗ 
dorf, 2 Kammerau und mehrere Kammendorf, 2 Esdorf, 2 Frauen: 
hain, 2 Klettendorf, 2 Kapsdorf, 2 Schmell witz, 3 Keulendorf, 
1 Kallendorf und 1 Kallen und 1 Cawallen, 1 Goglau, 1 Gohlau, Gogolau 
und Gogolin, 1 Tunkendorf und 1 Tſchunſchendorf, 1 Bögendorf und 
1 Bogendorf 1 Creiſau und 1 Kreiſchau, 1 Marxdorf, 1 Margsdorf und 
2 Markersdorf, 1 Saarau und 1 Saara, 1 Königszelt, außerdem je 
1 Königshütte, Königshuld, Königswalde, Königsdorf und Könighain. 

— d. Elektriſche Beleuchtung. Bekanntlich gehen die ſtädtiſchen 
Behörden Breslaus mit der Abſicht um, vorläufig einen großen Theil der 
inneren Stadt und einzelne angrenzende Vorſtadttheile elektriſch zu be⸗ 
leuchten. Es wurde ſeiner Zeit eine Commiſſion gewählt, welche den Auf⸗ 
trag erhielt, das Project eingehend gi bergthen und die nöthigen vorbe- 
reitenden Schritte zu thun. Dieſe Commiſſion hat nunmehr ihre Aufgabe 
erfüllt, ſo daß ſchon in nächſter Zeit ein diesbezüglicher Antrag des 
Magiſtrats bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu erwarten fein dürfte 
Dem Vernehmen nach ſoll die Ausführung des Unternehmens, die Zuſtim⸗ 
mung der Stadtverorbneten-VBerfammlung vorausgeſetzt, der Firma Ste- 
mens in Berlin übertragen werden. 

In dem Wirthſchaftsinſtitnt und Töchterpeuſionat von 
Beauvais und Lentze hierſelbſt fand geſtern unter zahlreicher Theil⸗ 
nahme von Gönnern und Freunden der Anſtalt die alljährlich wiederholte, 
mit einer Ausſtellung der verſchiedenſten, in der Anſtalt ſelbſt hergeſtellten 
Erzeugniſſe der Kochkunſt verbundene Prüfung der Schülerinnen ſtatt. 
Es ging aus der Prüfung hervor, daß die Anſtalt, wie bisher, mit Erfolg 
das Ziel erſtrebt, aus den ihr anvertrauten jungen Mädchen tüchtige, 
kundige Hausfrauen heranzubilden. Hergeſtellt war diesmal ein Menu 
von 14 Gängen; ferner waren zubereitet 12 feine Fleiſchſpeiſen, 12 Sorten 
ſüße Speiſen, 40 Sorten Gebäck und 52 Sorten eingemachter Früchte und 
K da kam endlich der ſchon ſeit Jahren vorgeführte Tiſch mit 
den 16 aus einem Gru Re vten en, früheren 
in Aepfeln, Reis, Ei, Kartoffeln, in diefem Jahre in Pflaumen beſtand⸗ 
Neben der Kochkunſtausſtellung intereſſirte die Anweſenden eine reiche 
Auslage von Handarbeiten aller Art, von den einfachſten häuslichen Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden bis zu den aufs kunſtvollſte hergeſtellten Luxus⸗ 
arbeiten. Ueber der praktiſchen Ausbildung zur zukünftigen nk, 
wird in dem Inſtitut von Beauvais und Sende der Unterricht in Sprachen, 
Muſik, Kunſtgeſchichte ꝛc. nicht verabſäumt, wie aus der Zahl derjenigen 
Schülerinnen hervorging, die in den genannten Fächern ſich in lobens⸗ 
würdiger Weiſe ausgezeichnet hatten. 


„Der Strehlener Berge⸗Verein verſendet feinen erſten Jahres⸗ 
bericht. Aus demſelben erſehen wir, daß ihm nunmehr 141 Midler 
angehören. Der Vorſtand beſteht aus Gymnaſial⸗ Oberlehrer Süß, 
Aſſeſſor Pläſchke, Hotelbeſitzer Neitſch, Kaufmann Brie, Kaufmann 
G. Müller und Buchhändler Aſſer. Der Kaſſenbeſtand betrug bei 446 M. 
Einnahme am Jahresſchluß 190,30 M. — Sonnabend, den 28. d. Mts., 
findet im Hotel Fürſt Blücher in Strehlen die erſte Generalverſammlung 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. Wahlen, Statutenänderungen 
und Ernennung von Ehrenmitgliedern. — Ueber die Thätigkeit des 
Vereins im vergangenen Jahre haben wir vor Kurzem berichtet. 


PB Die Schwalben find noch da! Trotz der rauhen Tage, welche 
uns der September faſt während ſeines ganzen Regimes beſcheert hat, 
ſind die Schwalben noch nicht, wenigſtens noch nicht alle fortgezogen. 
Sowohl im Oſten als im Weſten der Stadt haben wir bis geſtern 
munter umberfliegende Schwalben beobachtet. In wie fern wir hieraus 
auf einen milderen Spätherbſt T ſchließen berechtigt find, möge dahin⸗ 
5 bleiben. Die heute fällige Phaſe des Neumondes brachte wenig⸗ 

ens Sonnenſchein und Wärme bis + 15 Gr. R. Vielleicht hält das 
Wetter Beſtand, was nicht allein wegen der Spaziergänger, ſondern wohl 
ee a wegen der Kartoffel-, Rüben: und Kohl⸗Ernte ſehr wünſchens⸗ 
werth wäre. 


* Görlitz, 24. Septbr. [Die 2. Hauptverſammlung der Gez 
ſellſchaft für Anthropologie nt ace der Oberlaufith 
beginnt am Sonntag, den 29. d. M., Mittags 12 Uhr, im Feldherruſaale 
des Wilhelm⸗Theaters mit einer gegenfeit en Begrüßung. Um 2 Uhr 
wird von ebenda aus zu Wagen nach Königshain aufgebrochen. Zu dieſem 
Ausflug, wie zu allen anderen Veranſtaltungen ſind Damen und Herren 
aller Stände, Mitglieder wie Nichtmitglieder aufs Herzlichſte eingeladen. 
— Von auswärts ſind angemeldet: Herr Geheimrath Prof. Dr. Virchow 
aus Berlin, Herr Dr. Weigel als Vertreter des königl. Muſeums für 
Völkerkunde in Berlin, Herr Laugenhan⸗Breslau als Vertreter des Muz 
ſeums ſchleſiſcher Alterthümer, Herr Osborne⸗Dresden, Vorſitzender der 
prähiſtoriſchen Section der „Iſis“, Herr Dr. Siehe und Herr Dr. Jentſch 
der Niederlauſitzer anthropologiſchen Geſellſchaft, Herr 
Adolf Meyer⸗Berlin, e N Numismatiker, Herr Hofjuwelier 
Telge⸗Berlin, der berühmte Nachbildner prähiſtoriſcher Goldfunde, der auch 
die Güte haben wird, einige ſeiner oft bewunderten Kunſtwerke hier mit 
auszuſtellen, und viele andere hervorragende Herren, die zum Theil auch 
ihre Damen mitbringen. — Montag, den 30. September, beginnt früb 

Uhr im Feldherrnſaale des Wilhelm⸗Theaters die Sitzung, in welcher 
nach der Eröffnung und Begrüßung der Vorſitzende der Geſellſchaft den 
wiſſenſchaftlichen Jahresbericht erſtatten wird. Sodann folgen die Vor⸗ 
räge der yene Dr. Jentſch⸗Guben, W. Osborne⸗Dresden und A. 
Langenhan⸗Breslau, über die noch Näheres mitgetheilt werden wird; 
natürlich wird Herr Geheimrath Virchow auch das Wort ergreifen. 
Zum Schluß find einige Neuwahlen zu erledigen. Um 12½ Uhr wird 
eine gemeinſame Gondelfahrt mit Muſikbegleitung auf der Neiſſe unter⸗ 
nommen. Abends 7 Uhr findet ein Feſtmahl auf der Actienbrauerei im 
neu ausgebauten und ſchön b deu Saale ſtatt. Dinstag, den 
1. October, erfolgt im Gebäude der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften Beſichtigung der e nac Sammlungen und der Ausſtellung. 
Auf Mittags 12 Uhr iſt Abfahrt nach der Landskrone feſtgeſetzt, wo zu⸗ 
nächſt der Durchſtich durch den heidniſchen Ringwall beſichtigt wird. Be⸗ 
ſtellungen ſind baldigſt an Herrn Dr. med. Zernik in Görlitz zu richten 
oder können durch Eintragung in die Liften erfolgen, die bei den Herren 
Sinogowitz⸗Kloſterplatz, Doßler⸗Marienplatz, Vohland⸗Eliſabethſtraße und 
Neubauer⸗Obermarkt ausliegen. 

8 27 Görlitz, 24. September. [Axmenpflege.] Auch in dem geger- 
wärtigen Etatsjahr mußten für die Verwaltung der Armenpflege und der 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— 


4 Gl 
Hammah eme 


(Fortfeung.) 
Pflegeanſtalten große Summen aus ſtädtiſchen Mitteln beigefteuert werden. 
Das Armenweſen beanſpruchte im letzten Jahre nicht weniger als 139067 
Mark 70 Pfennig, was für eine Stadt von noch nicht 60 Einwohnern 
ganz exorbitant in x 

Hirſchberg, 24. Sept. [Städtiſche Millionenanleibe] Der 
„Bote aus dem Riefengebirge‘ ſchreibt: Unſere Vermuthung, daß ſich die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in ibrer nächſten, am Freitag ſtattfindenden 
Sitzung mit der Aufnahme der ſtädtiſchen Millionen» Anleihe beſchäftigen 
werde, war berechtigt. — Der Antrag des Magiſtrats geht dahin: 

a. Den Betrag der zu communalen Zwecken beſtimmten Anleihe auf 
2100 000 Mark feſtzuſtellen; 

b. die Aufnahme dieſer Anleihe bei der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗ 
Actien⸗Bank in Breslau unter den in dem Entwurfe vom 20. September er. 
aufgeſtellten Bedingungen zu genehmigen. 

($ 1. Abhebung beginnt mit dem 2. Januar 1890 in Monatsraten. 
2. Verzinſung der gezahlten Beträge mit 3½ pCt.; nach Vollzahlung 
Amortiſation ½ pt. — $ 3. Disagio 30 000 Mark. — § 4. Yro PEt. 
Verwaltungskoſten⸗Beitrag. — $ 5. Zinſen, Amortiſationsraten, Ber: 
ain du dame. — 8 6. Kündigung ſeitens der 
Bank ausge dk Die Stadt kann innerhalb der erſten 10 Jahre nicht 
kündigen; dann mit einjäbriger Friſt.) 

Man hat ſich alſo im Princip zu einer Anleihe in Form eines Bank⸗ 
E a Parae ur von = 3 von Stadt⸗Obligationen abge⸗ 
eben. entlich wird am Freitag dieſe Hirſchber lange“ 
endlich „zur Strecke gebracht“. g dieſe Hirſchberger „Seeſchlang 

= Grünberg, 23. Sept. [Feuer. — Ganalifation der Lunze. 
— Weinzuf uhr.] ee ſrüh vor 4 Uhr meldeten die Feuerſignale 
Großfeuer in der Stadt. n ſtiegen aus dem Hauſe 
des Korbmachers Derlig am Fleiſchmarkt. Da Löſchhilfe ſchnell zur Hand 
war, konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Ueber die 
Entſtehungsurſache des Feuers bat bis jetzt nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt 
werden können. — In einer am Schluß voriger Woche ſtattgehabten ge⸗ 
meinſchaftlichen Sitzung der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften wurde das 
Project der Canaliſation der Lunze berathen. Die Sitzung war eine ge⸗ 
beime. Es wurde eine gemiſchte Commiſſion gebildet, welche aus je fünf 
Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten beſteht und welche 
dem Canaliſationsproject, das von der königlichen Regierung angeregt 
worden ift, ſofort näher treten wird. Die Ausführung des Projects Bini e 
der Stadt eine hohe Ausgabe nicht erſparen, doch wird dieſelbe auch nicht 
8 umgehen ſein. — Die Zufuhr von Wein war heute aus denjenigen 

Ortſchaften, die an den hieſigen Beginn der Leſe nicht gebunden find, eine 
Kris rege. Bezahlt wurden pro Viertel = 500 Pfd. Trauben 75 M.; 

r Champagnertrauben 90 M. 

h. Lauban, 24. Septbr. [Kindesmord. — Kartoffelkrankheit.] 
Der Amtsvorſteher im benachbarten Seiſersdorf erhielt vorgeitern die 
Anzeige, daß die 22jährige Tochter eines verſtorbenen Gartenbeſitzers 
heimlich entbunden und das Kind beſeitigt habe. Die ſofort eingeleitete 
Unterſuchung ergab die Richtigkeit der qu. Anzeige. Man fand im Aborte 
die Leiche eines neugeborenen Kindes, welche allem Anſchein nach ſchon 
einige Wochen dort gelegen haben mukte. Die Mutter des Kindes wurde 
A a T S er E nig 5 7 a 5 3 

erer Gegend re emerkbar. Auf vielen Feldern ſind von 
der Krankheit a die Hälfte der Knollen befallen. $ x 

r. Schweidnitz, 21. September. [Gaulehrerverſammlung.] Heute 
Nachmittag fand in Seidel Gaſthaus hierſelbſt die alljährli le 
r Lehrer⸗Vereine am mittelſchleſiſchen Gebirge ſtatt. 
>. Vorſitzende des Hohenfriedeberger Vereins, Lehrer Baumert⸗Hausdorf, 
er ve. die Verſammlung mit Begrüßung der Anweſenden. Derfelbe 
Vor e au: auch als Vorſitzender der heutigen Verſammlung gewählt. Der 
ee . Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins war vertreten burd Lehrer Yeut- 
wi alabrunn und der ſchleſiſche Peſtalozu⸗Verein durch Lehrer Görlitz 
í eguig. Rector Feuerherdt⸗Schweidnitz erhielt hierauf das Wort zu 

einen Bortvage: „Vorſchläge zu zeitgemäßer Umwandlung unſeres Pro- 
Beler Ntalogzi-Bereins." Dieſe Vorſchläge betrafen die Normung der 
2 eiträge und die Anſprüche der Lehrer⸗Wittwen an die Vereins⸗ 
aſſe. In der darauf folgenden Debatte erklärte der Vorſitzende des 
ll Peſtalozzi⸗Vereins, Lehrer Görlitz Liegnitz, daß die vom Refe⸗ 
rung Berü den n folen. Fr erklärte fid famm % 
damit einverftanden, daß im Volksſchulunterricht die lateiniſchen Endun⸗ 
en der bibliſchen Namen (mit einer Ausnahme) nicht zu fordern ſind. 
ine längere Beſprechung entwickelte ſich bezüglich der Uebelſtände, welche 
ſich aus der Verſchiedenheit der Regierungs⸗Verfügungen über die Ab⸗ 
und Anmeldung verziehender Schulkinder ergeben haben. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, an den Vorſtand des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins das Geſuch 
zu richten, an zuſtändiger Stelle auf eine allgemeine Regelung dieſer An⸗ 
girsenbeit binzuwirken. Schließlich wählte die Verſammlung Jauer als 
Wert Ais die nächſtjährige Verſammlung und Freiburg als Verſamm⸗ 
ngori 

Trebnitz, 21. Sept. [Lehrer⸗Gau⸗Verſammlung.] Die 
am 21. h. in Hundsfeld ſtaltgefundene Lehrer⸗Gau⸗Verſammlung 
war von den zum Verbande gehörigen Vereinen: Breslau Hauptverein 
ev. Lehrer, kath. Lehrer⸗Berein, Landkreis Breslau, Oels, Sibyllenort 
und Trebnitz mit 144 Lehrern und einigen Lehrerinnen beſchickt und 
wurde, da der letzterwähnte Verein die Vorarbeiten für dieſe Gau⸗Ver⸗ 

ammlung übernommen hatte, durch den Vorſitzenden deſſelben Vereins 
L. Weigt mit herzlicher Begrüßung der Erſchienenen und mit einem 
25 auf den Kaifer eröffnet. Nach Conſtituirung des Bureaus 

ielt Herr Rector Zieſché⸗Breslau einen höchſt tnterchanten Vortrag: 
Ueber Lehrerbildung. Die am Schluß feines Referats zur Be: 
. Sätze, die der Vortragende aber keineswegs als Leit⸗ 
he bezeichnet wiſſen wollte, lauteten wie folgt: 1) Bei dem heut 
8 9 wo das Bedürfniß nach Zöglingen für die 
eminare ſo groß iſt, iſt es doppelt ſchwer, unſere Bildungsanſtalten 
mer von ungeeigneten Schülern freizuhalten. Indeß iſt mit Rückſicht 
auf die ſchwere Schädigung, die durch Aufnahme mangelhaft befähigter 
räparanden in die Seminare die Schule und unſer Stand dereinſt er- 
Abren müſſen, die unnachſichtliche Abweiſung folder jungen Leute eine 
renge Pflicht. 2) Schon Präparanden⸗Anſtalten haben die 
flicht, den Eintritt ungeeigneter und ungenügend vorbereiteter 
ünglinge ins Seminar und ins Lehramt nach Kräften zu verhindern. 
) Im ntereſſe der Gründlichkeit und Einheitlichkeit der Lehrerbildung 
empfiehlt fa die Vorbildung der Lehrer in einem Seminare mit ſechs 
abrescurſen, von denen die vier erſten der wiſſenſchaftlichen, die beiden 
letzten der eigentlichen Fachbildung zufallen. Nach erfolgreicher Abſolvi⸗ 
rung der vier erſten Jahrescurſe erhalten die Schüler die Berechtigung 
zum einjährigen Dienſt. 4) Dasjenige Seminar ift das beſte, welches 
eine Zöglinge nachhaltig mit Luſt und Liebe für den Beruf zu erfüllen 
3 zur ſtetigen Fortbildung anzuregen weiß. 5) der Ordinarius der 
ich inarübungsſchule fei ein tüchtiger und erfahrener Schulmann. — Die 
hinatan knüpfende anregende Debatte führte zur Annahme der Reſo⸗ 
fa u der Lehrer Härtel und Köhler⸗Breslau: „In Anſehung der That: 
werten an Präparanden ungewöhnlich hohe Unterſtützungen gezahlt 
Wohle während im Amte ergraute Lehrer, die ihre beiten Kräfte dem 
leiden DR Schule rejp. des Staates geopfert haben, noch vielfach Mangel 
eing Pe die Verſammlung ihre Ueberzeugung dahin aus, daß fie den 
Lehrerm genen aich als einen geeigneten zur Behebung des herrſchenden 
serbi 2 n E anfeen Tann = me . für a im nächſten 

e m in Hundsfeld tagende Gauverſammlung übernimmt der 
nr ar des Breslauer Landkreiſes. A 

„uhran, 22. Septbr. [Vom Vorſchußverein.] Der hieſige 
1054 Mitglieder zählende Vorſchußverein hat s feiner BAR ab Amar 
Generalverſamml 1 

mm 3 —— 8250 fiene 5 vun en das 
en eue noſſenſchaftsgeſetzes umgeänderte Statut 
kagenden ne Wollen und beſchloſſen, von jetzt 43 278,20 M. be⸗ 

1 Der Diane, 2000 M. zur Bildung eines zweiten Reſervefonds 
0 ur der Gate fiellvertretenbe Director, Bürgermeiſter Melde, 
en lieder freiwill adtälteſter Wutge, legten ihre Aemter als Bor: 
ſtands mitglieder freiwillig nieder und erklärten, eine Wiederwahl nicht 
wieder anzunehmen, weil einerſeits die Abänderung des Statutes eine 
andere Zufammenfegung des Vorſtandes beſtimme, andererſeits auch die 
Beſchlüſſe m. enkaſſen 3 dies wünſchenswerlh machen. Es 
wurde der Kirchenkaſſenrendant Knorr als Kaſſir 
Kunzendorff als Controleur gewählt. eee 


` © Neiſſe, 22. Sept. [Vereins angelegenheiten. — z 
niſſe.] Der bene Keese e E. G., hielt vorgeſtern behufs Abänderung 
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der Bräutigam der in Breslau dienenden Tochter der Auszüglerwittwe 


Donnerstag, den 26. September 1889. 


ſeines Statuts gemäß des Geſetzes vom 1. Mai d. J. eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab. Die von der Commiſſion A Aen⸗ 
derungen wurden einſtimmig angenommen. Vom 1. October ab erhält 
die Vereinsfirma den Zuſatz: „Mit unbeſchränkter Haftpflicht.“ Ferner 
wurde beſchloſſen, daß der Höchſtbetrag aller den Verein belaſtenden An⸗ 
leihen und Spareinlagen nicht den ſechsfachen Betrag des eigenen Ver⸗ 
mögens ioes Reſervefonds und Geſchäftsguthabens) und der Höchſtbetrag 
der bei einem einzelnen Mitgliede gleichzeitig außenſtehenden Credite nicht 
die Hälfte des eigenen Vermögens überſteigen darf. In Bezug auf die 
Statutenänderung wurde noch beſchloſſen, daß, ſofern der Regiſter⸗Richter 
die Eintragung der Beſchlüſſe in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter von ein⸗ 
zelnen Abänderungen abhängig machen ſollte, dieſe durch den Ausſchuß 
und die oben erwähnte Commiſſion vorgenommen werden dürfen. — 
Gleichfalls zur Abänderung der Statuten auf Grund des Geſetzes vom 
1. Mai d. J. fand hierſelbſt eine Verbandsſitzung der Vorſteher der 
Raiffeiſen ſchen Darlehnskaſſen im Regierungsbezirk Oppeln am 19. Sep: 
tember, Vormittags 11 Uhr, unter dem Vorſitz des Verbandsdirectors 
reiherrn von Huene, Gr.⸗Mahlendorff, ſtatt, bei welcher 15 Genoſſen⸗ 
haften vertreten waren. Es wurde im Weſentlichen beſchloſſen, 
die Vorſtands⸗ und Ausſchußmitglieder nicht, wie bisber auf 4, ſondern 
nunmehr auf 6 Jahre zu wählen; im Uebrigen ſoll den Vorſtänden der 
einzelnen Genoſſenſchaften binnen Kurzem eine Inſtruction zugehen, nach 
welcher ſie die Abänderung der Statuten vorzunehmen haben. Ferner 
wurde der Antrag „den Verband der Darlehnskaſſen in Oberſchleſien auf 
eigene Füße zu ſtellen“ einſtimmig zum Beſchluß erhoben mit dem Zuſatz, 
daß eine eigene Verbandskaſſe zu bilden fei. — Die Vorſchußvereine zu 
Groß⸗Neundorf und Reiſchdorf hieſigen Kreiſes werden in gleicher An⸗ 
elegenheit heut Nachmittag berathen. — Der Mähriſch⸗Schleſiſ e Sudeten⸗ 
Gebirge Verein hat in feiner am 15. September in Mähriſch⸗Schönber 
abgehaltenen Generalverſammlung, in welcher die Abtheilung Neiſſe dur 
den Realgymnaſial⸗Direckor Gallien vertreten war, beſchloſſen, die General⸗ 
verſammlung im künftigen Jahre hier abzuhalten. — Der vor Kurzem in Bös⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes verſtorbene Pfarrer Ulrich hat dem Convent der Barm⸗ 
herzigen Brüder in Neuſtadt OS. zur Aufſtellung eines neuen Krankenbettes 
ein Legat von 6600 Mark, dem Fürſtbiſchöflichen Knabenſeminar hierſelbſt ein 
Legat von 3000 Mark ausgeſetzt, im Uebrigen aber das Mendikanten⸗ 
Inſtitut hierſelbſt zu feinem Univerſalerben eingeſetzt; die landesherrliche 
Genehmigung dieſer Zuwendungen iſt bereits eingetroffen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Poſen, 24. Sept. [Mord oder Selbſtmord?] Nach dem Bericht 
des „Poſener Tageblatkes“ ift der feit Donnerstag voriger Woche ver: 
ſchwunden game Privatſecretär Peſtle geſtern Nachmittag 4% Uhr auf 
dem sannan im Gebüſch hinter der Leichenhalle erſchoſſen aufge: 
funden und nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht 
worden. Die eingeleitete Unterſuchung wird wohl ergeben, ob bier ein 
Mord oder ein Selbſtmord vorliegt. 


s Gefehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. | 


s Breslau, 25. Septbr. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Ein falſcher e Ende Juli d. J. verhaftete die Polizei 
einen Mann, von welchem ſchon vielfache Betrügereien gemeldet worden 
waren, den Tagearbeiter Hermann Horn aus Voigtsdorf. Derſelbe war 
dadurch beſonders kenntlich geworden, daß er unberechtigter Weiſe die 
Uniform eines Eiſenbahn⸗Unterbeamten trug. Das Vorleben Horns wies 
eine ganze Menge von Beſtrafungen auf; außer Landſtreichen und Betteln 
befanden ſich in ſeinem Strafregiſter auch Diebſtahl und fünf Betrugs⸗ 
fälle; dreimal hatte er bereits das Zuchthaus bewohnt, die letzte Strafe 
mit 4 Jahren Zuchthaus war erſt im Januar 1889 verbüßt geweſen. In 
den Betrugsfällen, welche dieſe Strafe bedingten, war Horn gleichfalls in 
Uniform, und zwar in aa Yen eines Gefangenenaufſehers aufgetreten. 
Wir gehen nun zu den Anklagefällen über, welche in der jetzigen Unter⸗ 
ſuchung zuſammengeſtellt wurden, es ſind dies nicht weniger als 10 voll⸗ 
endete und 2 verfuchte Betrügereien, außerdem ein Diebſtahl und eine 
Uebertretung durch die Beilegung eines falſchen Namens bei ſeiner Haft⸗ 
nahme. Horn hat ſich die Uniform, in welcher er auch auf der Anklage⸗ 
bank ſteht, in einem 8 ekauft, vorher war er nacheinander 

i den Babnwärtern Wilhelm Ba e und Bandemehr in Grini; en, 


9, etfchienen und hatte jeden der beiden Män 

keit erfucht, ihm ihre Uniform angebli 

ſich in derſelben photographiren laffen wollte. In beiden Fällen war ihm 
ſein Geſuch abgeſchlagen worden. Mitte Juli traf Horn im Wirthshaus 
zu Klein⸗Wilkawe ein; er bezeichnete ſich dem Gaſtwirth Nitſchke gegen⸗ 
über als Telegraphiſt und Weichenſteller und erklärte außerdem, er ſei 


Lippert, er ſtehe kurz vor der Hochzeit und ſei gekommen, um ſein Kind zu 
ſehen. Die Wirthin holte die Enkelin der Lippert und auch dieſe ſelbſt herbei. 
Horn herzte und küßte das Kind, er führte es dann in die Wohnung der 
Großmutter zurück. Bei dieſer Gelegenheit entlieh er von der armen 
Frau 3 Mark, bei Nitſchke machte er eine Zeche in gleicher Höhe, dann 
verſchwand er, ohne Zahlung zu leiſten. Bei dem Tiſchlermeiſter Traugott 
Burkert zu Winzig ſtellte ſich Horn als der Bräutigam von deſſen Stief⸗ 
Schweſter, der unverehelichten Louiſe Beltner aus ey vor, er erhielt 
dadurch während 2 Tagen von Burkert unentgeltlich das Eſſen. Vorher 
hatte Dorn unter Berufung auf feine Bekanntſchaft mit Burkert die Belt: 
ner beſucht und von dieſer auf ſeine Vorſpiegelung, er wolle ſie heirathen, 
3 M. 50 pi und verſchiedene Wäſcheſtücke erhalten. Bei Burkert lernte 
orn die Plätterin Anna Scholz kennen, er begleitete dieſelbe nach ihrer 
ohnung; dabei verſicherte er der Scholz, fie gefalle ihm beffer, als die 
Beltner, er biete alſo ihr — der Scholz — ſeine Hand an. Nachdem er 
3 M., einen Regenſchirm und etwas Wäfche in Empfang genommen hatte, 
verließ er auch die neuerwählte Braut. Am folgenden Tage machte er in 
Rawitſch die Bekanntſchaft einer Wittwe, im Handumdrehen war er der 
Bräutigam derſelben. Als ihm jedoch die Wittwe ein Darlehn von 21 M. 
irre hatte, entfernte er ſich, ohne Abſchied zu nehmen. Bei der Han⸗ 
elsfrau Anna Ulbrich nahm Horn Nachtquartier. Unter dem Vorgeben, 
er ſei an der Märkiſchen Bahn angeſtellt und nur augenblicklich in Geld⸗ 
noth, erhielt er 4 Mark als Darlehn; den Schmied Jofef Schölzel in 
Breslau bewog er durch dieſelbe falſche Angabe zur Gewährun 
von Nachtquartier; endlich hat er ſich am 30. Juli dem Barbier Klutzni 
als Bahnbeamter vorgeſtellt und daraufhin ſeine Haare „auf Pump“ 
ſchneiden laſſen. Auch mit der unverehelichten Clara Hollmann hat Horn 
ein Liebesverhältniß angeknüpft und dieſelbe dreimal um Darlehen von 
uſammen 17 Mark angegangen. Hierauf war Horn nach Breslau ge⸗ 
Iren, um hier die Wohnungseinrichtung in Ordnung zu bringen. Der 
erabredung gemäß traf die in Zirkwitz lebende Braut am nächſten Tage 
leichfalls hier ein, Horn erwartete ſie am Bahnhof, beſuchte mit ihr ver⸗ 
ſchiedene Reſtaurationen, borgte ſich noch einen Geldbetrag und ließ ſie 
um Schluß in einer Reſtauration ſitzen, woſelbſt die Zeche ſchon auf 
Mark angelaufen war. Nach Einleitung der Unterſuchung iſt noch zur 
Sprache gekommen, daß Horn der Belkner zu Stroppen eine ſilberne 
Remontoiruhr im Werthe von 30 M. entwendet hat. 
Horn war heut aller ihm zur Laſt gelegten Strafthaten geſtändig, es 
erübrigte ſich dadurch insbeſondere die 3 aller als Zeuginnen 
eladenen Bräute des Angeklagten. Sie ſchienen durch den Antrag des 
taatsanwalts, welcher für die raffinirte * des Angeklagten 
12 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und 1800 M. Geldſtrafe event. 
noch 120 zug Zuchthaus und endlich wegen der Beilegung des falſchen 
Namens 4 Wochen Haft für angemeſſen erachtete, faſt mehr überraicht, 
als Horn ſelbſt. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete nur auf 6 Jahre 
Zuchthaus und Ehrverluſt. Geldſtrafe und Haft wurden dagegen in Höhe 
des geſtellten Antrages beſchloſſen. 


8 Brenn, 25. Septbr. [Landgericht. — Strafkammer M. — 
Der beſchäftigungsloſe Reiſende.] Der aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführte Theodor Mordziol will immer „als Reiſender“ ſeinen 
Unterhalt erworben haben, das heißt ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme der 
Zeit, welche er im Gefängniß oder Zuchthauſe zugebracht hat; er wurde 
bereits fünfmal und faſt immer wegen Betrugs beſtraft, die letzten drei 
Jahre und drei Monate 7 5 ſind Anfang 1888 beendet geweſen. 
Mordziol hatte ſich vor ſeiner letzten Beſtrafung verbeiratbet, längere 
Krankheit feiner Nane brachten ihn im Laufe d. J. in arge Geldverlegen⸗ 
heit. In dieſer ſeiner Noth wandte ſich Mordziol an die ihm befannte 
Wittwe Sjan Weikert um Gewährung eines Darlehns. Frau Weikert 
beſaß kein baares Geld, fie 80 dem Mordziol aber ein auf ihren 
Namen lautendes Buch der ſtädtiſchen Sparkaſſe über 400 Mark, 
Der Sparbetrag war für 5. August gekündigt, weil Frau Weikert die 


für kurze elt zu leihen, well er Herzog 
4 dung dieſer 9 Jahre aus den Memoiren im Hinblick auf noch 


lebende Fürſten und Staats männer erfolgte, die in jener Zeit mit 
Preußen und Deutſchland 
ziehungen ſtanden, 
gegen jetzt eine zweifellos freundliche geworden iſt. Der 
band bringt, da er das Jahrzehnt von 1861—1871 behandelt, zwar 
ebenfalls Ereigniſſe zur Sprache, die eine ſehr vorſichtige Behandlung 
verlangen, weil die Gegner Preußens von 1866 jetzt mit der 
Präſidialmacht des Reichs im engſten Bündniß leben. 


Abſicht hatte, dieſes Spargeld mit demjenigen ihres Kindes zuſammen £ 
legen. Mordziol brachte das Sparbuch zum Reſtaurateur Weigelt, woſelbſt 
er öfter verkehrte. Dieſer lieh auf das Buch nur 30 M. und ſpäter noch 
2 M. Am Auszahlungstage, dem 5. Auguſt, holte Mordziol den Weigelt 
in einer Droſchke ab, er übergab das Buch in der Sparkaſſe und erhob 
das Capital nebſt Zinſen, im Ganzen 417 Mark. Mordziol zahlte an 
Weigelt ſeine Schuld, dann trennte er ſich von demſelben. ill 
nunmehr noch verſchiedene Reſtaurationen aufgeſucht haben; Abends ſpielte 
er in Roſenthal für einen größeren Kreis von Bekannten „den Freigebigen“, 
er kehrte erſt in ſpäter Nachtſtunde total betrunken nach Hauſe zurück. 
Als Frau Weikert am nächſten Tage mit Hilfe der Polizei von Mordziol 
ihr Geld zurückverlangte, fehlten 126 M. Mordziol iſt der Meinung, das 
Geld üe ihm geſtohlen oder auf andere Weiſe abhanden gekommen fein. 
Das Haus, in welchem Mordziol wohnte, wurde von der Reſtaurateur⸗ 
wittwe Hedwig Schrader verwaltet. Mordziol iſt derſelben die Miethe 
für mehrere Monate ſchuldig geblieben, außerdem hat er ſich unter falſchen 
Vorſpiegelungen baare Darlehne von der Frau geben laſſen, die Reſtſchuld 
beträgt gegenwärtig noch 50 Mark. Im Februar d. J. wünſchte Frau 
Schrader an Stelle eines in ihrem Beſſtz befindlichen Flügels ein Pianina 
auf Abſchlagzahlung zu erwerben. Mordziol übernahm die betreffende 
Beſorgung. Er erhielt 30 M., um damit eine Reiſe nach Brieg zu unter⸗ 
nehmen und bei Kloſe oder Schütze ein Inſtrument mit 20 M. Anzahlung 
zu erwerben. Mordziol iſt mit Schütze über den Ankauf einig 
eworden, bat aber ger keine Anzahlung geleiſtet. Schütze ſchickte 
bas Pianino nach Breslau; inzwiſchen hatte er aber in Erfahrung 
gebracht, daß die Sache nicht ſicher erſcheine; er beorderte daher 
telegraphiſch die Rückſendung des hierſelbſt auf dem Güterboden der 
Oberſchleſiſchen Bahn befindlichen Inſtruments. Mordziol hat ſpäter für 
Frau Schrader das Pianino in der hieſigen Fabrik von Janſſen und 

ar wiederum ohne Anzahlung erworben, er ließ ſich unter der Vor⸗ 
piegelung, er fl Lehrer und Organiſt, eine Proviſion von 5% bewilligen 


umfahren laſſen; dafür iſt er noch 20 M. ſchuldig. Nach ſeiner Be⸗ 
hauptung ſind dieſe 20 M. durch ſeinen Auftraggeber, einen Weinhändler 
im Rheingau, zu bezahlen; die Anklage legt ihm aber dieſen Fall auch als 
Betrug zur Laſt. Der Gerichtshof erkannte nicht in allen Fällen auf 
Schuldig, die Geſammtſtrafe lautete in Uebereinſtimmung mit dem An⸗ 
trage des Vertreters der Staatsanwaltſchaft auf 4 Jahre Elche 
300 Mark Geldbuße ev. noch 20 Tage Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. 


— .. —— —— BE. 
Telegraphiſcher Special dienſt ; 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 25. Sept. Wie die „Poſt“ verſichert, kann es jetzt 
als ziemlich feſtſtehend betrachtet werden, daß fih die Reiſe des 
Kaiſerpaares von Athen nach Conſtantinopel ausdehnen 
wird. Für den Beſuch abendländiſcher Souveraine beim Sultan 
giebt es viele Präcedenzfälle; als Präcedenzfall für den Beſuch der 
Kaiſerin in Konſtantinopel kam dagegen derjenige der Kaiſerin 
Eugenie auf ihrer Reife zur Eröffnung des Suezcanals gelten, die 
ſie damals als Vertreterin ihres Gemahls unternommen hatte. 

Die Kaiſerin Friedrich wird nach der Hochzeit in Athen den 
Winter in Italien verleben. 

Die Memoiren des Herzogs Ernſt von Coburg, deren 
dritter Band demnächſt erſcheinen wird und das Werk abſchließt, 
ſcheiden, wie man dem „B. T.“ mittheilt, die Zeit von Olmütz bis 
zum Regierungsantritt des Königs Withelm I., alſo die Periode von 
1852—1861, 55 


s eine ſehr bedauerliche Lücke. Man hört, daß die Ausſchei⸗ 


in nicht eben freundſchaftlichen Be⸗ 
Stellung zum Deutſchen Reiche da⸗ 
Schluß⸗ 


deren 


Allein 
unter Ausſcheidung pikanter Charakterſchilderungen und intereſſanter 
Zwiſchenfälle ließ ſich das Geſchehene unter geſchichtliche Geſichtspunkte 
ſtellen und damit ſtreng objectiv darſtellen. 

Fürſt Bismarck, welcher vor 14 Tagen vorübergehend un: 
päßlich war, hat ſich, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ conſtatirt, von 
dem damaligen Unwohlſein vollſtändig erholt und iſt in erfreulicher 
Weiſe arbeitsfähig. Morgen früh begiebt ſich Staatsminiſter von 
Bötticher nach Friedrichsruhe. Der Staatsſecretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes, Freiherr von Maltzan, weilt heut noch in Friedrichsruhe, 
um mit dem Reichskanzler zu conferiren, und beabſichtigt, wie ver⸗ 


ſichert wird, morgen hierher zurückzukehren. 


Die „Bof. Ztg.“ ſchreibt: Die heut Abend in Berlin erwartete 


außerordentliche Geſandtſchaft des Sultans von Zanzibar 
an den Deutſchen Kaiſer wird zu den intereſſanteſten Gäſten 
zählen, welche die Reichshauptſtadt in der letzten Zeit bei ſich geſehen 
hat, nicht ſowohl wegen ihres an den äußerſten Grenzen der Cultur 
gelegenen Heimathlandes, als vornehmlich deshalb, weil ihre Ent⸗ 
ſendung auf eine entſchiedene Schwenkung deutet, die in der Haltung 
des Sultans von Zanzibar neuerdings eingetreten iſt. Noch vor 
Kurzem galt derſelbe als entſchiedener Gegner des Eindringens der 


europäiſchen Mächte in Afrika, wozu die feindſelige Haltung ſeines 
eigenen Bruders und der Einfluß des mächtigen Araberthums weſent⸗ 
lich beigetragen haben ſoll. Jetzt hält man dieſes Mißtrauen für 
überwunden und den Sultan für ernſtlich geneigt, fernerhin in Ge⸗ 
meinſchaft mit den in Oſtafrika betheiligten Mächten, vor allen mit 
Deutſchland und England, zu bleiben. 
ſchluß des neuen Vertrages mit der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
folgte die Abſendung der Geſandtſchaft nach Berlin. Schon darin 
ſchien ſich der Wunſch des Sultans auszudrücken, jenen Vertrag mit 
den engliſchen Intereſſenten nicht etwa als Beweis ſeiner Abneigung 
gegen die Deutſchen aufgefaßt zu ſehen. Der vor einigen Tagen be⸗ 
kannt gewordene Erlaß gegen den Selavenhandel ergänzt dieſe An⸗ 
zeichen des Zuſammenwirkens des Sultans mit den Mächten, von 
dem nur abzuwarten bleibt, wie lange er den dagegen arbeitenden 
Kräften aus der Mitte des Landes wird trotzen können. 

Die außerordentliche Geſandtſchaft des Sultans von 
Zanzibar wird morgen, ſpäteſtens Freitag, hier erwartet. 

Dinstag, den 24. September, Vormittags, iſt die oſtafrikaniſche 
Poſt hier eingetroffen und hat vielfache Meldungen von dort gebracht. 
Zunächſt befinden ſich die Geſchenke, welche der Kaiſer 
durch O. Ehlers für den Sultan don Moſchi abgeſandt hat, 
noch in Zanzibar, und es iſt wenig wahrſcheinlich, daß ſie noch im 
Laufe dieſes Jahres in die Hände Mandaras gelangen. O. Ehlers 
hatte die Abſicht, ebenſo wie Dr. H. Meyer, ſeinen Zug nach dem 
Innern von Mombas aus durch die engliſche Intereſſenſphäre angu- 
treten, als er ſich aber nach der Küſte begab, um mit dem Reiche 


Er will 


gut wie ganz aus, und damit zeigt die Arbeit des 


Unmittelbar nach dem Ab⸗ 


tommiſſar zu ſprechen, machte ihm Hauptmann Wißmann den Bor- 
ſchlag, die Kaiſergeſchenke durch deutſches Gebiet an ihren Beſtim⸗ 
mungsort zu bringen. Herr Ehlers glaubte dem nicht entgegentreten 
zu dürfen und it nach Zanzibar zurückgekehrt, wo er vorausſichtlich 
zwei Monate, September und October, ſtill liegen muß, ehe er ſich 
nach dem Innern aufmachen kann. Wißmann will zuvor erſt die 
Straße nach Mpwapwa öffnen. Nach telegraphiſchen Meldungen hat 
er feinen Zug am 19. September angetreten. Der Zug wird mög- 
lichſt beſchleunigt werden, da zwiſchen Mpwapwa und Tabora Handels⸗ 
karawanen ſtehen, welchen der Weg nach der Küſte geöffnet werden 
ſoll. Da Mpwapwa etwa 400 Kilometer von der Küfte entfernt iſt, 
braucht eine ſolche große Karawane von 400 bis 500 Mann wenigſtens 
einen Monat Zeit bis dahin, falls keine beſonderen Hinderniſſe ein⸗ 
treten. Wenn dann die Nachricht von der Eröffnung des Weges 
nach dem Tanganjika zurückkommt, macht ſich Ehlers ebenfalls mit 
einer Karawane von Wißmanns Truppen auf den Weg über 
Pangani nach dem Kilimandſcharo. Auch nach dieſer Richtung 
hin foll das Land von den Aufſtändiſchen geſäubert werden. 
Bekanntlich war Buſchiri vor dem Aufſtande in Pangani 
anfällig und die Eingeborenen des Hinterlandes, z. B. den Simbodja 
von Uſambara, leiſteten ihm Gefolgſchaft. Was aus der Geſandt⸗ 
ſchaft der 4 Dſchagganeger, welche Mandara nach Berlin ſandte, 
geworden iſt, darüber verlautet nichts, doch iſt es nicht wahrſcheinlich, 
daß auch dieſe noch in Zanzibar ſitzen; ſie werden wohl nach dem 
urſprünglichen Plane zu Waſſer bis Mombas geſchafft worden ſein 
und von dort mit einer Karawane den Weg nach ihrer Heimath ge⸗ 
funden haben. l 

Wie einer der erſten deutſchen Afrikareiſenden der „Nak.⸗Ztg.“ 
ſchreibt, ſcheint ſich an der Reclame für die britiſche Oſtafrika⸗ 
Compagnie ſeit einiger Zeit auch der von J. Wauters in Brüſſel 
herausgegebene „Mouvement Géographique” betheiligen zu wollen, 
indem er die aus der Luft gegriffene Vermuthung wiederholt, daß 


zurückgelaſſen habe, von dem es nun nicht mehr zweifelhaft wäre, 
daß er nunmehr in den Dienſt der Britiſch⸗oſtafrikaniſchen Compagnie 
getreten fet. Telegramme, die hier von Zanzibar eintreffen, wieder- 
holen es aufs Entſchiedenſte, daß dort von Stanley und über ſeinen 
Verbleib ſeit drei Monaten nicht die geringſte Spur zu erſpähen ſei. 
Wie dem „B. T.“ aus Witu geſchrieben wird, befand ſich die 
Peters'ſche Expedition in den letzten Tagen des Auguſt in Engatana, 
ſechs Tagereiſen von der Küſte. Da die Vorräthe der Expedition auf⸗ 
gezehrt waren, wurden die Gebrüder Denhardt in Witu gebeten, der 
Expedition Getreide und Vieh nachzuſchicken. Die Kameele und Eſel 
der Expedition haben ſtark unter dem Hunger gelitten, die Expedition 
ſelbſt zählt nur noch wenig über 100 Köpfe. An ein weiteres Vor⸗ 
dringen iſt nicht zu denken. 

Die in Hamburg in das Firmenregiſter eingetragene Kameruner 
Land- und Plantagengeſellſchaft Wörmann, Thormaelen 
u. Co. ſuchte beim Bundesrath die Genehmigung ihres Statuts und 
die Ertheilung der Corporationsrechte nach. Die Geſellſchaft will fih 
mit dem Erwerb, der Bewirthſchaftumg, Verpachtung und Wieder⸗ 
veräußerung von Ländereien, ſowie mit der Anlage und Ausbeutung 
von Plantagen im Schutzgebiet Kamerun befaſſen. 

In dem Nachtrag zu dem Reichshaushalisetat für 1889/90, 
welcher dem Reichstag in der letzten Seſſion zwar zugegangen, aber 
nicht mehr zur Berathung gelangt war, wurde bekanntlich mitgetheilt, 
daß die Neu⸗Guinea⸗Compagnie den Wunſch ausgeſprochen hat, 
die mit der Landeshoheit verbundene Verwaltung ihres Schutzgebietes 
einſchließlich der Rechtspflege mochte durch kaiserliche Beamte über: 
nommen werden, wogegen ſie ſich bereit erklärte, die Koſten der Ver⸗ 
waltung dem Reiche zu erſtatten. Dem Vernehmen nach wird in 
dem Etat für 1890/91. die Pofition wieder ausgebracht fein, und zwar 
für das ganze Etatsjahr, alſo mit 52 500 M. 

Die „Poſt“ ſchreibt anſcheinend officiös: Die Ausſchreitungen 
gegen die Deutſchen in Blankenberghe am Sedantage, deren 
Unterſuchung, wie wir kürzlich melden konnten, zur Zeit die belgiſchen 
Behoͤrden beſchäftigt, find, wie die Ermittelungen ergeben haben, 
durch eine Anzahl betrunkener junger Leute begangen worden. Freilich 
ſcheint die Localbehoͤrde, der Bürgermeiſter, inſofern nicht ganz frei 
von Schuld zu ſein, als er es unterließ, ſich ſofort, als ihm der Vor⸗ 
fall gemeldet wurde, an Ort und Stelle zu begeben, um durch ſein 
ah perſönliches Erſcheinen die Ungehörigfeiten im Keime zu erſticken und 
den anweſenden Polizeimannſchaften die nöthigen Anweiſungen zu er: 
theilen. Jedenfalls ſteht feſt, daß die Bezirksregierung in ent⸗ 
jßrrechender Rectification der Blankenbergher Localverwaltung aus 

Anlaß dieſes Vorfalls im Intereſſe Blankenberghes, wo ein großer 
Theil der Badegäfte aus Deutſchen beſteht, Vorkehrungen getroffen 
hat, daß in Zukunft die Gäſte aus Deutſchland nicht mehr zu be⸗ 
flurchten haben, durch ungehörige Ausſchreitungen beläſtigt zu werden. 
Diem Bundesrath it ein Antrag Bremens zugegangen. 
Die Bremer Bank in Bremen hat laut Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung ihrer Actionäre vom 27. Juni d. J. auf die Befugniß 
der Ausgabe von Banknoten vom 1. October d. J. ab Verzicht 
geleiſtet und ein unter Berückſichtigung der Aufgebung des Noten: 
ausgaberechts revidirtes Statut beſchloſſen. In Verfolg dieſer Be: 
ſchlüſſe iſt vom Verwaltungsrath der Bank ein Antrag auf Erweite⸗ 
rung der über die Aufrufung und Einziehung der Noten gemäß § 6 
des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 zu erlaſſenden Anordnung des 
Bundesraths geſtellt, und es iſt zu dem Behufe ein Entwurf im An⸗ 
ſchluß an Inhalt und Faſſung der früher erlaſſenen entſprechenden 
Bekanntmachungen aufgeſtellt worden. Es wird beantragt, der 
Bundesrath wolle beſchließen, dieſem Entwurf die Genehmigung zu 
ertheilen. (Vergl. W. T. B.) j 

In Erwiderung einer Eingabe hat der Cultusminiſter eine 
Erklärung darüber abgegeben, wie eine Entſcheidung der Frage zu 
finden if, in welchem Glaubens bekenntniß Kinder aus einer 
gemiſchten Ehe nach dem Tode des Vaters zu erziehen 
find. Die Eingabe enthielt eine Beſchwerde einer Mutter gegen ein 
Erkenniniß eines Landgerichts, wonach ein Amtsgericht angewieſen 
wurde, die Kinder in dem Glaubensbekenntniß des verſtorbenen 
Vaters erziehen zu laſſen. Der Miniſter hat nun der Frau er: 

widert, es müſſe ihr überlaſſen werden, den Weg der Beſchwerde an 
das Kammergericht zu betreten, da die Entſcheidung darüber, in 
welchem Glaubensbekenntniß die Kinder nach den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen zu erziehen wären, lediglich dem Vormundſchaftsgericht zuftände. 
Dr. Treuherz, der Begründer der „Neuen Boͤrſen⸗Ztg.“, ift 
nach langjährigen Leiden im Alter von 72 Jahren geſtorben. Der 
Verſtorbdene war im juriſtiſchen Fache ſehr bewandert und ſchrieb 
mehrere Commentare zu einzelnen preußiſchen Geſetzen. Er war der 
Ueberſetzer des bekannten Buches von Gladſtone „Staat und Kirche“. 

Die italieniſche Regierung beſtellte bei Krupp ſechs groß 
Panzerthürme für die Alpenforts. í 8 
a Die kaiſerliche Jacht „Hohenzollern“ hat heut von Kiel 
die Fahrt nach Genua angetreten. è 
Branddirector Stube bierfelbft hatte heute Vertreter aller hiefigen 
Bühnen nach dem Hauptdepot geladen, um einige praktiſche Einrich⸗ 


. 


— 


Stanley demnächſt in Mombas eintreffen werde, und daß er Emin] D 


S5 mehr und müſſen großen und pridig Neubauten 
0 i 
gräber: und Kloſterſtraße 42 gelegenen Grundſtücks, in welchem ſich von 


tungen vorzuführen, die zur Erhöhung der Feuerſicherheit in 
Theatern dienen ſollen und der allgemeinen einheitlichen Einführung 
werth erſcheinen. Sämmtliche Bühnenleiter hatten der Einladung 
Folge gegeben. Die erſte Vorführung betraf die in den koͤniglichen 
Theatern bereits in einer neuen Form eingeführten Decken zur Um⸗ 
hüllung brennender Perſonen. Dieſe Decken beſtehen, ſtatt wie bisher 
aus ſchwerer Wolle, aus kurzhaarigem, möglichſt dicht gewebtem Stoff, 
welcher, wie ein Soldatenmantel zuſammengerollt, von einem Wache 
thuenden Feuerwehrmann getragen wird. Geräth eine Perſon in 
Brand, ſo eilt der Wachtpoſten auf ſie zu und erſtickt mit der Decke 
die Flamme. Die hier mit einer brennenden Strohpuppe angeſtellte 
Probe ergab ein ſehr günſtiges Reſultat. Die zweite Probe wurde 
angeſtellt mit den vom Portraitmaler Tepper erfundenen Decorationen 
aus unverbrennbarem Stoff. Die Probe verlief gleichfalls überaus be⸗ 
friedigend; die Decoration, die minutenlang einem heftigen Feuer 
ausgeſetzt wurde, erwies ſich als abſolut unverbrennbar. 

Die Socialdemokraten wollen in der nächſten Reichstags⸗ 
feffion wieder einen Antrag auf Aufhebung der Lebensmittel⸗ 
zölle einbringen. 

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes ift eine bei M. Kandler in 
Halle gedruckte und von Ferdinand Kaulich in Giebichenſtein verlegte 
Druckſchrift: „An die Töpfer Deutſchlands!“, überſchrieben: 
„Collegen und Freunde!“, unterzeichnet: „General-Ausſchuß der 
Töpfer Deutſchlands, i. A. Ferdinand Kaulich, Vorſitzender“, ver: 
boten worden. F 

Der polizeilichen Auflöfung auf Grund des Socialiſten⸗ 
geſetzes verfielen geſtern Abend die Verſammlungen der ſocialdemo⸗ 
ragen Wahlpereine des 2. und des 4. Berliner Reichstagswahl⸗ 
reiſes. “ | 

Mehrere Abendblätter verbreiten die Nachricht, daß der Zug, welcher 
den Kaiſer Wilhelm zur letzten Jagd nach Letzlingen gebracht hat, nur 
durch die Aufmerkſamkeit eines Bahnmeiſters, welcher dafür vom Eiſen⸗ 
bahnminiſter belohnt worden, einer Kataſtrophe entgangen ſei. 
er Bahnmeiſter habe zwiſchen Charlottenburg und Spandau noch recht⸗ 
zeitig einen Schienenbruch entdeckt, ſo daß der Hofzug auf ein unge⸗ 
fährdetes Geleiſe habe dirigirt werden können. Der „B. B.⸗C.“ hat an 
zuſtändiger Stelle Erkundigungen eingezogen und erfahren, daß die ganze 
Erzählung vollſtändig erfunden ſei. 

Auf die Wiederergreifung des ruſſiſchen Staatsangehörigen Nikolaus 
de Savine hat das Polizeipräſidium eine Belohnung von 500 M. aus⸗ 
geſetzt. — Amtlich geht den hieſigen Blättern eine Mittheilung zu, wonach 
es Savine vermuthlich gelungen ift, nach Oeſterreich-zu entkommen. Bei 
dem Sprung aus dem Wagen iſt er gefallen und hat eine leichte Ver⸗ 
letzung im Geſicht davongetragen, die aber auch möglicherweiſe bereits 
vernarbt iſt. Seine Kleidung dürfte er mit einem Arbeiteranzuge ver⸗ 
tauſcht, den röthlichen Backen⸗ und Schnurrbart abgeſchnitten und das 
n ſchwarz gefärbt haben. Die Möglichkeit, daß er in einem 

rankenhauſe Aufnahme gefunden hat, iſt nicht ausgeſchloſſen. Die beiden 
Criminalſchutzleute, denen Savine entſprungen iſt, ſind in die uniformirte 
Schutzmannſchaft verſetzt worden und finden nun Verwendung im 
Straßenſicherheitsdienſt. 

t. Paris, 25. Septbr.“) Boulanger beginnt, ſich einzu⸗ 
chränken; er vertauſcht demnächſt feine Wohnung am Portland 
Place in London mit einem beſcheideneren Quartier. — Der Wahl⸗ 
kreis Corte in Corſica fol Jules Ferry zur Verfügung geſtellt 
werden. i 
*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 25. Septbr. Der Bundesrath ſtimmte den Anträgen 


Preußens, reſp. Hamburgs und Heſſens wegen erneuter Anordnungen 
auf Grund des Socſaliſtengeſetzes für Berlin, Frankfurt, Hamburg und 


Offenbach zu und verwies die Vorlage über die Zuerkennung ver⸗ 
ſchiedener Rechte an die Kameruner Land⸗Plantagen⸗Geſellſchaft, ſowie 


über den Verzicht der Bremer Bank auf die Befugniß zur Notenaus⸗ 
abe an die Ausſchüſſe. 

Berlin, 25. Sept. Die „Berl. Polit. Nachr.“ weiſen darauf 
hin, daß die Aufhebung der Sclaverei in Zanzibar den gemeinſamen 
deutſchen und engliſchen Schritten beim Sultan zu verdanken und 
als ein über Erwarten erfreuliches Reſultgt der Action Wißmanns, 
ſowie der energiſch durchgeführten Blokade zu bezeichnen ſei, und fügt 
hinzu: Somit dürfte der bei der Berathung der Wißmann⸗Vorlage 
bereits vorgeſehene Zeitpunkt für die Aufhebung der Blokade erwogen 
und die dadurch geſchloſſenen Küftenpläge dürften dem Handel und 
Verkehr wieder geöffnet werden konnen. 

Berlin, 25. Sept. Es heißt, in Baſel, Batavia und Hongkong 
würden deutſche Berufsconſulate, in Tſchifu ein Viceconſulat errichtet 
werden. 

Wien, 25. Sept. Der König von Griechenland empfing den 
Grafen Kalnokv in einſtündiger Audienz. 

Mailand, 25. Sept. In der Porta Victoria⸗Allee ſtürzte heut e 
Vormittag ein Neubau ein und begrub gegen 60 Arbeiter; 5 Todte 
und 13 Verletzte wurden bis jetzt unter den Trümmern hervor⸗ 
gezogen. 

Maddelena, 25. Sept. Viceadmiral Racchia übergab heute dem 
biefigen Platztommandanten den von dem Könige bei der Paſſirung 
von Caprera am 17. Auguſt verſprochenen Bronzekranz zur Nieder⸗ 
legung am Grabe Garibaldis. Die Garniſon und die Matroſen der 
dort ankernden Schiffe wohnten der feierlichen Niederlegung des 
Die Geſchütze des Geſchwaders und des Forts Camicia 
gaben Salutſchüſſe ab. 

Gibraltar, 25. Septbr. Die deutſche Kreuzer⸗Corvette „Irene“ 
unter dem Commando des Prinzen Heinrich ſetzte die Fahrt nach 
Malaga fort. > 

Athen, 25. Sept. Der Unterſuchungsrichter lud mehrere Per- 
fonen in der Angelegenheit der Fälſchung von Obligationen der 
60 Millionen-Anleihe vor. Bis jetzt find durch die Unterſuchung 
437 gefälſchte Obligationen, welche bei verſchiedenen Banken deponirt 
find, feſtgeſtellt. ; 

Bremen, 4. Septbr. Der Schnelldampfer „Fulda“, Capt. R. Ringt, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 14. Septbr. von Bremen 


und am 15. Septbr. von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 12 
Uhr Mittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 3y 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 25. September. 
© Feuer⸗Alarmirungen. Am 25. d., Vormittags 9 Uhr 51 Min., 
wurde die Feuerwehr nach der Gartenſtraße Nr. 20 gerufen. Es brannte 
in dem im linken Seitengebäude befindlichen Lagerkeller eine Kanne mit 
Spiritus. Das Feuer entſtand durch das Zunabekommen eines bren⸗ 
nenden Lichtes beim Abfüllen von Spiritus. Der Bra war vor 
Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. — Nachmittags 1 Uhr 54 
der Feuerwehr der Brand des Theeres auf dem Dache des Vorder⸗ 
ebändes Altbüßerſtraße 6 gemeldet. Die Entſtehung ift auf Ueberkochen 
es Theers zurückzuführen. Auch hier war das Feuer ſchon vor Ankunft 
der Feuerwehr gelöſcht. 
=pp= Abbruch⸗Neubauten. Die in der Ohlauer⸗Vorſtadt, insbe⸗ 
ſondere auf der Kloſterſtraße noch vorhandenen alten Häuſer ee 
atz machen. 
e der König⸗ 


das ſeit 100 Jahren ſtehende alte Gebäude an der 


lters her eine Kattunfabrik befand, abgebrochen worden; noch vor Gin- 


tritt des Winters ſoll hier ein Neubau unter e werden. Auch 
das gegenüber gelegene alte Haus, welches eine S 


nerwerkſtätte enthielt. 


tin. wurde 


ift vom Boden verſchwunden und an feiner Stelle von dem Brennerer⸗ 
beſitzer Schirdewahn ein ſchönes Wohnhaus errichtet worden. — In gleicher 
Weiſe wird auch in dem oberen Theile mit dem Beſeitigen alter Gebäude 
vorgegangen. So ſind im verfloſſenen Sommer an Stelle des Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 84 geſtandenen alten Wohnhauſes zwei neue Häuſer durch den 
Weinkaufmann Prüfer aus Oppeln erbaut worden, welche ſich durch ihre 
Eleganz und den dabei entwickelten Geſchmack beſonders auszeichnen und 
mit he ſich ſchlank erhebenden Thurme jener Gegend zur großen Zierde 
gereichen. š 

— 1 — Oderſandmangel. Die am Schlunge und an der Oder 
gelegenen Sandvorräthe find, da die Baggerungen durch das Wachs waſſer 
unterbrochen waren, gänzlich aufgebraucht. Nachdem das Waſſer wieder 
gefallen, ſind die Sandbaggerungen heute wieder aufgenommen worden. 

Doe Auffinden einer Eutſeelten. Am 24: d. Mts., Abends 7 Uhr, 
wurde am Rechen in der Nähe des alten Waſſerhebewerks die Leiche einer 
unbekannten weiblichen Perſon aus der Oder gelandet und demnächſt nach 
der fgl. Anatomie gefahren. Die Entſeelte, welche im Alter von etwa 
50 bis 55 Jahren geſtanden haben dürfte, ift mittelgroß, hat braunes 
Haar und trägt u. A. ein dunkles Düffelfaquet mit Krimmerbeſatz, eine 
dunkle Stoffjade, ein ſchwarzes, geſtricktes Kopftuch und braune Strümpfe. 
In den Taſchen der Bekleidung wurden mehrere auf den Namen Luife 
Fiſcher lautende Schriftſtücke vorgefunden. 

—e Unglücksfälle. Der auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße wohnende 
Schmied Julius M. gerieth am 24. d. M. bei ſeiner Beſchäftigung mit der 
rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine und erlitt eine ſchlimme Be⸗ 
ſchädigung der Hand. — Der Kutſcher Johann K., Harrasgaſſe wohnbaft, 
wurde heute früh von einem Pferde in den linken Arm gebiſſen und ſchwer 
verletzt. — Beiden Verunglückten wurde in der kgl. chiruegiſchen Klinik 
ärztliche Hilfe zu Theil. Ä 

Do Verhaftungen. Am 23. d. Mts. wurde auf der Reuſcheſtraße 
ein ſchon wiederholt vorbeſtrafter früherer Brauergeſelle feſtgenommen, 
welcher dort ein großes Holzbauer mit 7 Stück Tauben zum Kauf anbot. 
Bei ſeiner Vernehmung geſtand der Mann zu, das Bauer auf dem Neu⸗ 
markte von einem Wagen 1 9 87 5 zu haben. — Ferner wurde ein Ar⸗ 
beiter verhaftet, der angeblich aus dem Hofraum eines Grundſtücks auf 
der Reuſcheſtraße ein Petroleumfaß entwendet hat. Die betreffenden 
Sachen wurden beſchlagnahmt. Die rechtmäßigen Eigenthümer können 
ſich im Zimmer 12 des Sicherheitsamtes melden. 


+ Diebſtähle. In der Kirche zu St. Bernhardin wurde vor etwa 
zwei Wochen eine Sammelbüchſe ſammt ihrem Inhalt losgeriſſen und ent 
wendet, und am 22. d. Mt3. wurde von einer an einem Stuhle ange⸗ 
ſchraubten Bichſe das Schloß abgebrochen und demnächſt der Inhalt, der 
aus mehreren Mark beſtanden haben dürfte, ebenfalls geſtohlen. 

+ Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
33 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurden: Einem Schneidermeiſter 
auf dem Ringe eine goldene Damen⸗Remontoiruhr nebſt Talmikette; einer 
Handelsfrau auf der Kleinen Scheitnigerſtraße ein vierrädriger Hands 
wagen; einem Zimmergeſellen aus Pöpelwitz ein dunkelblaues Jaquet; 
einer Schuhmachersfrau auf dem Ringe mittelſt Taſchendiebſtahls ein 
Pappkäſtchen, enthaltend eine goldene Halskette, eine goldene Damenuhr 
nebſt A e Kette und eine ſilberne Cylinderuhr, Geſammtwerth etwa 
160 Mark; einem Gigarrenfaufmann auf der Sadowaſtraße 250 Stück; 
Cigarren, ein brauner Sommerüberzieher und ein halbes Dutzend Alfenid⸗ 
beſtecks, gravirt mit den Buchſtaben H. 8.; einem Uhrmacher auf der Vor⸗ 
werksſtraße eine ſilberne Cylinderuhr (Nr. 16618) im Werthe von 25 M. z 
einem Kaufmann auf der Schillerſtraße 5 Stück ſilberne Eßlöffel und eine 
Menge Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke; einem Schuhmacher auf der Holtei⸗ 
ſtraße Schuhwaaren im Werthe von 58 Mark. — Abhanden kam: 
Einer Logenſchließerin im Thaliatheater ein Opernglas in Elfenbeinfaſſung. 
— Gefunden wurden: Drei Portemonngies mit Geldinhalt, ein werth⸗ 
voller Brillant, ein Damenfächer aus Straußenfedern, ein Pfandſchein 
über ein Paar goldene Obrringe und 2. Tonnen Heringe. — Anges 
ſchwemmt wurde in der Oder in der Nähe der Anwandmühle eine weiß⸗ 
geſtrichene Gondel. 


Sprechſaal.) 
Geehrte Redaction! Sie haben vor einiger Zeit den Brief eines von 
ſeiner Reiſe Zurückgekehrten zum Abdruck gebracht, in dem die Verhältniſſe 
der Sommerfriſchen 2 Gebirges 28 wurden; dies ermuthigt 
m en auch i . m t} e 2 
\ hatte das Unglück, erft reifen zu können, als der eme 
einen Gebirgsaufenthalt oder den Beſuch eines Seebades zu weit vorgerückt 
war, und habe daher nur eine kleine Städte⸗Reiſe gemacht. Ich will nicht 
ſagen, daß ich überall und Alles dabei beſſer als bei uns fand, aber einige 
Fragen in Betreff unſerer ſtädtiſchen Einrichtungen habe ich mir doch im 
inblick auf meine Reiſeerfahrungen bei meiner Rückkehr unwillkürlich ge⸗ 
elt. So z. B.: 1) Warum werden an den bieſigen Bahnhöfen keine 
Droſchken⸗Marken ausgegeben? 2) Warum werden die Hauptſtraßen nicht, 
ie in anderen Städten, beſonders gut beleuchtet, und warum werden bei 


geſetzt (wie z. B. auf der äußeren Promenade, Neuen Schweidnitzerſtraße 


nirgends fand? 3) Warum wird in Breslau kein Asphaltpflaſter verwendet? 
arum werden den Verkehr hemmende Reparaturarbeiten nicht auf 
die Nacht⸗ und Morgenſtünden verlegt? 5) Warum wird bei Bauten, 
ſelbſt in belebteſten Stadtgegenden, noch immer nicht für ein Noth⸗ 
Trottoir geſorgt? 6) Warum iſt unſere Pferdebahn noch immer ein⸗ 
geleiſig? 7) Warum wird bei uns nicht die Benutzung des Tricycles 
geſtattet? Hochachtungsvoll A. M. 


Handels-Zeitung. 


„Lauchhammer“, vereinigte vormals gräfl. Einsiedel’sohe Werke. 
Das Geschäftsjahr 1888/89 hat die gehegten günstigen Erwartungen 
erfüllt, ja dieselben sind durch den jetzt vorliegenden Abschluss über- 
troffen worden. Behufs Beschaffung der zur Neuanlage eines Walz- 
werkes benöthigten Geldmittel wird die jetzige 5 proc. Prioritätsanleihe 
von 1500000 Mark gekündigt und zurückgezahlt und dagegen eine 
neue Prioritätsanleihe im erhöhten Betrage von 2000 000 k, ver- 
zinslich mit 4 pCt., aufgenommen. Auf diese Weise wird das Gesell- 
schaſts- Capital um 500 000 Mark vermehrt, während der jährliche 
Zinsenaufwand nur um 5000 Mark steigt. Das bei Lauchhammer be- 
legene Braunkohlenwerk arbeitete mit befriedigendem Nutzen und 
wurde aus diesem ein grosser Theil des kleinen Anlagecapitale im 
vorliegenden Abschlusse bereits getilgt. Die Gesammtproduetion um- 
fasste bei einer Arbeiterzall von durchschnittlich 2557 Mann (gegen 
2410 im Vorjahr) 51 173 892 Kg. (gegen 37317641 Kg.), der Versand 
bezifferte sich mit 9236 631 M. (gegen 7 337 458 M.). Nach Abschrei- 
bungen von 220 223 M. verbleibt (abzüglich des vorjährigen Vortrags 
von 20 215 M.) ein Reingewinn von 846423 M. zu folgender Verwen- 
dung: 41 294 M. zum Reservefonds, 82 587 M. zu Tantiemen, 562500 M. 
als 10 proc. Dividende (im Vorjahr 7 pCt.), 140 000 M. zur ausserordent- 
lichen Reserve, 20 043 M. zum Vortrag auf neue Rechnung. Der Be- 
ginn des neuen Geschäftsjahres findet die Werke in voller angesirengter 
Thätigkeit und reichlich mit Aufträgen versehen. 

* Harpener Bergbau-Aotien-Gesollsohaft,. Ueber die Zeche Voll- 
mond, welche von der Eingangs erwähnten Gesellschaft erworben 
worden ist, theilt die „Rhein. Westf. Zig.“ Folgendes mit: Die Be- 
rechtsame der Zeche umfasst ein 3 200 000 Quadratmeter grosses gut 
abgerundetes Grubenfeld, dasselbe markscheidet nördlich mit dem Felde 
der Zeche Karoline, östlich mit demjenigen der Zeche Heinrich Gustav 
(beide dem Harpener Verein gehörig), südlich mit der Mansfelder Ge- 
werkschaft und westlich mit der Zeche Dannenbaum. Das Feld ist 
durch einen Tiefbauschacht gelöst, die zweite Bausohle bei 276 Meter 
Tiefe angesetzt und zum Abbau vorgerichtet, nachdem der Schacht mit 
einer neuen Fürdermaschine, sowie Wasserhaltung versehen wurde, 
Nach den Erfahrungen und den Abbauverhältuissen der oberen Bau- 
sohle lässt. das Feld von Vollmond in den tieferen Bauschlen einen 
aussergewöhnlich grossen Kohlenreichthum erwarten, und zwar in den 
bekannten Flötzen der Fettkohlenpartie. Unter Berücksichtigung des 
Umstandes, dass Seitens der früheren Actiengesellschaft Vollmond bei 
mangelnden Betriebsmitteln das Grubengebäude nicht richtig ausge- 
staltet werden konnte und der jetzigen Gewerkschaft dadurch der Be- 
trieb bisher vertheuert wurde. darf mit der Concentration desselben 
auf der zweiten Sohle, und nachdem nunmehr die Lagerungsverhält- 
nisse durch (den Abban der ersten Sohle bekanniere geworden, die Er- 
wartung eines lohnenden Betriebes dieser und der nächsten Bansohlen 
ausgesprochen werden. Für die Zeche Vollmond ist die Consolidation 


©) Für den Inhalt diefer Rubrit ift die Redaction dem Publikum gegen 
über nicht verantwortlich. N 


ſenden. : 


uns, ſelbſt auf breiten Straßen, die Gaslaternen mitten auf das Trottoir 


zwiſchen Stadtgraben und Tauentzienplatz ꝛc.), welche Einrichtung ich ſonſt 
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Berlin, 25. September. Fondsbörse. Die Haussebewegung in 
Montanpapieren und im Anschluss daran in Banken, welche sich gestern 
am Schlusse der Börse aus Anlass des Abschlusses der Dortmunder 
Union intensiv entwickelt hatte, konnte heute zu Beginn energische 
Fortschritte machen. Der Umstand, dass die Liquidation so gut wie 
beendet ist, obwohl ein bedeutender Theil der Engagements auf den 
October übertragen worden ist, trug dazu bei, die Kauflust noch weiter 
zu animiren. Die auswärtigen Börsen seenndirten dem hiesigen Platze 
im gestrigen Abendverkehr, nnmentlich documentirte Paris Festigkeit, 
welche die Contremine dort zu Deckungen, namentlich im Italienischer 
Rente, zwang. Auch aus Wien wurde heute früh günstige Disposition 
gemeldet. Unter diesen Verhältnissen konnte sich die Eröffuung hier 
auf durchweg höherem Niveau vollziehen. Eine leichte Abschwächung, 
welche sich bald nach Beginn einstellte, musste dem scharfen Rück- 
gang der Trust-Actien (— 63/4 pCt.) zugeschrieben werden — der Rück- 
gang erfolgte aus Anlass von -Executionskäufen für Rechnung eines 
Speculanten — doch war das Intermezzo nur von kurzer Dauer. Was 
die Einzelheiten des Verkehrs anbetrifft. so standen im Vordergrunde 
des Interesses Montanpapiere, die durchgehends im Course anzogen, 
namentlich Dortmunder Union, Laura-Actien, sowie Kohlenwerthe. 


von weitgehendster Bedeutung; abgesehen von dem Risieo jeder nur 
mit einem Schachte arbeitenden Zeche, wo jeder Unfall von einschnei- 
dendster Wirkung ist, den Betrieb und namentlich die Erträgnisse eine 
Zeit lang gäuzlich in Frage zu stellen vermag, wird die Nothwendig- 
keit der Anlage eines zweiten Schachtes bei den dicht an der Markt- 
scheide stehenden vorgenannten Harpener Zechen vermieden und die 
Ausbeutung des Feldes in naturgemässer, vortheilhafterer Weise ermög- 
licht. Die Kohlenförderung der Zeche Vollmond beträgt ca, 4500 000 
Centner pro Jahr, wovon die Kokerei der Zeche rund 2 000 000 ver- 
arbeitet bei einer Coksprodnetion von 1 400 000 Centner. Kohlen sowie 
Coks sind erster Qualität und gehören zu den gesuchtesten Marken. 


Gefälschte griechische Coupons. Dem „Standard“ wird ans 
Athen telegraphirt, dass eine grosse Anzahl Coupons der griechischen 
Fres. 60 Mill.-Anleihe, welche aus Konstankinopet zum Einzug gesandt 
waren, als gefälscht erkannt worden.sind. Die Entdeckung hat an der 
Athener Börse grosse Aufregung hervorgerufen. Die gerichtliche Unter- 
suchung wurde bereits eingeleitet, 


Die Gesammternte von 1889 in den hauptsächlichsten Getreide- 
ländern stellt sich nach der „Evening Corn Trade List“ im Vergleich 
zu der von 1888 und 1887 in Mengen von 1000 Hektolitern wie folgt: 


1889 1888 1887 kan i n DE 

Tar : 415: gan munder ‚0—113,75—114,70—114.,50, Nachbörse 50, Bochumer 
8 we En o nn = u 221,25—222,60— 221,50, Nachbörse 221,75. Von speculativen Banken 
Russland - 72500 89 262 97 510 waren Commandit und Dresdner Bank bevorzugt, Oredit still, Ultimo 
Inde 388 100 96 744 81 506 164 163,75 — 164,25, Nachbörse 164,40, Commandit 235,90 —237,75 bis 
Ungarn ...... 235800 49 880 51 736 237,40, Nachbörse 23740. Am Bahnenmarkt trug Anfangs der Verkehr 
Oesterreich... 13775 18 270 18414 ruhiges Gepräge, mit Ausnahme Buschtiehrader, die zu 170% einsetzten, 
Een ee 39 875 37 700 42340 um später anf 174 zu gehen; neben ihnen fanden Duxer die meiste Be- 
Grossbritannien. 29 725 26 999 27 631 achtung. Von deutschen Bahnen begegneten Lübeck-Büchener und Mainzer 
Deutschland 209 000 31 900 36 250 einigem Interesse und vermochten leichte Avancen zù erzielen. Schweize- 
Spanien 29 000 23 838 29 000 rische Bahnen durchgehends schwach aus Anlass von Realisationen; 


es gilt dies besonders für Gotthardbahn und Nordostbahn. Fremde 
Renten beobachteten Festigkeit, speciell Italiener, Ungarn, Russen; 
1880 er Russen ultimo 92,70—92.80, Nachbörse 92,60, Russische Noten 
212—212,25—212, Nachbörse 211,50, &proe. Ungarn 85,75--85.80, Nach- 
börse 85,90. Inländische Anlagewerthe im Allgemeinen fest; 3½ Proe. 
Consols gewannen 0,20 pCt., #proc. Reichsanleihen büssten 0,20 pot. 
ein, &proc. deutsche Prioritäten blieben theilweise gefragt. Öesterr.- 
ungarische Prioritäten-konnten ihre Course bei ee Geschäft gut 
behaupten. Russische Prioritäten zeigen in den Notirungen nur geringe 
Veränderungen; Rjaesan-Kozlow und Kursk-Kiew lebhafter gehandelt. 
Cassabanken still, aber fest. Für Berg- und Hüttenwerke zeigte sich wieder 
ausgiebiges Interesse; wesentlich besser waren: Dortm. Bergbau Vorzug, 
Oberschlesischer Bedarf, Thale, Bonifacius, König Wilhelm, Harzer 
Stammprioritäten, Eschweiler; gedrückt durch Abgaben war Dannen- 
baum. Von sonstigen Industriepapieren erhoben sich: Neufeld (+ 0,75), 
Deutsche Bau (+ 3), Spediteur-Verein (+ 1), Schöneberger Schloss 
(+ 4), Edison (+ 2); Werthreductionen erfuhren: Nienburger (— 2,35), 
Loewe (— 3). Archimedes 147 bez, u. Br. 


Berlin, 25. Septbr. Prodnotenbörse. Wenn auch die Umsätze 
sich heute keineswegs lebhaft gestalteten, war doch der Eindruck der 
fast ohne Ausnahme festen auswärtigen Berichte im hiesigen Verkehr 
nicht zu verkennen. — Loco Weizen behanptet. Termine hatten 
mässige Beachtung, "welche nur zu etwas. gebesserten Coursen Erledi- 
gung fand, weil die Festigkeit der auswärtigen Märkte das Angebot 
vorsichtig machte. Der Schluss bekundete, wie der ganze Verlauf, 
feste Haltung. — Loco Roggen in geringen Gattungen mehr offerirt 
und schwer verkäuflich. Der Terminhandel verlief ziemlich lebhaft 
und fest. Auch heute waren die Inlands-Commissionäre von Neuem 
mit Kaufsaufträgen versehen; durch diesen namentlich spätere Sichten 
betreffenden Begehr kam solcher auch für nahe Lieferung auf. Die 
Course besserten sich in Folge dessen um 1 M. und blieben bis zum 
Schluss fest, Ueber russische Offerten verlantet nichts Neues; Peters- 
burg wollte leichte Waare verhältnissmässig billig abgeben; deren Un- 
lieferbarkeit aber ist dem Verkauf nach hier eutschieden hinderlich. 
— Loco Hafer matt. Termine behauptet, nur laufender neuerdings 
etwas billiger. — Roggenmehl fest und durchgängig 15 Pf. theurer. 
— Mais behauptet. — Rüböl bei stillem Verkehr preishaltend. — 
Für Spiritus bestand endlich einmal bessere Frage, welche dem 
Artikel festere Haltung verlieh; die Preisbesserung blieb indess ohne 
alle Bedeutung. 


Posen, 25. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,40, 70er. 33.70. 


Einen beträchtlichen Ausfall gegenüber den beiden Vorjahren weisen 
demnach Russland, Ungarn, Oesterreich, Italien und Dentschland auf, 
während die Vereinigten Staaten, Frankreich und Grossbritannien ein 
Plus in der Erntemenge zu verzeichnen haben, 

 wahlungseinstellangen. In Louisville fallivten, der „Frkf, Ztg.“ 
zufolge, J. G. Mattingly & Sons, Spirituosenfabrikanten, Passiven 
250000 Doll., und Eisenmann Bros & Co., Productenhändler, 


„ Produoten-Oommissions- und Handels-Gesellschaft. Die ordent- 
liche Generalversammlung findet am 26. Oct. a. c., Nachmittags 3½ Uhr, 
statt. Auf der Tagesordnung steht unter anderem der Antrag auf Er- 
höhung des Grundcapitals der Gesellschaft um einen Betrag bis zu 
500000 M., also bis zum Gesammtbetrage von 1000000 M. Näheres 
siehe Inserat, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 25. September. Neueste Handelsnaohriohten. Im heu- 
tigen Prolongationsgeschäft bedangen: Credit 0,50 Report, Fran- 
zosen 0,10 Report bis glatt, Lombarden 0,05 Deport, Commandit 0,90 
Report, Dentsche Bank 0,60 Report, Bochumer 1 pCt. Report, Dort- 
munder glatt, Laura 0,175 bis 4,40 Report, Italiener glatt, Ungarn glatt, 

ssische Aprocent. Consols glatt, 1880er Russen 0,225 bis 0,55 Deport, 
III. Orient. Anleihe 0.10 Deport. — Geld für Prolongationszwecke 
zu sich heut für ca, 6 pCt. ziemlich reichlich angeboten. Das 
a Re ROTES HER beschäftigte die Börse nur noch in geringem 
— sse, da die Einheſerung der Scontrobogen beim Liquidationsverein 

reits heut Nachmittag zu erfolgen hat. — Der B. B.-2.*. zufolge 
der Aulsichtsrath des Steinkohlenbergwerks Lonise Tief- 
bau 4 pCt. Dividende auf die Stammactien und 8 pCt. auf die Stamm- 
Prioritäten in Vorschlag bringen. — Nach den statistischen Ermitte- 
lungen des Vereins deutscher Eisen- und Stablindustrieller belief sich 
die Roheisenproduction des Deutschen Reichs (einschliesslich 
Luxemburgs) im August 1889 auf 378500 Tonnen, darunter Puddelroh- 
1 und Spiegeleisen 178158, Bessemerroheisen 30039, Thomasroheisen 

272, Giessereiroheisen 44031 Tonnen. Die Production im August 
1883 betr 354004 Tonnen, im Juli 1889 371467 Tonnen. Vom 
1. Januar bis 31. August 1889 wurden produeirt 2842343 gegen 
2814 829 Tonnen im gleichem Zeitraum des Vorjahres, — Wie die 
„Voss. Zig.“ hört, geht man in Berlin mit dem Plane um, eine grosse 
aasnepottgesollschats zu bilden, welche Güter von Hamburg 

ruin „ darü As hinaus- beförd ei $ 
Wöhnlich hohe — ar 1€ Hamburg, 2 
von 10 Mark — die Bahnfracht beträgt 13 ark per 
Tonne gab in erster Reihe hierzu Veranlassung. Die hiesigen 
teressenten wollen sich gegen die Vertheuerung der Hamburger 
Rheder schützen und haben hierzu um so eher Veranlassung, als die 
bereits im Werke befindliche Tieferlegung des Spreebetts der Schiff- 
fährt einen erheblichen Aufschwung geben dürfte, Nach Beendigung 
ıeses Werkes werden grosse Fahrzeuge von Hamburg über Berlin 
Ei nach Breslau: gehen können; die Durchschleusung der grossen 
erster me ergiebt alsdann keine Schwierigkeiten mehr. Eine Anzahl 
= hiesiger Getreidefirmen interessirt sich für das Zustandekommen 
bind nenen Unternehmens, In der nächsten Woche sollen darüber 
ende Beschlüsse in einer Versammlung gefasst werden, zu welcher 

das Einladungen ergangen sind. — An der heutigen Börse war 
> Gerücht verbreitet, die Diseonto-Gesellschaft habe die zum 
ei Theile bisher in belgischen Händen befindlichen Actien der 
Ohlenbergwerks-Gesel schaft „Herne“ bei Bochum erworben 
und beabsichlige, dieselben an der hiesigen Börse einzuführen. Nach 
len Informationen der „Nat.-Ztg.“ ist das Gerücht, soweit die Disconto- 
Gesellschaft dabei in Frage kommt, unbegründet, es ist in- 
dessen nicht ausgeschlossen, dass von einer anderen hiesigen 
Bank Verhandlungen dieserhalb schweben, worüber indessen nichts 
Genaueres zu erfahren war. — Durch Vermittelung des argentini- 
schen Consulats hierselbst geht der „Nat.-Ztg.“ folgendes von der 
argentinischen Regierung an den hiesigen Gesandten der 
"publik, Carlos Calvo, gerichtete Telegramm zu: „Buenos Ayres, 
24. Sept. Die Regierung hat die Suspendirung der weiteren 
Ausgabe von Bauknoten bis zum Monat Mai 1891 angeordnet und 
ſe Suspendirung der weiteren Ausgabe von nationalen Cedulas be- 
antragt, Gleichzeitig hat sie die Regicrung der Provinz Buenos-Ayres 
aufgefordert, ihrerseits die Edition neuer Provinzialcedulas einzustellen. 
ie Regierung ordnet ferner den Verkauf von 24.000 Leguas Land an, 
um einen Fonds zur Zurückziehung des Papiergeldes zu bilden. — Das 
etersburger Blatt „Nowoje Wremja“ bringt die Anwesenheit einiger 
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Santos per September 80, per December 79½, per März 773%, per 
Mai 77‘. — Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 25. Sept. Java-Kaffee good ordinary 52¼. 

Havre. 25. Sept. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos per Sept. 
95,75, per Decbr. 95, per März 95. — Tendenz: Ruhig. 

Zuckermarkt. Hamburg, 25. Septbr.. 7 Uhr 15 Min. Abends. 
8 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] September 1889 13,20, October 1889. 13,25, 
errang 1889 13,25, März 1890 13,50, Mai 1890 13,70. — Tendenz: 
Ruhig. 

Paris. 25. Sepibr. Zuokerbörse, Anfang. Rohzneker 88° ruhig, 
loco 35,25—35.50, weisser Zueker weichend; per Septbr. 38,50, per Oetbr. 
37,50, per Oetbr.-Jannar 37,25, per Januar-April 37,75. 

Paris, 25. September. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° 
ruhig, loco 35,25—35,50, weisser Zucker ruhig, per September 39,00, per 
October 37,60, per October-Januar 37,30, per Januar-April 37,80. 

London, 25. Septbr., 12 Uhr 50Min. Zuckerbörse. Fest. Bas. 
88% per September 13, 3, per Oetbr. 13, 11/2; per Nov.-Deebr. 13, 2½, 
per Januar-März 13, 4½. 

London, 25. September, 4 Uhr 33 Min. Zuokerbörse. Fest. 
Bas. 880/, per September 13, 3, per October 13, 1½, per Novbr.-Decbr. 
13, 1½, per Januar-März 13, 3. Verkäufer. - 

London, 25. Sept. Zuokerbörse, 960% Javazucker 171/4, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) October 13¼.. Ruhig. 


Newyork, 24. Septbr. Zuokerbörse, Fair refining Muskovados 


89% zu 5½. 
Glasgow, 25. Septbr. Rohelsen. 24. Sept. | 3. Sept. 


(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 48 Sh. 1½ D.|48 Sh. 10 D. 


— 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


„uersburger Finanzmänner in Paris mit Verhandlungen in Verbindung, Berlin. 25. September, 3 Uhr 30 Min. [Drineliene Original-Depesche 
85 che wegen Abschlusses eines neuen russischen Anlehens] der Breslauer Zeitung.) Octobercourse, abgeschwächt. 
3 500 Millionen Rubel angeblich mit Rothschild gepflogen werden. Cours vom 24. 25. Cours vom U. 25 
durfte wer weitige Bestätigung dieser Mittheilung fehlt bis jetzt und | Berl. Handelsges. ult. 187 32188 50 | Ostor.Südb.-Act. ult. 97 75 97 75 
S2 ie man am hiesigen Platze annimmt, ai kaum erfolgen. | Dise.-Command. ult. 236 25/237 37 | Drim.Union$t.Pr.ult. 113 50,113 50 
deren api gee Getreideexportfirma, Arnold Wachsmann“ Oesterr. Credit. .ult. 164 2164 37 Laurahütte ... .ult. 188 50159 37 
grosse, ee früher Besitzer eines alten, gleichfalls fallit gewordenen | Franzosen .....- ui. 99 37 99 —[Egxpler ult. 92 62 92 50 
mitgetheit burger Getreidehauses gewesen, hat, wie der „Voss.-Ztg.“ | Galizier . . . .. ut. 88 37} 83 25 Italiener........ alt. 93 25 93 37 
man d t wird, seine Zahlungen eingestellt. An der Börse führte] Lombarden ... ult. 50 25 50 37 | Russ. 1880er Anl. ult. 92 25 92 50 
 Getreden uf den heut gemeldeten Rückgeng der Petersburger | Lüveek-Büchen nit. 196 50/196 75] Türkenloose.....ult. 83 75 84 — 
Preise zurück. Berlin dürfte gar nicht, oder doch nur | Mainz-Ludwigsh.uit. 123 751125 37 | Russ. II. Orient-A. ult. 64 62! 64 62 


u i 
p bedentend 211 50.211 50 


betheiligt gewesen sein, da man hier die Solvenz der 
85 621 85 75 


$ seit deren Bestehen angezweifelt hatte und namentlich 
we Anstellungen auf spätere Abladung, die im Frühjahr wesentlich 


Maäriend.-Mawkranlt. 64 50! 65 — f Russ.Banknoten..ult. 
Mecklenburger uk. 166 — 166 — Ungar. Golärente uit, 
Berlin, 25. September. „ à 


; © anderer Firmen gewesen waren, unberücksichtigt ge- Cours vom 24. Conrs vom 2%. 2. ; — 5 0 pr . Eee 
Ber hea à 8 ehe gt g Weizen p. 1000 Kg. | Rübe! pr. 100 Kgr. | 8 Pi za Goldrente —, —, Egypter —, Türken: 
des Fi PR Un, 25. Sept. Nach einer jüngst getroffenen Bestimmung Sehr still. a Sehr still. : ne s 
„ wird bei der Zollabfertigung des aus dem] Septbr. Octor. . . 187 751188 — Septor.-Octbr. ..... 66 39 66 30 ; Marktberichte. 

Epe de chr des Zollgebietes stammenden, aus deutschen Ostsee- Octbr.-Novor. ... 189 25,189 75 April-Mai........ 61 70, 61 80 London, 25. Sept. Wollauction. Sehr fest. 

bei . nach dem Westen Deutschlands auf Declarations- Spiritus = 4 25 Sed iehmarkt.] Der Anftrieb auf dem 

lichen Colloveszanieten Getreidemehls von der Anlegung des amt- Roggen p. 1000 Kg. e BAD DATOR tii 8 ki RER en cher. Es waren zum Verkauf 

die einzelnen ER bis auf Weiteres Abstand genommen, sofern rt er hen 3 Pie rä 3 ad 383 Stück Rindvi eh "also etwa die Hälfte des 

Bin — ai mit bestimmten Marken bezeichnet und mit Fabrik-] Sep:br.-Oetbr. .:. 156 50 157 50 Loco 70er 36 — 25 90 gestellt 388 Pferde und 38 Des. Di Nachfra e war eine recht rege, 

n Transnörte nnd. Zur Verhinderung von Vertauschungen auf] Octbr.-Novbr. .. . 157 — 158 — September... 70er 35 20 35 10 sonst gewöhnlichen Auftriebes. die b Een Praida 5 

der für den glefchartiein bei den bezeichneten Mehlsendungen nach] Novbr.-Decbr. .. 158 50 159 75] Seotbr.-Ootbr. 70er 34 --| 34 10 Besonders für Rindvieh en Tallten beinahe gänzlich 

Vo ii en P Eaa Verkehr mit Getreide bereits bestehenden | Hafer pr. 1000 Kgr. Novbr.-Decbr. 70er 31 90 32 — hoch zu nennen. Jungvieh und r lbb A d Sale 5 R Pferd 
na werden der zufolge in Deelarationsscheinen der] Sentbr.-October.. 148 251147 75 Laco F n Videns araid 

Wied, und Wohnort en, Empfängers anzugeben ist. Beim] Novbr.-Deebr..... 147 50|147 75 September. . 50 e. 54 — 54 —unverkauſt blieben. a nicht Fo PONOS -S01 ee | 

1 a ‚angsorte ist die er dieser Angaben mit dem In- Wien, 25. September, 1Schiuss-Course.) Ruhig. [in der Stadt in den Ställen verkau : v 

} A er Frachtbriefe vorzunehmen. Durch letztere Vorschrift sollen Cours vom 24 1 B. R Cours vom 24. 25. Neustadt OS., 4. Sept. [Wochenmarktbericht von Frans 

indessen Aenderungen in der Bestimmung der Waare nicht aus-] Credit-Actien. 305 80 307 — [ Marknoten 58 40 58 40 Furch.] Der gestrige Markt war besser als seine Vorgänger befahren, 

geschlossen werden, vielmehr ist nur erforderlich, eine solche Dis-] St.-Eis.-A.-Cert. 232 5 232 25 4% ung. Golärente. 99 85 100 55 auch Käufer vo am Platze. Preise, gegen die Vorwoche nur wenig 

. demjenigen Zollamte, bei welchem die Sendung in] Lomb. Eisenb. 117 — |117 — Silberrente .. 81 50 84 60 verändert, wurden wie folgt bezahlt. Per 100 Klgr. Weizen 17,20 bis 

reien Verkehr treten soll, ‚durch Vorlegung der bezüglichen Schrift- | Galizier 194 25 194 50 London 119 60,119 55 18,10 M., per 100 Klgr. Roggen 16,20 — 17.00 M., ad 100 Klgr. Gerste 

stücke oder der Handlungsbücher nachzuweisen, Napoieonsd’or. 9 48½ 9 48 |Üngar. Papierrente. 95 =] 35 65] 15,60—17,40 M., per 100 Klgr, Hafer 14,00 — 15,60 


re 25. Sept. [Amtliche Schluss-Conrse.] Günstig, 
isenbann-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 24. 25 Cours vom 24 . 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 25 83 20 b. Reichs- Anl. 4% 107 701107 60 
Gotthardt-Bahn ult. 181 70 182 — do. do. 31,0, 104 — 104 — 
Lübeck-Büchen .... 194 90196 10 Posener Pfandbr. 4% 101 20101 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 30125 —} do. do. 3½0% 100 60100 50 
Mitteimeerbann ult, 119 20 120 40 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90/106 90 
Warschau-Wien ult. 221 10 221 20] do. 3½% dto. 104 50/104 70 
Eisenbahn-: Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 157 50/169 — 
Breslau-Warschau.. 69 50i 70 — | d03½% 8t.-Schldsch 100 40/100 40 
Bank-Actier. ` Schl.31/,%/,Pfdbr.L.A 100 80 100 80 
Bresl;Diecontovank. 113 50 114 40] 29. Rentenbriefe.. 104 80 105 20 
dai Wecnelesvank. 100 Eisenbann-Prioritäts-Obligationen, 
Deutsche Bank. 171 50172 50 | Oberschl- 2 00 lie E. 101 50 101 90 
Diec.-Command. ult. 234 90:237 90], do, 839% 1879 103 70 103 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 60164 70 KO. C. Bange . 103 40 103 90 
Sehles. Bankverein. 135 40.135 70 555 an: Er 
Industrie-Gesellschaften. e 93 40| 93 60 
Archimedes 147 70:147 —} do. Eisenb.-Oblig. 58 50| 58 50 
Eismärckhütte 216 10 214 -— [Mexikaner 96 20| 96 30 
Bochum. Gusssthl.ult 220 50:222 — | Oest. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 SH 51 —f do. 71 
do. Eiseno.Wagenb. 177 10 178 50 
do. Pferdebahn. . 149 — 150 75 
do. verein. Oelſabr. 97 90! 97 — 
Cement Giesel. 153 — 152 — 
Donnersmarekn,. ... 74 —ı 74 50 
Dortm. Union St.-Pr. 112 30 114 — 
Eramannsdrf. Spinn. 110 — 110 20 
Fraust. Zuckerfabrik 169 — 167 50 
GöriEis.-Bd.(Lüders) 177 — 178 60 
Hofm. Waggonſabrik 178 —!178 — 
Kramsta Leinen-Ind. 136 70 136 50 
Laurahütte 156 50159 90 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 166 — 163 50 
Obschl. Chamotte-F. 152 —!150 50 
do. Eisb.-Bed. 110 — 111 
do. Eisen-Ind. 201 201201 
do. Portl.-Cem. 137 25'137 
Oppein. Portl.-Cemt. 129 -—!129 
Redenhütte St.-Pr. . 144 50:143 
= do. Gblig. 116 20,116 
Schlesischer Cement 194 10'195 
do. Dampf.-Comp. 121 — 121 
do. Fenerversien. — — 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. öt.-Pr.. 


1 40 | 
do. 

do. 
Poin. 


k 72 20 
1860er Loose. 
50% Piandor.. 
do. Liau.-Pfandor. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleine 
do. 1889er do. 
ao, 4½B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 


do. Loose 83 20 82 
do. Tabaks-Actien 102 
Eng. 4% Goldrente 85 
do. Papierrente .. 81 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 20171 
Russ. Bankn. 100 SR. 212 
à Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 70 
London 1 Lstrl.8 T.20 461, 
do. 1, „ 3M.20 281, 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 05 
195 70195 20| Wien 100 Fl. 8T. 170 75 171 
— —| — . do. 100. Fl. 2M. 169 50; 170 
105 601106 — Warschau 1008R8 T. 211 80) 211 
Privat-Discont 3½ 0%. * 
Stettin. 25. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 24. 25. 


50 
60 
20 
20 
50 


196 201195 20 


Cours vom 24 
und! pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert, N 

Unverändert. Septbr,-Octbr. ... 66 — 66 
Septbr.-Octbr. ... 181 —'181 -] April-Mai 62 — 
Octbr.-Novbr. . . . 181 50,181 50 ][ Spiritus. ; | 

l : m 10000 L -pCt. 
Seo 50 er 54 50 5 
Loco 70er 34 80 3 
September... 70er 33 80 3 
33 60| 3: 
3 


Roggen p. 1000 Kg. 


Unverändert, 
Septor.-Oetor. . . 154 50 154 50 
154 50 154 50] Septbr -Octbr. 70 er 
- Novbr.-Decbr. 70er — — 


Octbr.-Novbr. ... 

Petroleum loco 12 20 12 20 _April-Mai:... 70er 33 —| 3 

Paris, 25. September. 3% Rente 86,45. Neueste Anleihe 1878 
104. 80. Italiener 93, 10. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 


Egypter 464, 68. Fest. 
Paris, 25. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Sehluss-Course.] Behauptet 
2 


Cours vom 24. . Cours vom 24. 25. 
Zoroc. Rente 86 42 86 37 Türken neue cons.. 16 651 16 70 
Neue Anl. v. 1886. — —i — — | Türkische Loose.. 71 — 71 60 
e Anl. Ness. 193 20).108 25 Goldrente, österr.. — —| — — 
Ital. öproc. Rente. 93 07| 92 95 do. ungar. ; 85 43 85 71 
Oesterr. St.-E.-A. . 503 75 503 75 Egypter 465 — 465 31 


Lombard. Eisenb.-A. 255 — 253 75 Compt. d'Escompte 96 n 
Landon, 25. September. Consols 97, 01. 4% Russen von 1889 
Ser. II. 91 75. Egypter 91, 15. Schön. 
London. 25. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 3½ pCt. — Bankeinzahl, —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Ruhig. 


Cours vom 24. | B. Cours vom 24. 25. 

Consols October exel. 97 —97½ Sidberrente . 71 — 71 — 
Preussische. Consois 105 — 105 — Ungar. Gold. 5 8405 
Ital. Oproc. Rente... 92 —ı 92% Berlin . 20 69 — — 
Lombar den 10 03] 10 01 Hamburg....... . 20 69 — 
4% Russ. II. Ser. 1889 91¼½ } 92 — f| Frankfurt a. .. . 2009 — — 
o — —— — IWien q. 12 12½ — — 
Türk. Anl., convert, 16½ | 16½ [Paris eseese. W 461 — — 
Unihieirte Egypter.. 92 —| 92½ Petersburg. 24% — — 

Frankfurt a. M., 25, September. Mittags. Credit-Actien 261, 25. 
Staatsbahn 197. 87. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 


Fest. 
[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


Hamburg, 25. Sept. [Getreidemarkt. (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—185, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer flau, loco 100 bis 105. Küböl fest, loco 70, —. 
Spiritus still, per Septbr. 23½, per Septhr.-Oetober * Oetbr.- 
November 23½, per November-December 22½. Wetter: Regen, Sturm. 

Amsterdam, 25. Septbr. [Schlussbericht] Weizen loco 
höher, per November 191, per März 198. Roggen loco höher, per 
October 127, per März 136. Rüböl loco 35½, Herbst 33%, Mai 331/4. 

Paris, 25. Sept. [Getreide markt.] Schlussbericht.) Weizen 
fest. per Septbr. 23. 10, per October 23, 10, per November-Februar 
23, 10, per Januar-April 23, 40. — Mehl fest, per September 55, 75, 
per October 54, 40, per November-Februar 53, 60: per Jannar-April 
53, 60. Rüböl fest, per Septbr. 66, 75, per October 66, 75, per 
Novbr.-Febr. 68, —, per Januar-April 68. —. — Spiritus träge, per 
September 38. —, per October 38, 50, per Novbr.-December 39, —, per 
Januar-April 40, 50. — Wetter: Bedeckt. i 

London, 25. September. [Gerreidemarkt.] (Schlussbericht) 


Weizen volle Montagspreise bezahlt; die Verkäufer verlangen ’% sh 


höhere Preise, Flacher Mais schwächer. Mehl stramm. Uebriges stetig. 
Fremde Zufuhren: Weizen 37 080, Gerste 9940, Hafer 1120. 

Liverpool. 25. Sept. [Baum wolle. (Schìusso Emsa 4000 
Ballen, davon für Speculation und Export 400 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 


Frankfurt a. M., 25. September, Abends 7 Uhr 17 Min. Credit- . 
Actien 261, 12, Staatsbahn 196, 37, Lombarden 100;12, Laura 156. —, 
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Bom Standedamte, 25. September, Marie, geb. Klebeck, Müllermeiſterfrau, 60 J. — Welzebock, Suf., geb. 
Aufgebote. Wahl, Arbeiterfrau, 47 J. — Bramer, Ae 16 J. 4 S fg 


Standesamt I. Bauermeiſter, Marim., Gutsbeſitzer, ev., Bertholds- — - 


dorf, Kuöfel, Elfriede, ev, Neue Matthiasſtraße 3. — Czaja, Anton 3 
; > n, Men- Ha, Juli ofh Men- Le Í 
ea, Js Olhos, eie nizuier 


Schneider, k. Weißgerbergaſſe 63, Heyder, Dorothea, geb. Zedlitz, ev. 
ebenda. — Scheffler, Robert, Maurer, k., Schulg. 4, Rothe, Wilhelmine Reichhaltiges e e IM coulanteste y 
PR - 
Lager von Musikalien. Künigsstrasse No. 6. Abonnements-Bedingungen. 
empfehlen u. versenden 12 Flaschen für Rm. $ frei 
Haus; nach ausserhalb in Versandtkisten & 50 Flaschen. 


— | Aus Bayern echt garantirt reines [3221] 


eb. Koch, ev., ebenda. — Kurnoth, Heinrich, Handelsmann, ev., Neue 
Gchweidnigerſtraße 6, Schicht, Louiſe, ev., Meſſergaſſe 3. 


Standesamt II. Wuttke, Aug., Poſtillon, ev., Gabitzſtraße 90a, 


Mergner, Aug., ev., Tauentzienſtr. 17a. — Frobeen, Louis, Ingenieur, 0 
eo, Odubbrüde 33, ifer, Ama, k, Beraft. 1. — Wilpert, Joe 75 Sprach- Unterricht 2 Anaiyse: Würzegchalt 18,74, Extract 8,80, Alkohol 4,48. 
Tiſchler, k., Gräbſchenerſtr. 46, Teichmann, Anna, k., Nicolai⸗Stadtgr. 7. in Deutsch, Franz., Engl., Latein, Griechisch u. Hebräisch, sowie Vor- — 
Sterbefälle. bereitung für höh. Lehranstalt. u. Nachhilfe in sämmtl. Schuldisciplinen, M. Karfunkelstein & Co 
Standesamt I. Vetter, Alfred, S. d. Cartonagenfabrikanten Guſtav, Anmeldung. nimmt entgegen von 2—4 behördl. concess. Sprachlehrer 5 y 29 

8 1 Dee: T. b. Ubem. Wilhelm, 3 J. — Schindler, | Jullus Neustadt, Neue Graupenstr. 11,1. [4513] Bier-Depöt, 

aroline, geb. Grund, Maurerwittwe, 57 J. — Kempner, Marcus tauina dvi 4 i i i 
Kürſchner, 87 J. — Jbſch, Bertha, T. d. Odina Wilhelm, 2 W.. Pianiuos t Geldſpinde + Gemälde Hoflieferanten, Schmiedebrücke 50. 
— Böniſch, Carl, Hausbeſitzer und Rentier, 60 J. — Heidenreich, + Mobiliar in Nußbaum, Mahagoni u. Eiche 


Therefia, geb Heider, Haushälterwwe., 57 J. — Alegander, Arthur, S.] J. Teppiche und Portiören, Tiſch⸗ und Chaiſelongne⸗Decken, + 
b. ee Tt 33. Regnlatoren, Tiſchuhren + Gewehre + Revolver + Bilder ꝛc. 
3 85 tan eu p rg Agnes, T. d. Schuhmachermſtrs. Wilh., find täglich zum Verkauf ausgeſtellt und werden zu entſchieden feſten, 
13 Seh. 3 5 155 e cee e aloe aber billigen Preiſen abgegeben. [4531] 2 S TORE — 
. „ er „ r s e „ S z 7 ee e: ; — 
3 G. Hausielder, Zwingerſtraße 24. . a 


frau, 57 J. — Jahn, Maria, T. d. Kellners Mar, 10 M. — Rother, rik. Breslau, Stadttheater 


Die Verlobung ihrer Tochter Amna mit dem Herrn Adolf 


F r * 
Lustig aus Berlin beehren sich hiermit anzuzeigen [1466] j u 9 Der im October beginnende neue Jahrgang der A - 
David Calm und Frau X E Moi g enste RS 4 Doliushen j ; veröffentlicht folgende Romane: 

Emilie, geb. Beschütz Zuch- und Kunsthandlung, $ Eine alte Schuld, von A. v. d. Elbe. 

ER è j Oblauerstr. 15. Im Feuer geklärt, von M. Gerhardt. 


Bernburg, im September 1889, 


; 0 
; — — Antiquariat, , Rom an=-Zeiliin Im Beguinenthurm, von L. Haidheim. 
Seno Verlobung mit Fräulein Amme Calm, Tochter de | Zeitschriften-Lesezirkel, & 9 o 8 a Fre 


Herrn Banquier David Calm und dessen Frau Gemahlin Emilie. = : 
geb. Beschütz, in Bernburg bechrt sich hiermit anzuzeigen enthaltend 150 verschiedene 5 en rd ps a E e 8 
erlag a rkow, A. Norden ıc. ıc. 


Adolf Lusti Zeltschriſten. 
ustig. 
ie Deutſche Roman⸗Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern 
EB ff 


Berlin, im September 1889. nach auswärts frei. 


—— 0 


Statt beſonderer Meldung. Dr. med. Carl Roeder, 


: Ausführliche Prospecte gratis, 
itungen abgedruckt werden! . Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leixner's! 
reis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. ) nur 3½ bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Als Vertobte empfehlen fih: = Leihbibliothek 2 7 
Pinna Lewy, Martha Roeder, geb. Müller, jE (3498) und Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. WE 13319) 
Jofeph Schüflan , Vermäblte. [3553] | Bücher - Lesezirkel 
Carlsrub OS. Städtel, Kr. Namslau e 5. E eee eee NEN BEIERGRAEE 
arlsruh OS. € el, Kr. Nam LEE : s tschen, Ah í 542 * 25 7 Ea T OE FIR E ER ER RT S 
5 8 eu e yr etee am und § Shönthan Moszkowski’s B B SGE f 92 ; 
Preis des vollständ. Kataloges 
Todes-Anzeige. it 2 Nachträ bd. 40 M., f ß Bl ti T pp h T ppi h 
g eneo e ige Glatter Leppienei Teppiche! 


AÑ 23. d. starb in Berlin nach längerem Leiden der Mit- 
begründer und immerwährendes Mitglied unserer Gesellschaft, 
unser lieber Freund [4532] 


J. C. Orgler. 


liefert für wöchentlich 10 Pf. 
Abonnenten der „Bresl. Zeitg.“ 
die Expedition, Herrenſtraße 20, 
und alle Zeitungs⸗Austräger. 


Mein Bureau befindet fi von 


auf Wunsch auch leihweise. 


Durch enorm grosse Abschlüsse in Teppiehen bin ich 
in der Lage, einem geehrten Publikum Gelegenheitskäufe 
seltener Art in nur guter reeller Qualität zu bieten, und darf 


Wir verlieren in dem Verewigten einen der eifrigsten Förderer heut ab gy Se genie davon: überzenzen 
EEE i r: 5 a sic er gen. 
rg Vereins, der die Interessen desselben stets mit warmem Monhauptſtraße Nr 4 Verkaufe dieselben zu folgenden Preisen: 
erzen vertreten hat, Sein Andenken wird uns unvergesslich sein, verehrte Dame! 8 4 h : ah + 80 h a T e iche y 5 50 M an 
ï reslau, den 26. Septbr. 1889. - | 

Gesellschaft Eintracht. Lassen Sie sich, bitte, 3 Bar hewit pri pp „ 3 

doch einmal eine Probe- 14518] dne tb 2. Teppiche in Salongrösse ə ə „ 1,50 se 

uſtizrath. = iche d. zé _ eai 

er ER erg 1 Saal Teppiche, zimmer aten = 33,00 = = 
. $ W erner empfehle ich ein reichhaltiges Lager Gardimess, 
Heute an pae Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden Damen-Journal Prof, Dr Auerbach welche ich e n von 1 und 2 Feustern zu staunend 

0 . DiS : š 8 
unser innigst geliebter theurer Vater, der ln ik Agne sſtraße 2. (4498) billigen Preisen abgebe, sowie [3314] 
Geh. Commissionarath her een — —ͤ—— D von 5 * 
2 : ; 3 } per Meter von 35 Pi. an 

Bernhar d Kühn. — — Dr Möbelstoffe, Tisch-, Reise-, Schlaf- 


2 
Tauentzienſtraße 1, 
zurückgekehrt. 


urückgekehrt. [4535] 


3 
Dr. Berg, 


Gartenſtraße Nr. 23b, part. 
Zurückgekehrt. 


— — dr. med. Scheps, 
Ein Kanarienvogel Zahnarzt. aan 
ift entflogen. Es wird gebeten, denf. 


gegen Belohnung Kloſterſtr. 90, lil. Dr. Emil Schlesinger, 


abgeben zu wollen. [4499] E 


Pianino, e 
Anderer Unternehmungen wegen ANufbronziren 


verkaufe ich mein Pianinolager 
prenie io a ger zu von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 


billigen Preiſen gegen Caſſe. } 
Vergoldung und Berfilberung jeder 

G. Her trampf, Breslau, Art, Reparaturen billigſt bei Fried. 
Wallſtraße do I. [4419] Winkler, Gürtlermſtr., Weidenſtr. 3. 


Sie werden, nein, Sie 
müssen diese prächtige 
Zeitung lieb gewinnen. 


Elsa Hammer. 


und Steppdecken. 
Reelle Bedienung wird jedem Käufer zugesichert, Nicht- 
convenirendes bereitwilligst umgetauscht. 


Leopold Pisk, 


Teppich-Niederlage, Breslau, Ohlauerstrasse 42. & 
Kunstkenner und Interessenten mache ich 

auf mein Lager direct importirter orientalischer 

und persischer Teppiche aufmerksam. 


Seltene Gelegenheit! | 
nur 42, Ohlauerstrasse 42, 
5 
ö 
8 
ea 


Dies statt jeder besonderen Meldung 


Die tiefbetrübten Kinder. 


Berlin, den 24. September 1889. 27721 


Heute früh 6 Uhr entschlief sanft mein geliebter Mann, 
unser guter Vater und Grossvater, der [4774] 


Kaufmann Manuel Wolff, 


im Alter von 61 Jahren. 
Berlin, Halberstadt, den 24. September 1889. 


Hedwig Wolff, geb. Rosenthal. 
Adolf Wolff. 

Clara Crohn, geb. Wolff, 

Dr. M. Crohn. 


Dépôt 
Chocolats Marquis 


Parvis, 
<P bei Wilh. Ermier, Königl. Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraßſe 5. [3131] 


Chocolats Masson Paris, 


G. Olivier, ee 


Für die überaus herzliche Theilnahme bei dem so plötz- 
lichen Hinscheiden unseres heissgeliebten, theuren, unvergess- 
lichen Gatten und Vaters, sowie für die zahlreichen Blumen- 
spenden und sonstigen Beweise von Liebe und Freundschaft, 
welche dem selig Entschlafenen dargebracht worden sind, 


Militär⸗Pädagogium Weidemann, 
Breslau, Tauentzienplatz Nr. 11. 


gestatten wir uns, ausser Stande, jedem Einzelnen dafür zu Leh ont ne lige ee) de 

i i ü inni Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähn⸗ 

e auf e . Wege unseren tiefgefühltesten, nn: riha Egamen. — Gprriatfinrfe r zurüccgebliebene Oöglinge 

Dank aaszusprechen. [4505] gratis. — Streng geregeltes Anftalt3penfionat. — Unterricht durch 

Trebnitz in Schlesien, den 24. September 1889. ein aus 12 Mitgliedern beſtebendes, ausgewähltes Lehrer- 

Collegium nach langbewährter Methode. — 3 Refe⸗ 

Familie Kohl. reuzen über erzielte Reſultate. — Abendkurſe (75 M. viertel 

jährlich oder 30 M. monatl.) für junge Leute, welche bereits 

einem Berufe angehören. — Ausführl, Proſpecte, ſowie jede 
weitere Auskunft durch 

Die Direction. 


Flügel und Pianinos, 
nde und . neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


olideſten Preiſen. brauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. forte- bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10a [1586] 


rn mowia mir] Solo⸗Geſang. | 

orf zu r meinerſei s 

am 22. Juni d. J. zugefügte ſchwere] Sorgfältige Ausbildung und kunſt⸗ —:r > m a Teen ———. Seen Locomobilen / 

Beleidigung nehme ich hiermit zurück, gemäße Schulung der Stimme. D E t G d t ? M i Donat’s / 

indem ich nach reiflicher Ueberlegung H l b r. rns u ena Z U. U or von N 

u der Weberreugung getemmen bim Frau Helene Neugebauer, | A: = fahrbar und stationär. £ 

aß ich — 5 ein ſchweres Uns | Tauentzienſtr. 73. Sprechzeit 11—21. Militärlehranſtalt zur orbereitung Stehende und liegende Æ 
el Erstes Breslauer Lehr- Institut für bie auszichbare oder 7 


sten |, gg Sreiwilligen⸗, Primaner- u, Fähnrichsprüfung, H Locomotiv-Kosser. % 


* Cursusdauer nur 4 Woch., Erf. garant. J a 
— — — Str tes U 1t8 - t. P te und jedej © 

Max N essel, 2 í weitere | ugtun t durch dle Leider bee ee 14500 A ae oder fi 
Leihbibliothe Hl 9 CICA Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, ® Ein-Cylinder- 4 

Bücher- und Journal- H| 35” $ Kleine Scheitnigerſtr. 11, Neue Taſchenſtr. 29. ; j 

1 99 Eu .. worzüclucde api — =. s £ i 

20 au dungen in den ; Es 7 . ; 7 

— Schweldnitzerstrasse 1, J[Kreiſen vermittle feit einer Vorbereitungsanſt. J. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. eoneeft.) 3 f 3 Zägereien, Mühlen 
eee langen Reihe von Jahren und für Sqhaler höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsref.| E é i Stärkofabrikon 


2 y 1 7 
uche Donatas Zeitung | r Steig reete, asot] Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. | Industrie, Gewerbe f 
Fi zu J 
in e TROAN.. IE Aas ee aaiae r M £ J ſtit t Ga t 3 20 t z A Landwirthschaft. 
ac r du r- 2 ru 15 r P t u Fr b „ 2 5 FÜ K 
—— 2 Adolf Wohlmann, tuji f. pin und . enſtr. aD, Di: Š / j Locomobilen 


wein-Fabrikation, erscheint wöchent- 
lich 2mal und Testet pro Quartal] mm Eruſtſtraße 6, u. (Anfänger und Vorgeſchrittene) ucie enze? 
M. 2,50, franco Haus M. 3. (2516)! % Abdreſſe erbitte genan, ug nehme tägl. entgegen- S 


. 


ee 24 Fer 
Concert Pauline Lucca. 


Billets à 6, 5, 4, 2 Mark Lichtenberg’sche Musikhdlg. [3442] 


Donnerstag. „Der Freiſchütz.“ 
Romanti e Oper in 4 Acten von 
C. M. von Weber. 3 

Freitag. Zum 2. Male: „In der 
Höhle des Löwen.“ Luſtſpiel 
in 1 Act von J. Freund. Hierauf: 2 


Zuni 2. Male: „Die ittwe| g — ——— A „ 
von Eyheſs,“ Lipid in WVreslauer Theater⸗ Akademie, 
1 Act von Carl Jacnicke. Zum verbunden mit einer Uebungsbühne 
Schluß. „Die Puppeufee.“ Hotel de Silesie, Biſchofſtraße Nr. 4/5 
Ballet Divertiffement von J. Hab: Vortragsmeiſter: - ë 
reiter und F. Gaul. Herr vr en ry Ver ar la 1 1 
~ | in Solo: u. Enſembleſtunden). Herr aumburg, Regiſſeur am Stadt- 
Lobe * Theater. theater in Breslau (Anleitungs⸗ und dramatiſch⸗rbeloriſchen Unterricht). 
Direction Fritz Witte-WWilck. Fräulein Grüllmeyer vom Stadttheater in Breslau (Mimik, Aeſthetik, 
Gaſtſpiel des Herzoglich Sachſen⸗ Plaſtik, Metrik). Fräulein P. Umvogl, Schülerin des Profeſſor Laufer 
Meiningen'ſchen Hoftheaters: und des k. k. Hofoperncapellmeiſters Hans Richter in Wien (Gefangsunter: 
Donnerstag. Zum erſten Male: richt für Oper und Operette). Herr Emil Hoffmann (Schminkkunſt, 
„Iphigenie auf Tanris“ von] Coſtümkunde, Mimik). Herr Eruſt Werner (Mythologie u. Geſchichte). 
= Goete. 5 h 5 Herr Alfred Groß Wente e 9 Herr Otto Friedberg 
reitag. um 1. ale: ie - u icht). 
Hermanns schlacht.“ Bran in] „Der Unterrichts⸗Curs beginut am 10. October 1889; — die Aufnahms⸗ 
5 Acten von Kleiſt. 13515 (prüfung beginnt mit 1. October 1889 im Bureau der Akademie (Hotel 
Sonnabend und Sonntag: Diefelbe | de Silefie, Biſchofſtraße 4/5) täglich von 10—1 Uhr und 4—6 Uhr. 
Vorſtellung. z ee ar abe Be Ey 'r “ 
en 060166966606 % Uuterricht auch in Einzelftunden ertheilt wird. 31€ 
y ” „Ferner wird ein Curs für gutes und ſchönes „Sprechen“ eröffnet. 
Liebich 8 Etablissement. Näheres die Placate und Proſpecte, und wird auch im Bureau der 
Heute und folgende Tage: Akademie nähere Auskunft ertheilt. — Um rechtzeitige Anmeldung bittet 
Große [3438] 


hochachtungsvoll 
Die Direetion der Breslauer Theater⸗Akademie. 
humoriſtiſche Soirée 
der allbeliebten 


der ales Vorſchuß Verein zu Breslau 
Leipziger Sänger, 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Direction Gebr. Lipart. Donnerstag, den 26. September 1889, Abends 7½ Uhr, 
Gaſtſpiel in Gebrüder Röslers Saale, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 68: 
des Damen⸗Darſtellers 


ee e ee Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


ages⸗Ordnung: 

Neues ane Programm, Erledigung folgender Punkte der Tagesordnung der am 19. September 

? u. A. 1889 ſtattgefundenen ordentlichen General⸗Verſammlung: 1) Autrag auf 

Ein toller Einfall oder die $ | Annahme des abgeänderten und dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetz vom 

luſtigen Chambregarniſten, 1. Mai 1889 angepaßten Statuts des Vereins. — 2) Antrag auf Geneh⸗ 

komiſches Enſemble, migung der entworfenen Inſtructionen für den Vorſtand und Aufſichtsrath. 

vom ganzen Perſonal dargeſtellt. Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des 

3 Entree 50 Pf., Kinder 25Pf. 3291 

Billets à 40 Pf. im Vorverkauf. 


Gegenbuches. 
K fi 6! * 
š Nienerfiunug a Uhr 


Der Verwaltungsrath 
des Vorſchuß Verein zu Breslau 
3 Kaiser-Panorama, 
Taſchenſtr. 20, part., 
A 
Umberto v. Italien in 


ingetragene Genoſſeuſchaft). 
Entt. 20, Kd. 10. 


O. Meltzer, Frost, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


R. Bartsch's ‚Sefellfgaftsreifen 


Berlin am 21. Mai d. J 

gg 1 um Beſuch der 
; Zeltgarten. zun 

ee atia, tune (i "I 8 Weltansſtellung 


am 
̃ dee. - 4, 12., 20. October. 
I. al. 395 Mt., IL 335 Me. 6 Tage Paris ohne 
Eiſenbahnfahrt 185 Mk. [3502] 


Ende October Schluß der Weltausſtellung. 


Proſpecte koſtenfrei! Beſorgung von Rundreiſeheften. 


R. Bartsch, Aeiſebureau nene e o 


Schreyer & Michers 
Weinhandlung n. Weinſtuben 

Ohlauerſtraße 55, Ecke Poſtſtraße. 
Reine Weine. Vorzügl. Küche 


Warme Speifen auch nach Theaterſchluß. 


Tanz ⸗Parodiſt, Treevaill-Troupe, 


Duettiſten, 
Mr. un Malabariſt, Mr. 
Gaetano, Muſik⸗Clown, Fräul. 
Helma Fahrbach, Fräul. Kathi 


< 


K Odillon, Samen ilka Scherz, 
. e 845 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 

Eingang nur vom Ketzerberg 


erb 


Paul Scholtz s Sen 
Letzte Woche. 
Heute eee d. 26. Sept. 1889: 


L 5 

„LNeumann-Bliemchen's“ 
Quartett⸗ und Coupletſänger. 

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 

f Borberfauf 40 Pf., 

Reſſoucen⸗Billets am Buffet. 
äheres die Placate. * 

Es finden nur noch 3 Concerte 
Er ftatt. 14510) | 


E. Langer, 


ii > 


0 Kaiser- Panorama 
ar (früher Lömenbräu) 
Ohlauerſtraße 7, I 
blauer Hirſch). 


Möbelfabriken 
mit Dampfbetrieb: 


ie Baeifee (4370) | E soo Atem 
Weltausstellung 1889.“ e 
CODITOFICOIPEOCPLOO liston, gratis und ee 
Victoria-Theater. 5 
Simmenauer Garten. eee A AT 
Auftr. d. Galveston-Tr. (2 H., 
1 D muſikal. Pantomimiſt. @! —— m eu 


und Schnellzeichner⸗Excentries. 
r. Nizarras i. f. Meiſter⸗Prod. 
a. d. Drahtſeil u. d. römiſch. 
25 eu Werne ai 1 9 5 
iten. Mr. Cheltini, Jongl., 

Frl. Anna König, Coſt.⸗Soubr. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Wohnungswechsel | 

88 „ werden Sabraue ite 

Flügel u. Pianinos 
bei Ankauf 


= nener Instrumente 


SCHLESISCHE 
Schützen-Lotterie 


zu Tschirnau i. Schl. 


Hauptgewinn Mk. 2000 Werth. 
Garantirt Mark 1800 in baar. 


a 006000109 % % %%% 925 in Zahlung angenommen in dem guck 0 Mr = eh M 
2 Breslauer Concerthaus. 3 f pi in I » 
, % Pianoforte - Magazin $ 
$ den 20. Cep aN 1889, 3 der Pormanenten Industrie- Osc. Bräuer & Co., 
8 tember 1889, 8 Ausstellung. Louis Seliger, General-Debit, 
$ G v 0 % € $ ö Schweldnitzer-Str. 31, Breslau, Ring 44. 
2 Volks b 2 L Etg. 4540] 1400 Gewinne. 
$ zu Asvorſtellung $ 1 für Studium und . . eee, 
$ entrec 1h 6 . 2 ianinos Unterricht bes. | Køl, Preuss. Lotterie 
ru. 2ER 0 geeignet, kreuzs. Eisenbau, - 

2 re Alles Nähere vid höchste Tonfülle. Frachtfrei Hauptgew. 600,000 M. 

Auſchlagſänlen. ag auf Probe, Preisverz. franco. Ziehung 1. Kl. . u. 2. Oet. er. 
g Anfang 8 Uhr. Baar oder 15—20 Mk. monatl. Antheillooſe ½ M. 7, 
©2.90060962 034 Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrioh | f ½6 M. 3,50, ½ M. 1,75, 


Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. % M. 1,— empfiehlt 


D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrücke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäß. Gewinn⸗Auszahlung. 
Prospecte gratis. 


F. z. O Z. d. 27. 9. 7. R. u. J. 


o X . Stlutzflügel, Pianinos, 


Das Füchſel 
Dae. Fa Harmonium, neu und gebraucht, 


von der Gr tr. iſt nicht das] Ha 
tee. n a Karl. preisp⸗ Unjverſitätspl. 5. Janssen. 


lagen, Mühlerei, Holzſchleiferei ꝛc. 


Prämiirt auf den Ausſtellungen Cöln und Karlsruhe 1889. 
Haupt⸗Nieverlage Breslau, Alte Taſchenſtr. 9. 
Poſtcolliverſandt gegen Nachnahme. 


[4517] 


7 Preis 5 3 . 
F 


— faf uni mtl. At polheteu u. d. rcuemmiet Drös 
genhandl. Brief. Beſtellungen werben prompt ausgef, 


i Hyglenisehe Winke. Eine unbeſtrittene Thatſache ift es 
leider, daß nur der geringſte Theil der Menſchen die erforderliche Sorgfalt 
auf die Erhaltung der Zähne — diefe Vorbedingung einer guten Ber- 
dauung — En Mit welchem Abſcheu wendet man ſich von einem Menſchen 
ab, deſſen Athem, faſt ſtets ſich ſelbſt unbewußt, die Luft verpeſtet, und 
welch” miderlihen Eindruck macht ein Solcher, deſſen Zähne mit einer 
ſchmutzigen Kruſte bedeckt find. Die Nachwirkung am Abend vorher ge- 
rauchter Cigarren, des Genuſſes von Bier ꝛc. macht ſich fait ſtets durch 
üblen Geruch aus dem Munde am folgenden Morgen geltend, ohne von 
dem Betreffenden ſelbſt bemerkt zu werden. Es folte deshalb von Jedem, 
der Werth auf Geſundheit, Reinlichkeit und Schönheit legt, als eine 
Pflicht anerkannt werden, ſich eines fäulnißzerſtörenden und die Zähne 
conſervirenden Zähne: und Mundreinigungsmittels zwe bedienen, wozu ſich 
das von wiſſenſchaftlichen Autoritäten als beſtes antiſeptiſches Präparat 
anerkannte und empfohlene „Jllodin“ zuverläſſig eignet. Erhältlich ift 
daſſelbe in den Apotheken zu Mk. 1.25 per Flacon (Doppelflacon Mk. 2.—), 
für Monate ausreichend. Man beachte Schutzmarke Schweizerkreuz mit 
Inſchrift „Jllodin“. f 

Niederlage: Kräuzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4. Droguerie 
Umbach & Kahl, Taſchenſtraße 21. Hoflieferant Ermler, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 5. [1465] 


Wir beehren uns, die Actionaire unferer Geſellſchaft zu der 
am 26. October a. c., Nachmittags 3 ½ Uhr, 
im Bureau der Geſellſchaft, Nicolaiſtadtgraben 25, ſtattfindenden 


ordentlichen General Verſammlung 


einzuladen. 
Tagesordnung. 
1) Vorlage des Geſchäftsberichtes der Bilanz. i 
Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗Vertheilung. 
Ertheilung der Decharge für Aufſichtsrath und Vorſtand. 
3 Neuwahl des Aufſichtsrathes. 
3) Antrag auf 8 Grundcapitals um einen Betrag bis zu 
500 000 Mark, alfo bis zum Geſammitbetrage von 1000000 Mark 
durch Ausgabe von bis zu 500 Stück Actien, jede zum Nennwerthe 
von 1000 Mark auf den Inhaber lautend. 
4) Antrag auf entſprechende Aenderung des $ 5 des Statutes. 
Diejenigen Actionaire, welche an der General⸗Verſammlung theilnehmen 
wollen, haben gemäß § 28 des Statuts ihre Actien nebſt einem doppelten, 
nach Nummern geordneten Verzeichniß bis ſpäteſtens am vierten Tage vor 
dem Verſammlungstage in unſerem Bureau, Nicolaiſtadtgr-25, zu deponiren. 
Breslau, den 25. September 1889. 1474) 


Der Aufſichtsrath 
der Produeten⸗Commiſſions⸗ und 
„u Bandels-Sefellichaft. 
Bekanntmachung. 
Am 16. d. Mts. find folgende Falkenberger Kreisobligationen 
II. Emiſſion ausgelooſt worden: 
Litr. C. 5 EA 79, 54, 122, 194, 132, 


z 
7 . „ 7 
i 


B. 9. 

Die Verzinſung dieſer Obligationen hört Mit dem 1. Januar 1890 
auf, und werden die Juhaber hierdurch aufgefordert, die Nominalbeträge 
für diejelben entweder bei der Kreis⸗Commnunal⸗Kaſſe hierſelbſt oder bei den 
Schleſiſchen Bankverein in Breslau vom 1. Januar k. J. ab in Empfang 
zu nehmen. [3511] 

Falkenberg O/S. den 19. September 1889. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. i 


von Sydow. 


Hiermit wird die Lieferung von 28000 cbm gefiebten Kieſes für das 
Jahr 1890/91 ausgeſchrieben. Ausſchreibungs⸗Verzeichniß nebſt Bedin- 


gungen können bei uns eingeſehen, auch gegen poſtfreie Einſendung von 


1 M. in 10⸗ oder 5 Pf. Poſtbriefmarken von unſerer Kanzlei hier, der⸗ 
thor-Bahnbof, bezogen werden. Verſchloſſene, mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Kieslieferung für 1890/91 verſehene Angebote find uns bis Montag, 
den 7. October d. J., Vormittags 11 Uhr, zu welcher Stunde in Gegen⸗ 


wart der erſchienenen Anbieter Eröffnung derſelben ſtattfindet, n 


Breslau, im September 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslan—Tarnowitz.) 


Concursverfahren. 


Im Hotelpächter⸗ Josef Klima'ſchen Concurſe von hier foll eine 
e e had nur or 10% erfolgen 1472 


Es jind dabei nur Forderungen ohne Vorrecht im Geſammibetrage 
von Mark 40 759,03 zu berückſichtigen. 
Schweidnitz den 25. September 1889. 
F. A. Schmidt, Concursverwalter. 


Ein ſehr feines anſt. Neſtaurant 


. in ſehr guter Lage Breslaus it wegen Krankheit des 
eſitzers mit ſämmtlichem, aber nur gutem Inventar bald oder ſpäter für 
den Preis von 6500 Mark zu verkaufen. Offerten nur von Selbſtkäufern 
unter R. E. 3 Briefkaſten d. Bresl. Big. [4524] 


Eine feit 20 Jahren mit beſtem Erfolge betriebene 


Kunſtwoll⸗Spinnerei 


mit Waſſer⸗ und Dampfkraft, eine halbe Stunde von Guben entfernt, 
angenehm und günſtig gelegen, ſoll nebſt Wohnhaus, Laud un 
Wieſen wegen Todes des Beſitzers verkauft werden. Object circa 
75 000 M. Das Grundſtück eignet fih auch für ſonſtige e 


Berlin W, 


Auskunft ertheilt das Bankhaus Carl Neuburger, 
Franzöſiſcheſtraße 13, part. 

Pianinos u. Flügel | 1 venommirte Mühle 
billigſt. P. F. Welzel, Pianof.⸗Fabr.] in der Nähe von Breslau, mit 
NY täglicher Leiſtung von 150 Etr. 
Kloſterſtraße 15. £ nebit eintrͤgl. Landzwirthſchaft, 
— — — — anten großen Gebäuden u vollem 

Heiraths⸗Partien 

Reelle! beſſeren Kreiſen 

u 


Juventar ift bei 20,000 Thir. 
Anzahlung 1467 
abf. discret durch 
us Wohlmann, 


billig zu verkaufen. 
Offerten an Rudolf Moiie, 
Breslau, . Oderſtr. 3. 


Breslau, unter Chiffre F. 1739. 


Bekanntmachung. 
In der Kaufmann Wilhelm 
Vogel'ſchen Concursſache von Mittel⸗ 
walde iſt zur Prüfung einer vom 
Kaufmann F. Hierſemenzel 
in Landeshut i. Schl. nachträglich 
angemeldeten Forderung Termin 
auf den 10. October 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumt. [3509 
-Mittelwalde, den 23. Sept. 1889. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 250 einge⸗ 
tragenen Firma 3512] 

~ Joseph Schmidt 
zu Kattowitz heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 21. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt zufolge Verfügung vom heukigen 
Tage die unter Nr. 2 unter der Firma: 
Tuchmacher- Verein zu Neurode 
eingetragene Genossenschaft, 
deren Auflöſung am 12. d. Mis. be: 
ſchloſſen worden, gelöſcht. [3187] 
Die Gläubiger derſelben werden 
hiermit aufgefordert, ſich beim bis⸗ 
herigen Genoſſenſchaftsvorſtande zu 
melden. 
Neurode, den 14. Septbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. ; 

Heute find hier folgende Eintra⸗ 
gungen erfolgt: [3518] 

I. Im . bei 

Nr. 51 In die Geſellſchaft 

Schneider und Zimmer 
iſt vollberechtigt 

3) der Kaufmann Hermann 

Schneider zu Liſſa i P. 
am 21. September 1889 ein⸗ 
etreten. 

m Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung oder Auf⸗ 
hebung der ehelichen Güter: 
gemeinſchaft unter Nr. 40: Rauf- 
mann Hermann Schneider 
zu Liſſa i. P., Geſellſchafter in 
der Firma í 

Schneider und Zimmer 
zu Liſſa i. P., hat für ſeine 
Ehe mit Paula, geborenen 

Zimmer, durch Verkrag vom 

2. September 1889 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Lifa i. P., den 21. Septbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


. 
Steckbrief. 

Gegen den unten beſchriebenen 
Dr. med. Iwan gous Braun⸗ 
ſtein, geboren am W. Februar 1858 
zu Wipperfürth, zuletzt zu Bonn und 
Breslau wohnhaft, welcher flüchtig 
ift, iſt die Unterſuchungsbaft wegen 
Diebſtabhls verhängt. 3518 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Gefängniß zu 
Bonn abzuliefern. 

Beſchreibung: 
Alter: 31 Jahr. Größe: 1,66 m. 
Statur: kräftig. Dane en 


I 


ml 


Stirn: frei. art: ſtarker 
# 3 Schuurrbart. 
Augenbrauen: Augen: braun. 
dunkel. 


Nafe: gewöhnlich. Mund: gewöhnlich 
Zähne: vollſtändig Kinn: rund. 
Geſicht: rund. Geſichtlsfarbe: gez 


ſund. 
Sprache: deutſch. 


Beſondere Kennzeichen: eine Narbe i 


poida Daumen und Zeigefinger 
er rechten Hand. 

Bonn, den 24. September 1889 
Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königl. Landgerichte. 
30.000 Merk 
zu 4% Zinſen ſind gegen pupillar⸗ 
ſichere Hypotheken per bald oder ſpäter 
auszuleihen. Auskunft wird Zi 
in der Kirchkaſſe zu St. Elife. 

Der Gemeinde ⸗Kirchenrath 
zu St. Eliſabet. 
Dr. Spaeth. [3499] 
TTT 
30000 Mark 
zweite feinſte Hypoth. a. Grundſt., ganz 
nahe Tauenzienplatz, 4% zu baben. 

30,000 Mk. auf ein Grundft. z. 
2. St., à 41a —4¾ , in beſter Lage 
Breslaus, bis zu HL des Wertbes 
geſucht. Off. u. Adreſſe M. G. 100 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 
50,000 Mark, ganz od. getbeitt, 
geg. pupill. fih. Hypoth. auf hieſige 


d Grundſt. bald od. z. 1. Januar 185 


auf läng. Zeit zu vergeb. Agenten 
ausgeſchl. Offerten im Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung unter M. H. 2. 


Bei einem Einlagecapital von 8⸗ 
bis 10 006 Mark wird ein Comp. 
u einer Chocoladen⸗ u. Zuckerwaaren⸗ 
fabrik geſucht event. iſt dieſelbe auch 
zu verkaufen. Offert: unt, Z. Z. 82 
Exped. der Bresl. Ztg. [4395] 


Eine neu eingerichtete, gut gehende 
1 


LS 

Bäckerei, 3 

hier am Platze, iſt mit vollſtändiger 

Einrichtung beſond. Verhältn. halber, 

per 1. Jan. anderw. zu verpachten. 
Off. u. A. 8. 50 Poſtamt 2. 


. 


t 
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Rheumgtismus, Gicht, nervöſe 
* ee Migräue, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Congeſtionen gegen den Kopf, 
. — — 
. Unthä 
rankheiten jeglicher Art, geſtörte Bluteireulation, Hautkrankhei ie Unthätig⸗ 
keit, werden auffällig raſch durch kein beſſeres Milter geheilt, aa durch Ben 


internationalen, galvano-elektro-magnetisch wirkenden 


wE Frottir- Apparat! 


welcher jahrelan 
ſehen iſt. Die 


) ig 20 M 
Retourmarke. Zu beziehen aus der Fabrik 


Eleltrotechniker Biermanns & Ortlo 
DZB. Um jedem Vorurtheil J begegnen, die 


beweiſen, verpflichtet ſich die Fabrik, den Betrag von 20 ür oh 1 * 
Strom bei 300maliger Anwendung einmal — oder Be en en Apparat aurüdzuerfatten, wenn der el. 


derſelbe wäre. Eine ſolche Garantie, wi i der ion Diei zal r 
Fabrikant elekttifcher Päd Rien wie ſie bei der Conſtruction dieſes Apparates möglich iſt, kann kein 


Frische Austern, 


hochfeinsten grosskörnigen 


Astr. Caviar, 


Ein anſtändiges Mädchen, welches 


gründlich erfahren iſt, ſucht Stellung 
zum 1. oder 15. October als Stütze 


in allen Zweigen des Haushalts f- 


Í 
Eine alte deutſche Lebens⸗Verſichernngs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
erſten Rauges, mit den günſtigſten Verſichernugs⸗Bedingungen, 
ſucht für die Provinz Schleſien einen mit der Brauche voll⸗ 


RALA 


ehalt, Reifediätenu und Proviſionsautheil. 


ſtändig vertrauten 


gegen feſtes 

Nur wirklich leiſtungsfähige 
über ihre bisherigen Erfolge 
sub H. 
Discretion zugeſichert. 


Ein jüd. Merr, welcher 


Buchführung u. Correspondenz firm, nicht über 40 Jahre alt ist, wird 

zur Unterstützung des Chefs für eine hiesige Weingrosshaud- 

lung; zum sofortigen event. auch späteren Antritt gesucht. 
Anerbiet. unter Chiffre J. H. 1 an die Exped. der Bresl. Zig. 


findet ein 
nahme bei 


F. 110 an die Exped. 


Als Lehrling 


junger Mann (Chrift) aus guter Familie bald Mnf- 
14502] 


Wilhelm Regner, 
Leinen⸗, Wäſche⸗ und Ansſtattungs Magazin. 


u 


Matthiasplatz 20 


ift eine hochherrſchaftliche Hochpar⸗ 

terre⸗Wohnung, von 5 Zimmern 2c., 

zu vermiethen. 4246 
Näheres 1. Etage links, daſelbſt. 


Gr. Feldſtr. 18, 
Gartenh. fr. Wohn. f. 165 u. 75 Thlr. v. 
Ein roneo Gewölbe mit zwei 
Schaufenſtern, nöthigenfalls mit 
der erſten Etage, Ohlauerſtraße 
belegen, iſt für den 1. Januar k. I., 
auch früher zu vermiethen. [4539] 
Offerten u. E. G. 4 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Ein Laden, 


nicht zu groß, wird für 
450 


Letor 


Kräfte, die auch einen Nachweis 
liefern können, wollen Offerten 
der Bresl. Zeitung einſenden. 


bereits selbstständige war, in der 


ein ülteres [ 


13] i 
Cigarreu⸗Geſchäft 
zum 1. April 1890, oder g 
anch etwas friiheren Ueber⸗ 
nahme geſucht. Off. u. D. 
E. 98 Brief. Bresl. Z. erb. 


2 

Für mein Eifentusareugefchäft 
ſuche ich per 1. October einen der 
polniſchen Sprache mächtigen [3343] 


jungen Mann, 


der ſeine Lehrzeit erſt beendigt. 
M. Roth, Zabrze. 
in chriſtl. junger Mann mit 
guter Handſchrift, welcher ſämmtl. 


Ein Laden 
it Tauentzienſtr. 71, Ecke Taſchen⸗ 
ſtraße, für eine Conditorei mit Back⸗ 
ofen, auch fürnandere Geſchäfte, bald 
zu vermiethen. [4501] 


Eehrling 
für ein Colonialw.⸗Engrös⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht. Offerten R. 4 
poſtl. Breslau. [3414] 


Große Geſchäftsräume 


für Engros⸗Häuſer, 1. Etage, ju 


Vermiethungen ic. 


2 3 der Hausfrau; dasſelbe würd Comptoirarbeiten zu leiſten hat, wird] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. vermietben. Näheres sub D. E. 10 
k ao fir geen legs über Belchältigung | bei mäßigen Alon für Oberiólefien sprei? Dir Beile 18 WE an Die Erpeb. ber Brest. Big 
it ger. Lachs,. annehmen. Gefl. Offerten erbeten geſucht. Offerten, unter B. B. 97] 2f. möbl. Zim., ciag od. zuf., find Für En roſſiſten 
ö ger. Aal, Bücklinge, Flundern, unter u. 100 Poftamt 10 jan die Erde der Bresl Zig erb. Jef. preisw: 3 nun Holteifte, 36, IT gran) 
‚Rügenwalder A N Breslau. [1462] Für mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗] derſtraße 17 find zwei große] Antonienſtraße 33, rg 
. Gänsebrüste, UT ER Für mein Schauf-Gejchäft uche „ Hü: fude ih p. 1 Detbu, cr. O ſchine Quartiere in 1. und] dale, wir ben grohen, beuen 
j e N A f ich per 1. October ein Mädchen een Is Mann 2. Gtage zu jäbrl. 675 u. 900 Mf. Laden bald ober fpäter zu werm. f 
x 5 Bo % EE Tiar aus 3 Ben, ei 1 2 N re daid bald zu vermiethen. [4533] W. A, Goldschmidt Höhne, a 
8 Strassburger [3516] neuer Ernte. . . —— [4526] Uijeſt OS. A s Spediteure, [4412] E 
A : Leber- t 2 1 geſ. Amme, d. 5 Woch. geſt. hat, u. Flur ra € 8 Herrenſtraſtſe 4 und Ring 7. = 
recht N RE — vs ine 22 Han a Mdd. f. All. empf. Gaber, Gartenſtr. 40. gniu naig Getreide: (Gerfte) lift das netten pea In meinem Haufe it 13330] 2 
ji Cervelat-Wurst, "0. 280. 3. 350. U. 450.5-6 Mk. ee Vermittlung Knafın Para . 9 mae „einen mit der] beſtehend aus einem Salon, 6 Bim., = 
l kleinste Astrachaner eine Nelanne anke aa f Brande und. jehriftlichen. Arbeiten Gabinet,- Rüde, Speifetammer, ein aden 8 
25 Zuckersehoten, ä% 3. 350. 4..5, 6-8 Mk. Vacanzen fir werk fi 4 le gi ee eee [rei onen in dene en Am TEE 
8 echte Teltow. Rübchen Branchen offen. 3501 jungen Mann, den oder ipäter zu vermietken. Ringe, worin feit vielen Jahren ein 
T empfiehlt von neuen Sendungen T 4 7 Näheres daſelbſt eine Treppe, Kürſchnergeſchäft mit gutem Erfolg 
Oscar Giesser A De a ae [en an C | a |“ nereman Wein 
Se p [ 85 errmaunn Weiss, 
5 Breslau, Junkerustr. 33. . r Palmſtraße 21. ele .S. h 
1 Eine alte deutſche Feuer Ber- : [find vom 1. October cr. ab zu verz Geſucht Fabrikraum 5 
pr ſicherung ſucht gewandte [1169] Ein, j. Maun, tücht. Deſtillateur,] miethen: die Wohnung im 2. Stock (ô) À r. - 
f Lebende Plag Acguiſitenre zug jüd., 18 Jahr alt, welcher mit] für 1590 Mark und die Wohnung mindeſtens 50 0 m. Fläche, mit 


= 


nu. Reiſe⸗Acquiſiteure eg 
unter ſehr günftigen Bedingungen. 
Nur achtbare, ſolide und leiſtungs⸗ 
fähige Bewerber mit guten Referenz. 
finden Berückſichtigung. 

Offerten sub ® 1749 an Ru: 
dolf Moſſe, Breslau. —— 


d 


der Deſtillation u. Comptoirabeiten 
vertraut iſt, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
eugniſſe, per 1. October anderw. 
tellung. Gefl. Offerten P. 5 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. (4538 


im Gartenhauſe, (im Ganzen oder] Betriebskraft, ca. 3 Pferdekraft. 
etheilt) für 550 Mark jährlicher Off. sub G. 1740 an Nudolf 
Miethe. Näheres Palmſtr. 20, pt.] Moſſe, Breslau. 114681 


Kloſterſtraße 36 und 36a, 


— 


IA acinthen, = 


RE Tüchtige 


| 


Ik 
PEA 
1 
1 22 
€ 
2 
2 
2 
E 
I 
k 
i 


direct aus Holland von den besten 
Züchtern bezogene Elite-Zwiebeln, 
12Stck.inPrachtsortenzu 4—5- M. 
1 


1 

Schellfische, 
Ca hel jau 90 5 Ai „32—36 M. 
[4528] empfiehlt 12 „ im Prachtrummel,, 2—3 M. 
er 100 5% 4 1116 M. 
E Huhndorf, sowie Tulpen, Tazetten, 
N 4 z J |Nareissen. Crocus, Scille, 
Schmiedebrücke 21. Schneeglöckchen u. s. w. 


Filiale: offerire: ich billigst. - 13132 
N. Schweldnitzerstr. 12.] Doppelgläser zu Hiya- 


einthen, schr praktisch, à 50 Pf. 
f 
Hechte, Zander 


12 St. 5 Mark. 
Preisverzeichnisse über alle Zwie- 
belsorten stehen gratis und franco 


— — 
Ein tüchtiger 
Reiſender 
der Mauufacturwaaren⸗Branche, 
der mit Erfolg Oberſchleſien 
und Poſen bereiſt hat, wird zu 
engagiren geſucht. [4519] 
Meld. unter © Cugagementi g 
1889. hauptpoſtl. fr. erbeten.] Fur meine Jiegelet, Majdincn- 
ür mein Golonialw.: u. Delica⸗] betrieb mit Ning- und Blaudämpf⸗ 


Ri 
z ä 1. October ofen, ſuche ich für Neujahr 1890 
u rei ae 1229 f einen e mit einem ſolchen 


Juſchneider 


für Herrengarderobe p. ſofort 
nach Auswärts S < i 
Ausführliche Offerten unter 
„6. 111 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. oder perſönliche 
ee? bis Freitag Abends 
Berlinerſtraße 72, 2 Tr. 


öne Wo in aller werken, jowie ein Laden mit Wohnun 
* nen e en bach n Knebel A BR TA 4346] 7 ek 
j — J, 


313 und 5 event. 8 Zimmern per ſofort oder 1. 


Moritzſtraße Nr. 35 ei 


ift wegen Todesfalles dic hochelegante ½ 1. Etage von 6 Zimmern, 
Stallung und Wagenremiſe per 1. October c. oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Portier daſelbſt. [1448] 


Moritzſtraße Nr. 29 


find hochelegaute, mit allem Comfort ausgeſtattete Wohnungen von X 
. 8 Bimm October c. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Portier oder 2. Etage beim Verwalter. [14490 


Telegraphische Witterungsberichte vom 25. September. 25 ] 


Von der deutschen Scewarte zu Hamburg. 


i R * Betrieb vollitändig vertrauten : 
4 empfichlt _ 41) za Diensten, 2. TCommis ev. Volontair. $ Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
E. Neukirch, | Oswald Hübner, t . Saen Ziegelmeiſter. ROUTEN | 
Nicolaistranse 71. Breslau, Christophoriplatz 5. Für mein Mannfacturwaaren⸗] Zeugnißabſchriften und Gehalts- S SEISE 5 - ; 
: — — ä — P i i ; auſprüche erwünſcht. [3497] Ort. 22312521 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
4 geſchäft ſuche ich für den erſten 25 7 3 g 
ei P Ia. Bohnermasse October d. J. einen tüchtigen Eugen Kricke, Namslau. wis 875 
Friſche Haſen, Rebhühner für Parquet, Linoleum etc., bestes Verkäufer S ; Ein i — = 787 z 77 ri 3 — (— | 
Rehkeulen von 5 M. bei San; Fabrikat, äusserst sparsam im Ge-“ 6 8. Ke elſchmiedemeiſter 5 1 -a 
. Adler, Wildhandlung, [brauch und nicht klebend! Buchse gleichviel welcher Gonfeffion, } eu und 753 5 080 2 Sola 
Oderſtr. 36, im Laden. 1,20; 5 Pfd.- Büchse 5 Mk. [3297] der poluiſchen Sprache mächtig. thatkräftig u. energiſch, der in allen 5 ristiansund . 2 10 * * kap 08, A 
- Stahlspähme, Prd. 70 Pfg. Augabe der Gehalts ú Fächern der Keſſelſchmiederei erfahren | Kovennagen . : 8 gen. E 
i ugabe der haltsanfprüche, | ift und dem gute Zeugniſſe zur Seitef Stockhoim....| 752 8 050 4 Regen. 
Ananas - Melonen jowie Abſchr. des letzten Zeugn. |fteben, wird zum baldigen Antritt] Haparanda....] 756 | 3 N2 h. bedeckt, 
Jg | erbeten. J. Levi, event. 1. November c. nach Ober⸗ e SAN 761 3 INO 1 h. bedeckt, 
Specialität aus der berrſchaftlichen Ryb nik ſchleſien geſucht. Offerten unter] Moszau....... 768 6 SW 1 bedeckt, 
WN erar en e- a Gon. B. an Rudolf Mofe, | Cork. Queenst.| 7657 NN f heiter, 
5 en erg A —— [hät ne und a Breslau, erbeten. [1470] |aherbourg....] 759 11 NNW 7 heiter. | 
5 Stück, per Poft bis zum Hez l $ o | O fections-Gehäft ſuche per ſofortt | a em... Dee 47 10 NW 7  beieckt. 
ſtell ie binti er o Zink Attika, 2 m gewandten a-a ie und Ein Affi ſtent, ren 4 re ern 
ark. — Beltellungs-Adr.: N = i ir. kent Fr ＋ + 
, . [der potnffcen Sprace mächtig, imoer] EmbwrE are] | jo g6. bedeckt 
beeſe in Ungaru. 1094] in gutem Zuft., als Bruch ſofort zu 14514 Sagan. Stellung vom 1. November ab auf eee 1 en RE 
verkaufen Gartenftrafie 7. I T O u fe Domjuium Lubſchau, bei n 
In taufen gesucht 1 gebranchte (d mein Mannfacturwaaren: | Woijhnid, Oberſchleſien. [3440] Memelas 0 180 guak 3 
WEINTRAUBEN. b, 3 Some cher und Seel gg e Mk me win. N Fi unfer Manujacinew. + Engeos | Lars +... 270.9 8W4 wolkig 28 
/ Of. u Z. 8.904 fiihfigen Verfäufer, |O seo. then m. einen Lehrting | Münze: -1x 761 15 WSW bedeckt 
und Tatelgebrauch. Ein5Kilo- # an die Exped. der Bres! Ztg. der polniſchen Sprache mächtig. mit guter Schulbildung. [4508] Karlsruhe 749 11 NW 8 E 
Körbehen M. 2.60. 1 2. — | i Markiewitz, irie & Anders. 1 754 11 Sw 5 [wolkig 
i m i i echdosen . F * 8 * 1 — 2 sa F ) N g. 
birgsHonig 550 Sanco per Die Selbsthilfe, f | 870) _Rönigsnftte OS. Für unſer Poſamentier-u. Woll: Chemnitz ..... 749 1 880 alen 
Nachnahme. [0156] ne ggg e ür das Comptoir eines bedeutenden] waaren⸗Geſchäft en gros — 77 se OST a t ee Ep 
J. Watz & Comp., Werschetz $ | Fabrikgeſchäftes wird per jofort [detail ſuchen einen 41439] 8 752 10 880 5 bedeckt 
Ungarn). í ein tüchtiger Expedient geſucht. Lehrling 33 .. We a l 
72 Meldungen mit Gehaltsanſprüchen > Isie dA — — — = N 3 
und Abſchrift der Jeugniſſe unter] iſrael., bei freier Station im Haufe. | Naas | = | — — — 
— a W. T. X. hauptpoſtlagernd. [4521] Bottstein & Born Triest š — N — 77 


Schöne trockene 
Wallnüſſe 
liefertin Waggonladungen u- kleineren 
Poſten ab Ende October zu billigſten 
Preiſen [0156] 


E. Pogatschnigg, 


Leibnitz, Steiermark. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis dig Zeile 15 Pf. 


zin jld. Fräulein zur Stütze d. 
E bangt ſ. m. Weidenſtr. 26, 


N 5 Verm.⸗Bureau. Nanny Rosenzweig. 
Haltchteit dem rein vorzu- 


We hessnopuder Köch. f. Hotel u. Reſtaur. 
Pfd. 3 Mark. 2954 Zimmermädch., anſt. Servirſch 


Oso. Reymann, Neumarkt 18. 


Snecharim, reines, Muſter⸗ 
Flacon 60 Pf., Saceharin- 
Composition, durch feine 
leichte L 


rd in ſſchäft, verbunden mit Glas- und] waaren⸗Geſchäft fuhe ich 


1. ] Zeugniſſen und Photographie erb. u. 
f. p. b. Fus ol, vis-à vis d. Liebichs h. Fire D. K. 100 Exped. Brest. Zig! Schwauen⸗Apotheke, Natibor. 


in Glogau. 


Für unſer Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 3 
Für mein Galauterie⸗ 


waaren- und Kurzwaagren⸗Ge⸗ 


Porzellanwaareulager, ſuchen wir ſofortigen Antritt einen 12 


per ſofort einen ſoliden, tüchtigen - 
jungen Mann. „Lehrling, 
$ > BIETEN + foer poln. Sprache mächtig. 
erten mit Zeugnißcopien undd M. Münzen, 
Angabe der Gehaltsanſprüche an = Inh. S. Schwerin, 
R. Phili & Sohn, 
Silehne, [3415] 


Ein chriſtl. j. Mann, poluiſch] ktenntniſſen verſehenen jungen! 
ſprechend, wird p. ſofort für ein f ſu [3 
Band- Poſam.⸗ u. Weiktwanren: 


che €L [2 
Geſchäft in Schlefien geſucht. als Lehrling. 


z „Offerten nebjt] Lehrgeld beanſprucht. 
Dauernde Stellung. Offerter j hrg , 


, Sturz: | = mässig, 5 = frisch, 6 = 
8 nr 10 = starker Sturm, 1112 
29] 


Gleiwitz. regnerisch und allenthalben r 
— ehren mit den gefehlt im Nordseegebiete haben ausgedehnte 
ne en age ar getunten. Yarmouth 37, Helder 26, Oxoe 25, 
503 Beg n f . 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug. 2 leicht. 2 = scnwaca i 
6 = stark. 7 = steif, 8 stürmisch. 9=,S1urmf 
heftiger Sturm. 12 = Orkan. 1 
Uebersicht der Witterung. > 

Ein tiefes, sebr ausgeprägtes barometrisches Minimum liegt an der 
jütischen Küste, Wind und Wetter von fast ganz Westeuropa be- 
herrschend. Ueber den britischen Inseln und Umgebung wehen viel- 5 
fach starke nördliche und n in 1 
üd westliche Winde. Das Wetter ist in Deutschlan 
1 Auf den britischen Inseln un 
und ergiebige Regenfälle stat 
Helgoland 23, Sylt 24 mm 


en. 
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